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re
Halle, den 17. Mai.

Ans der Entſtehungsgeſchichte des
Anarchismus.

Der „Köln. Ztg.“ wird geſchrieben:
Noch immer begegnet man in der fortſchrittlichen und

ultramontanen Preſſe der ſchon früher bei den Reichs
tagsverhandlungen über das Socialiſtengeſetz laut gewor-
denen Anſicht, daß die anarchiſtiſche Bewegung erſt
nach Einführung des Socialiſtengeſetzes, alſo nach dem
Jahre 1878, in Deutſchland aufgetreten ſei, woraus be-
wieſen werden ſoll, daß der Anarchismus ein Kind des
Socialiſtengeſetzes ſei. Wäre dem ſo, ſo könnte man mit
Recht verlangen, daß der Ausnahmezuſtand auf einige
Jahre aufgehoben werde, um zu verſuchen, ob vielleicht
dadurch die immer wachſende Erbitterung der ſocialiſti-
ſchen Elemente unſeres Arbeiterſtandes gemildert und
ihrem Uebertritte zur Moſtſchen Mordgeſellſchaft geſteuert
werde.

Wie ich mich ſchon in meinem Buche „Der Anarchis-
mus und ſeine Träger“ bemüht habe, einen objektiven
Standpunkt einzunehmen und es beiſpielsweiſe nicht un
terließ, die Feindſchaft zwiſchen Moſt und Liebknecht in
ihrer ganzen Bedeutung zu würdigen, ſo will ich auch
diesmal sine ira et studio zu Werke gehen und meine
Beweiſe dafür, daß die anarchiſtiſche Bewegung ſchon vor
der Einführung des Socialiſtengeſetzes in Deutſchland
Wurzel gefaßt hat, einfach aus der anarchiſtiſchen Litera-tur Llbſt herbeiholen. Jch bin überzeugt, wenn unſere

politiſchen Schriftſteller und Parlamentarier eine ein-
gehendere Kenntniß der anarchiſtiſchen Schriften hätten,
ſo würden viele hitzige Wortkämpfe überflüſſig werden
und manche ſchwerwiegende Frage eine ſchnellere und
beſſere Entſcheidung finden. Aber freilich:

Wie ſchwer ſind nicht die Mittel zu erwerben,
Durch die man zu den Quellen ſteigt!

Nur wenige Politiker dürften eine einigermaßen genügende
Bibliothek anarchiſtiſcher Schriften beſitzen, da dieſelben
nur direct aus dem Auslande zu beſchaffen ſind.

Die Entwicklung unſerer gegenwärtigen anarchiſtiſchen
Partei iſt in einer Verbrechergeſtalt, in Auguſt Reinsdorf,
ſo deutlich verkörpert, daß wir bei unſern Betrachtungen
ganz von ihm ausgehen müſſen. Johann Moſt bezeichnet
ihn in einer 1885 erſchienenen Schrift: „Auguſt Reins-
dorf und die Propaganda der That“, die uns heute in
erſter Linie als Unterlaze dient, als den „Vater der
anarchiſtiſchen Bewegung auf deutſchem Sprachgebiete“.
Die Entwicklung dieſes Menſchen vom Socialdemokraten
zum Anarchiſten ging mit großer Schnelligkeit, ohne Ein
fluß des Socialiſtengeſetzes in der Mitte der 70er Jahre
vor ſich. Jn Pegau bei Leipzig geboren, hatte Reinsdorf
die Buchdruckerkunſt erlernt und war ſchon in jüngern
Jahren auf die Wanderſchaft gegangen. Als Militär-
flüchtling kam der 22jährige Burſche 1871 nach Winter-
thur in der Schweiz, wo er mit einigen ſocialdemokra-
tiſchen Arbeitern bekannt wurde und ſich mit Begeiſterung
ihren Lehren zuwandte. Ein wirklich „conſequenter“ So-
eialdemokrat wurde er aber nach Angabe ſeines anarchi-
ſtiſchen Biographen erſt einige Zeit ſpäter, als er in
Genf Stellung nahm, wo damals die radikalſten Flücht-
linge aller Länder ihren Wohnſitz hatten. Hier ſchloß
ſich Reinsdorf den berüchtigtſten Revolutionären an, unter
denen beſonders der Begründer des ruſſiſchen Nihilismus,
der hochbegabte Michael Bakunin, und Fürſt Peter Kra-
potkin, der ſich damals als Schüler Bakunins vorüber
gehend in der Schweiz aufhielt, zu nennen ſind. Auch
mit dem Socialrevulutionär Philipp Becker und Brouſſe
wurde er bekanut. Wie kaum irgend ein ſocialiſtiſch an

Mann mit Bakunin verkehrt haben wird, ohne
narchiſt zu werden, ging auch Reinsdorf dermaßen in

deſſen Lehren auf, daß er ſchon zu Beginn des Jahres
1874 an einen Freund ſchrieb: „Jch ſehe es ſchon, lieber
Freund, unſere Wünſche und Hoffnungen können nicht an
ders realiſirt werden, als durch eine zweite Bartholomäus-
Nacht, d. h. wer ſich der wahren Löſung der ſocialen
Frage widerſetzt, der wird einfach aufs Dach geſchlagen;
man hat doch nachgerade genug Lehre genoſſen, wie es
unſere Gegner mit der Aufrechterhaltung ihrer göttlichen
Weltordnung uns gegenüber halten; ſei daher verſichert,
wer dir mit der Phraſe von der „friedlichen Löſung der
ſocialen Frage“ etwas vorfaſelt, iſt ein Wicht und meint
es nicht ernſt mit unſerer Sache.“ Die erſte Stufe zum
Anarchismus hatte Reinsdorf alſo damals bereits über-
ſchritten, bald ſollte er öffentlich Stellung nehmen. Von
Genf ging Reinsdorf mit geſteigertem Fanatismus nach
Zürich, wo er wohl noch mit einigen ſocialdemokratiſchen
Größen wie dem Redacteur Greulich in engerem Verkehr
ſtand, mit andern ſich aber ſchon wegen ſeiner radikalern
Grundſätze entzweite. Jm Jahre 1875 wandte ſich Reins-
dorf nach Bern, wo er ſich endgültig von den gemäßig-
tern Socialiſten trennte, und trat mit der unter dem Ein-
fluß Bakunins gegründeten anarchiſtiſchen Föderation
Jurassienne in Verbindung. Moſt ſagt in ſeiner Lebens-
beſchreibung Reinsdorfs, daß aus dieſer Verbindung nach
her der deutſche Anarchismus herangewachſen ſei.

Jm Sommer des Jahres 1876, kurz nachdem Moſt
das Gefängniß am Plötzenſee, wo er wegen einer Lobrede
auf die Pariſer Commune 26 Monate in Haft war, ver-

Halle, Mittwoch, 18. Mai 1887.
(Ausgegeben am 17. Mai Abends.)

laſſen und die Redaction der „Berliner Freien Preſſe“
übernommen hatte, kam Auguſt Reinsdorf unter dem
falſchen Namen Steinberg auf einige Wochen nach
Berlin, wo ein daſelbſt weilender ruſſiſcher Nihi-
liſt ihn mit Moſt bekannt machte. Reinsdorf nannte
ſchon damals im Disput mit Moſt die deutſche
Socialdemokratie verächtlich eine „Stimmzettel- und
Zeitungsleſerpartei, weiter nichts“. Bei einem Spa-
ziergange der drei ſauberen Geſellen unter den Linden in
der Nähe des kaiſerlichen Palais forderte Reinsdorf, man
müſſe zur Propaganda der That“ ſchreiten, wenn etwas
aus der Bewegung werden ſolle. Obgleich Reinsdorf und
Moſt ſich damals noch nicht einigen konnten, blieben ſie
doch in Briefwechſel und der Anarchiſt Reinsdorf
ſchrieb von da ab anonym für die ſozialdemo-
kratiſche Berliner Freie Preſſe“. Freilich wußte
davon Liebknecht nichts, der geglaubt hatte vor
Reinsdorf als einem Polizeiſpion warnen zu müſſen. Schon
im Oktober 1876 nahm Reinsdorf an einem rein anar-
chiſtiſchen Congreß zu Bern Theil, deſſen Zuſtandekommen
hauptſächlich auf ſeine Bemühungen zurückzuführen iſt.
Es war dies der achte Generalcongreß der „Jnternatio-
nalen Arbeiter-Aſſociation“, die ſeit dem Haager Congreß
(1872) ſich in der Schweiz lediglich aus anarchiſtiſchen
Elementen zuſammenſetzte. Auguſt Reinsdorf war ſchon
damals das Haupt aller deutſchen Mitglieder dieſer auf
den gewaltſamen Umſturz alles Beſtehenden gerichteten
Mörderbande. Er war aber nicht nur ein glühender
Verehrer der Bakuninſchen Theorieen, ſondern er war
der erſte, der ſie durch planmäßige Agitation zu verbreiten
und Kräfte für die Propaganda der That zu gewinnen
ſuchte. Unter ſeinen anarchiſtiſchen Geſinnungsgenoſſen in
der Schweiz wählte er die geeignetſten heraus, um mit
dieſen nach Deutſchland zu ziehen und um wie Moſt
ſich auszudrücken beliebt „der immer mehr verſpießern
den Sozialdemokratie ein Halt! zuzurufen und die Arbeiter
bewegung in die radikalen Bahnen des antiautoritären
Sozialismus zu lenken“. Der antiautoritäre Sozialismus
iſt aber nichts anderes als der von Bakunin in's Leben
gerufene Anarchismus. (Schluß in der 2. Beilage dieſer
Ausgabe.)

Politiſche Mittheilungen.
Die Kronprinzlichen Herrſchaften haben vor

ihrer Abreiſe von Ems dem Armenbad noch 200
dem Armen der Stadt Ems 200 der Adolf- Stiftung
für Lehrerwaiſen 300 und 100 für Speiſung armer
Schüler 300 als Gnadengeſchenk überwieſen. Wie ich
von gut unterrichteter Seite höre, iſt der Geſundheits-
zuſtand unſeres Kronprinzen im Allgemeinen ein
ſehr befriedigender. Wenn auch das Halsleiden deſſelben
von dem einmaligen Kurgebrauche noch nicht hat voll
kommen gehoben werden können, ſo iſt doch immerhin
eine merkliche Beſſerung eingetreten, welche der Hoffnung
Raum giebt, daß weitere ärztliche Anordnungen eine
gründliche Beſeitigung des Halsübels zur Folge haben
können. Der Kronprinz ſelbſt iſt ſehr zufrieden mit
ſeinem Aufenthalte in dem freundlichen Ems und ſchied
überall mit dem freundlichen Zurufe: „Auf Wiederſehen!“

Die Zuckerſteuervorlage wird in den nächſten Tagen
von den Ausſchüſſen des Bundesraths in Berathung
genommen, und es ſteht, der „Poſt“ zufolge, außer Zweifel,
daß die Vorlage vor Pfingſten vom Plenum des Bundes
raths endgiltig für die Einbringung im Reichstage
fertig geſtellt wird.

Die kirchenpolitiſchen Verhandlungen der
Heſſiſchen Regierung mit dem Papſt in Rom durch
den Fürſten zu Jſenburg ſind, wie der „Kreuzzeitung“
mitgetheilt wird, zu beiderſeitiger Zufriedenheit beendigt.

Neue Anarchiſtenprozeſſe. Nach der „Köln.
Ztg.“ nahm ein Unterſuchungsrichter des Reichsgerichts
am Freitag im Landgerichtsgebäude zu Elberfeld mehrere
Zeugenvernehmungen vor. Wie es heißt, ſoll die Behörde
glauben, Mitſchuldige Lieskes in Sachen der Ermordung
des Polizeikommiſſars Rumpff in Händen zu haben.
Außerdem ſoll gegen den verhafteten Anarchiſten Neve
Anklage wegen Betheiligung an dem Niederwald- Attentat
erhoben werden.

Die Samvoa- Konferenz zwiſchen Deutſchland,
England und den Vereinigten Staaten von Nordamerika,
welche die Verhältniſſe der weitaus von deutſchen Jnter-
eſſen beherrſchten SamoaJnſeln endgültig regeln ſoll,
dürfte nach dem D. T. in Waſhington ſtattfinden.

Die Novelle über das QAuartierleiſtungs-
geſetz und das Geſetz über die Naturalleiſtungen für die
bewaffnete Macht im Frieden wird von der Reichstags
kommiſſion zur Annahme empfohlen mit nur zwei weſent
lichen Abänderungen. Bei der Einquartierung in ſoge-
nannten engen Quartieren wollte die Regierungsvorlagefür die Mannſchaften vom Feldwebel abwärts, ſowi für

die Pferde nur zwei Drittel der bisherigen Einquartierungs-
entſchädigung gewähren. Die Kommiſſion dagegen hat
beſchloſſen, daß für die Mannſchaften der volle Tarifſatz,
allerdings nur derjenige, welcher für Gemeine gilt, gewährt
werden ſoll. Sodann kann derjenige, welcher zur Verab
reichung von Fourage für Truppen auf Märſchen ver
flichtet iſt, verlangen, daß, ſofern die Menge der ausſeinen Beſtänden gelieferten Fourage den Bedarf von 25

Pferden überſteigt, ihm dieſe auch in dem nächſten Militär-
magazin in natura zurückgewährt wird.

Eine größere Anzahl weſtpreußiſchen i
welche die Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes

bei der Getreidedurchfuhr erſtreben,

179. Jahrgang.

22 wer

at an die
landwirthſchaftlichen Vereine folgendes Rundſchreiben ge
richtet

Die Unterzeichneten ſind zu der Ueberzeugung gelangt, daß
die Feſthaltung der Jdentität bei der Getreidedurchfuhr dem
Abſatze des inländiſchen Getreides weſentliche Schwierigkeiten
bereitet und insbeſondere einen ungünſtigen Preisſtand des
inländiſchen gegenüber dem ausländiſchen Getreide zur Folge
hat. Wir haben uns demgemäß bezüglich dieſes Gegenſtandes
zu einer Petition vereinigt, die wir Jhnen anliegend über
mitteln, und geſtatten uns die Hoffnung auszuſprechen, daß Sie
es ſich im Jntereſſe der Sache angelegen ſein laſſen werden,
derſelben eine möglichſt große Anzahl von Beitrittserklärungen
zu verſchaffen, bezw. einen zuſtimmenden Beſchluß Jhres land
wirthſchaftlichen Vereins herbeizuführen. Jndem wir Sie bitten,
von dem Reſultat Jhrer Bemühungen dem mitunterzeichneten
Amtsrath Hagen zu Sobbowitz Nachricht zugehen zu laſſen, ver
fehlen wir nicht, Jhre Aufmerkſamkeit ergebenſt darauf hinzu
lenken, daß Eile Noth thut, wenn, wie es dringend wünſchens-
werth iſt, die Angelegenheit noch in der gegenwärtigen Reichs-
tagsſeſſion zur Verhandlung kommen ſoll.“

Beigefügt iſt der Entwurf zu einer Petition an den
Staatsſekretär des Reichsſchatzamts, in welcher
dargethan wird, daß der Jdentitätsnachweis insbeſondere
in unſeren öſtlichen W den Getreidebau benach-
theiligt und ihm namentlich die ausländiſchen Märkte verſchloſſen hat. Der Staatsſekretär wird daher gebeten,

ſich dafür verwenden zu wollen, daß unter Verzicht auf
die Jdentität des ein- und ausgeführten Getreides für
eine der Ausfuhr entſprechende Menge der Einfuhr der
Eingangszoll nachgelaſſen werde.

Aus Naumburg, 16. Mai ſchreibt man uns:
Der Vorſtand des Zentral-Komitees des Nationallibe-
ralen Vereins im Kreiſe Merſeburg- Querfurt
hat heute mit Herrn Amtsrichter Pieſchel aus Eckarts
berga wegen Uebernahme der nationalliberalen Kandida-
tur für die bevorſtehende Nachwahl unterhandelt. Herr
Amtsrichter Pieſchel, welcher bekanntlich ſ. Zt. in Merſe-
burg die Erklärung abgegeben hatte, gegen Herrn Neu-
barth nicht kandidiren zu wollen, wenn derſelbe als
alleiniger Kandidat der Kompromißparteien aufgeſtellt
würde, hatte anfänglich Bedenken, ob er nicht durch die
damalige Erklärung auch für jetzt gebunden ſei. Er hat
jedoch in der Erwägung, daß Herr Neubarth ſein Mandat
niedergelegt hat, ferner aber und hauptſächlich da der
Grund der damaligen Erklärung, die Durchbringung des
Septennats geſichert zu ſehen, weggefallen iſt, ſein Beden
ken fallen laſſen und ſich definitiv bereit erklärt, die Kan
didatur anzunehmen.

Frankreich. Der Budgetausſchuß der fran-
zöſiſchen Deputirtenkammer verharrt in der ſchroffen
Stellung, die er dem Kabinet Goblet gegenüber ange-
nommen hat. Geſtern hat derſelbe den Bericht Pelletaus
angenommen, in welchem erklärt wird, daß es nicht Sache
des Ausſchuſſes ſei, an Stelle der Regierung Vorſchlägezu machen. Zugleich wird an die bezüglichen Verſpreh

ungen des Kabinets erinnert und gefordert, eine Er-
mäßigung von 2 bis 3 pCt. auf das geſammte Ausgabe-
budget, mit Ausnasme der auf die Staatsſchuld bezüg-
lichen Beiträge, eintreten zu laſſen.

Der zweite Verkaufstag der Krondiamantentrug 446500 Franken ein. Deſe Serſteſgerung wird als be
ſonders intereſſant angekündigt, da die Kronen und Diademe
unter den Hammer kommen. Der Juwelier des engliſchen Hofes,
Herr Gaward, bat ſich dazu eingefunden, um, wie verſichert
wird, große Ankäufe für das Regierungsjubiläum der Kö.igin
Victoria zu machen.

Die Mobiliſirungsabſichten des Kriegs-
miniſters ſind neulich ſehr ernſt in der „N. A. Z.“
beurtheilt worden. Daß ſie allgemein im Auslande ſehr
befremden, läßt ſich nicht verkennen. Man macht geltend,
daß derlei Proben auf die Kriegstüchtigkeit des Heeres
überhaupt ganz und gar ungebräuchlich ſeien und daß ſie
überdies nicht einmal einen wirklichen Maßſtab für die
Beurtheilung der Schlagbereitſchaft der Geſammtheit gäben.
Fachleute verſichern, daß ſie daher gar nichts nützten. Jn-
deſſen biete die Mobilmachung eines Korps allerdings den
Vortheil, daß ein Korps, wo es auch ſtehen möge, ſehr
raſch auf den Schauplatz eines eventuellen Krieges würde
geworfen werden können und daß der Staat, der es be-
ſitze, vor ſeinem Gegner einen bedeutenden Vorſprung
haben würde. Aus dieſem Grunde könne die Mobiliſirung
keineswegs als bedeutungslos erachtet werden. Sie wird
übrigens nach der Anſicht Fachkundiger vielleicht zwei
oder dreimal ſoviel koſten, als Boulanger verlangt.
Die „Poſt“ meldet nun aus Paris: „Die große Mehr-
heit des Budget Ausſchuſſes iſt entſchieden abgeneigt,
den vom Kriegsminiſter verlangten Kredit für den Ver
ſuch der Mobiliſirung eines Armeekorps zu bewilligen.
Der Ausſchuß wird demzufolge den ihm zugewieſenen
Geſetzentwurf gar nicht zum Gegenſtande eines Berichtes
machen, ſondern denſelben ſtillſchweigend begraben.“

Rußland. Die Sühne für den Mordanſchlag
vom 13. März d. J. auf Kaiſer Alexander iſt, wie Privat
berichte aus Petersburg melden, geſtern erfolgt. Die fünf
Hauptbetheiligten an dem Verbrechen, die neulich ab-
geurtheilt wurden, ſind in Petersburg hingerichtet
worden.

Die deutſche Petersburger Zeitung ſtellt den
jetzigen Angriffen der „Moskowski Wjedomoſti“ einen
Artikel Katkoffs vom 2./14. Januar 1883 gegenüber,
welcher das ſtrikte Gegentheil des heute Geſagten enthält
und reproduzirt u. A. folgende Stelle wörtlich: „Auf dem
Kongreß ſtand Bismarck ſtets auf unſerer Seite und war
oft ruſſiſcher als die Ruſſen ſelbſt 2e.“
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Jtalien. Aus Rom wird der A. Z. geſchrieben: „Die
Ernennung des Grafen Solms zum deutſchen Botſchafter am
italieniſchen Hofe iſt eine hochbedeutſame und ſcheint darauf
hindeuten zu ſollen, daß Deutſchland thatſächlich die Vermittler
rolle zwiſchen dem Quirinal und dem Vatican übernehmen will.
Graf Solms iſt Proteſtant, allein ſeine Mutter iſt eine über-
eifrige Katholikin. Aus dieſem Grunde war ſie auch mit ihrer
ganzen Familie nach Rom überſiedelt, woſelbſt ſie während
Weg jahrelangen Aufenthaltes ſtets in den Kreiſen der hohen

rälatur und des Vaticans verkehrte. Eines Tages wurde die
Gräfin ſogar ein Opfer ihrer Frömmigkeit und ihres Glaubens.
Sie hatte nämlich anläßlich des Feſtes der unbefleckten Empfäng-
niß ihr Palais ſo glänzend beleuchten laſſen, daß die römiſchen
Liberalen dies als Provocation auffaßten und in einem großen
Straßentumulte ſämmtliche Scheiben des Solm'ſchen Hauſes
mit einem Steinhagel zertrümmerten. Die Gräfin ſelbſt wurde
durch einen Stein, der durch eines der Fenſter flog, nicht uner
eblich verletzt. Dieſer Auftritt verleidete der Gräfin den
ufenthalt in der Ewigen Stadt und ſie kehrte nach Deutſch

land zurück. Graf Solms ſelbſt iſt mit Monſignore Rampolla
auf das innigſte befreundet, und es iſt gewiß kein Zufall, daß
gexade in dem Augenblicke, da er Botſchafter am Quirinal
wird, Leo II. nicht, wie vorher beſtimmt, dem Monſignore
Vannutelli den verwaiſten Poſten des Eardinals Jacobini
überweiſt, ſondern auf denſelben den Jntimus des deutſchen
Botſchaſters, Rampolla, veruft.“

Der deutſche Getreidehandel von 1878--85.
Gelegentlich der Verhandlungen im preußiſchen Ab-

geordnetenhauſe vom 5. d. M. bemerkte der Miniſter für
Land wirthſchaft Dr. Lucius, daß der Kreis der Roggenbau
treibenden Länder ſich nicht ausgedehnt habe und in den
bisherigen alten Grenzen geblieben ſei, während zu den
Weizenbau treibenden Ländern die Konkurrenz Amerikas
gekommen ſei und in den letzten Jahren noch beſonders
die von Jndien. Jn dieſer Beziehung ſeien insbeſondere
die Zahlen lehrreich, welche in einer ſehr leſenswerthen
Arbeit des Dr. L. Francke, Dezernenten im königl. ſta-
tiſtiſchen Bureau, enthalten ſind, und die den Titel führt:

cht Jahre deutſchen Getreidehandels von 1878-—85.
Das intereſſante Werk des Herrn Dr. Francke, welches
derſelbe unter Benutzung der Jahresberichte der deutſchen
Handelskammern und kaufmänniſchen Korporationen als
Sonderabdruck aus der Zeitſchrift des königl. ſtatiſtiſchen
Bureaus Jahrgang 1886 veröffentlicht, enthält die Ge
gie des deutſchen Getreidehandels in den Jahren
1878--85, die ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellungen über Ernte
ergebniſſe, Einfuhr, Ausfuhr und Verbrauch von Getreide
im deutſchen Reiche, in Preußen, in Bayern und in Eng-
land und die Berichte der Handelskammern und kauf-
männiſchen Korporativnen über den deutſchen Getreide
handel im Jahre 1885. Jm Jahre 1878 nahm der
Export aus Nordamerika ſo große Dimenſionen an, daß
in der zweiten Hälfte deſſelben die Preiſe für Weizen und
Roggen ununterbrochen herabgingen und an ſeinem Ende
auf einem Stande angelangt waren, wie er ſeit vielen
Jahren nicht beobachtet wurde. Auch für Gerſte und
l trat gleichmäßig eine weichende Tendenz ein. Jm

ahre 1879 waren die Ergebniſſe der Mehrzahl der Ex
portländer unzureichend, während Deutſchland im Ver
Leo zu den Ausfällen des übrigen Europa mit ſeiner
Ernte noch am meiſten zufrieden ſein konnte. Jm Jahre

1880 zeigte uns die Wirkung der mit Beginn dieſes Jahres
in Kraft getretenen Getreidezölle. Der Preisſtand der
beiden Hauptbrotfrüchte, Weizen und Roggen, war wäh-
rend dieſes Jahres ein vollkommen anormaler; in Amerika
war außerdem eine Vereinigung von Spekulanten zum
Zwecke der Preistreibung des Weizens aufgetreten, welche
aber ſchließlich nicht den gehofften Erfolg hatte und ſogar
zum Schaden einiger großer amerikaniſcher Exportfirmen
ausfiel. Jm Jahre 1881 wurden die Preiſe ſür Roggen
nach einer künſtlichen Hochſchraubung in der zweiten Hälfte
von 1880 nach und nach wieder in diejenigen Bahnen
zurückgelenkt, in welchen ſi erſprießlicher Weiſe behufs
einer rationellen Ernährung ſich zu bewegen haben. Der
Getreidehandel Deutſchlands während des Jahres 1882
wird im Allgemeinen als ein nicht befriedigender geſchil-
dert, die Preiſe hatten eine fallende Tendenz und ließen
nur wenig gewinnen. Als einen ſchweren Nachtheil
empfand der deutſche Getreidehandel, wie der Bericht der
Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin hervorhebt,
die Konkurrenz der ſkandinaviſchen, holländiſchen, bel-
giſchen und franzöſiſchen Getreidekäufer an den Bezugs-
quellen in Rußland. Jm Jahre 1883 mußte der deutſche
Getreidehandel mit manchen Mißſtänden kämpfen. Deutſch-
lands Weizen- und Roggeneinfuhr ſtammte 1883 über-
wiegend aus Oeſterreich und Rußland, und zwar ſind
Rußlands Exporte damals nach mehrjährigem Stillſtande
bez. Rückſchritt wieder erheblich geſtiegen. Jm Jahre
1884 wurde ſchleppender Abſatz und geringer Nutzen an
faſt allen deutſchen Handelsplätzen gemeldet. Bedeutende
Vorräthe, welche die reiche Ernte von 1882 immer noch
an den Stapelplätzen und bei den Produzenten zurück-
elaſſen hatte, trugen weſentlich dazu bei, daß der Preis
tand nicht in die Höhe kommen konnte. Auch das Re

ſultat des Jahres 1885 ging dahin, daß die Getreide-
Pr nicht nur nicht geſtiegen, ſondern noch geſunken
ind.

Jntereſſante Tabellen geben eine Geſchichte der
Martinipreiſe für die 4 Hauptgetreidearten in Halle a. S.
während der Jahre 1600 bis 1779, die Jahresdurch-
ſchnittspreiſe für die Hauptgetreidearten in Berlin wäh-
rend der Jahre 1624 bis 1810, die Martinipreiſe für die
Hauptgetreidearten in Breslau für 1775-—-1815, und die
höchſten und niedrigſten Preiſe für Weizen und Roggen
an der Berliner Börſe in den Jahren 1857——1885, die
Jahresdurchſchnittspreiſe für die Hauptgetreidearten auf
der Schranne in München während der Jahre 1637 bis
1857, während nach „The Statist, financial and com-
mercial history of 1885 annual supplement“ eir kurzer
Abriß der Getreidepreiſe in England vom Jahre 1761 an
gegeben wird.

Wir können Angeſichts der bevorſtehenden Debatten
über die Erhöhung der Getreidezölle das intereſſante
Werk nur beſtens empfehlen.

Heer und Marine.
Dem „Deutſch. Tgbl.“ zufolge dürfte der Vizeadmiral

Graf v. Monts Nachfolger des Herrn v. Wickede als Chef
der Oſtſeeſtation werden, während Kontre-Admiral von Blanck
die Nordſeeſtation erhält. Dem Kontre-Admiral Knorr wird
r ſichtlich die 1. Marineinſpektion (Kiel) übertragen
werden.
z Unugünſtiges Ergebniß der franzöſiſchen Re
krutirung. Die „Deutſche Heereszeitung“ weiſt darauf hin,

6 Jahren erreicht hatten.

mirals v. Wickede, ſo wird dem H. E.
geſchrieben, hat Veranlaſſung

Entſtellung zu ſchützen.

ſondern geſchont haben.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Goldführende Flüſſe. Nach einem Bericht

marken, von den Gaiſern genannten Höhenzügen bis zur

norwegiſchen Quadratmeilen, Gold.

die Gletſcher es zur Stelle brachten. Das Gewicht der
Goldkörner variirt von 10 100 mg, oft auch mehr.
Platinakörner finden ſich vereinzelt. Die urſprünglichen
Lagerſtellen des Goldes zu finden, iſt bisher noch nicht
geglückt. Dahll hält die Gewinnung des Goldes auf loh-
nende Weiſe nur durch größere Arbeiten, Trockenlegung
der Flüſſe 2c. für möglich. An den Ufern des Fluſſes
Gaßtjück kommt jedoch das Gold in ziemlich groben Kör-

fachſte Weiſe durch Auswaſchen des Sandes gewonnen
werden. Aus dem Bericht geht übrigens hervor, daß die
beſten goldführenden Strecken auf finnländiſchem Gebiete
liegen. Dahll befürwortet, daß, wenn die norwegiſche
Regierung als Beſitzer aller betreffenden Länderſtrecken,
nicht ſelbſt Goldwäſchereien anlegen wolle, dann dies
privaten Unternehmern geſtatten möge.

Halle, den 17. Mai.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenan gabe geſtattet.
Der ſoeben zur Ausgabe gelangte Jahresbericht des

landwirthſchaftlichen Central-Vereins der Pro-
vinz Sachſen, Thüringiſchen Staaten und Auhaltüber das Jahr 1886 bringt in ſeiner Einleitung über allge
meine Zuſtände Folgendes: Das verfloſſene Jahr hat in den
landwirthſchaftlichen Zuſtänden unſerer Provinz eine Wendung
zum Beſſeren nicht gebracht. Die Preiſe der Erzeugniſſe ſind
im Allgemeinen niedriger, als je geweſen. ſo daß ſie im ge
ſunden Verbältniſſe zu den Herſtellungskoſten ſich nicht befan-
den, Die Hoffnungen, welche das zeitweilige Steigen des
Zuckers, der Wolle und des Weizens erweckten. wurden leider
bald wieder geſtört. Eine einzige erfreuliche Ausnahme machte
die Gerſte, ſo weit ſie als edles Brauergut anzuſprechen war;
ſie erfreute ſich eines flotten Abſatzes und eines einigermaßen
gangbaren Preiſes. Das Geſchäft in Fettvieh und Molkerei
produkten erwies ſich gleichfalls als flau und unter dem allge
meinen Drucke leidend. Die landwirthſchaftliche Jnduſtrie,
einſtens die Stütze unſeres Gewerbes, hatte im verfloſſenen
Jahre ſchwer um ihre Weiterexiſtenz zu kämpfen; das gilt ganz
beſonders von der Zucker- und Stärkefabrikation und den
Brennereien. Eine Ausnahme, und wohl die einzige, machte die
Brauerei, welche nach wie vor mit gutem Erfolge beſteht, wo
ſie mit Kapital und Geſchäftskenntniß im Betriebe ſich befindet.
Die nächſtliegende Folge des Darniederliegens des landwirth
ſchaftlichen Gewerbes äußert ſich, beſonders in den von der
Natur weniger geſegneten Diſtrikteu, in S Form in
dem Umſtande des mehr oder weniger raſchen Sinkens der Bo
denwerthe und demgemäß auch der Pachtpreiſe. Es liegen in
der Beziehung mannigfache Nachrichten vor. So ſchreibt z. B.
ein Verein aus dem Kreiſe Delitzſch: „Die Bodenpreiſe ſind
ſehr zurückgegangen, da jeder ängſtlich in die Zukunft ſchaut.
Die Pachtpreiſe ſind zum Theil um 30 reduzirt während in
den ſiebziger Jahren noch frei werdende Aecker begierig ver
langt wurden und bei dem Verpachten Einer den Anderen

nur z des früheren Pachtzinſes gefordert wird.“ Da mit
digſem Citat der Jnhalt anderer diesbezüglicher Meldungen im
Allgemeinen getroffen iſt, ſo mag das eine Beiſpiel genügen.
Es muß übrigens mit lebhafter Genugthuung konſtatirt werden,
daß trotz der ſchwer auf den Landwirthen laſtenden Kriſis im
Allgemeinen Entmuthigung nicht zu konſtatiren iſt, ſondern das
Streben, durch ſparſame Wirthſchaft und zeitgemäße Einricht
ungen das Uebel mit eigenen Kräften ſo viel als möglich in
ſeinen Wirkungen abzuſchwächen. Daß als anderer Faktor, die
Noth der Zeit zu mindern, eine angemeſſene Unterſtützung des
Staates für die Landwirthſchaft auch in Zukunft als durchaus
erforderlich angeſehen wird, iſt den zahlreichen Berichten aus
allen Theilen der Provinz zu entnehmen. Ueber die Zweck
mäßigkeit der einzelnen Maßregeln beſteht jedoch nicht überall
gleiche Anſchauung. Darin jedoch herrſcht allgemeine ÜUeberein-
ſtimmung, daß es der „Selbſthülfe“ allein nicht gelingen wird,
den Niedergang abzuwenden, ſondern eine den gerechtfertigtenund nothwendigen Anſprüchen der landwirthſchaftlichen Pro

duktion Rechnung tragende Regelung der Conjunkturen durch
entſprechende Maßnahmen auf zoll, ſteüer. finanz und handels
politiſchem Gebiete vor Allem und nachdrücklichſt werde im
Auge zu behalten ſein. Diejenigen Gegenden, welche fern von
den Verkehrswegen liegeo, bezeichnen vor Allem die Schaffung
ſolcher als erſten unerläßlichen Schritt, damit ſie n in
den Verwerthungskoſten ihren Produkte nicht noch beſonders be
laſtet bleiben. Der umfangreiche Bericht läßt ſich ſodann ein
gehend aus über: die i des landwirthſchaftlichen Be
triebes ſpeziellen Pflanzenbau ſpezielle Thierzucht
landwirthſchaftliche Nebengewerbe Reſultate des landwirth-
ſchaftlichen Betriebes und bringt in der Anlage: Ueberſicht
der Geſchäftsthätigkeit des landſchaftlichen Credit Verbandesder Sachſen der Bullenſtationen und Stierhaltungs-
73 enſchaften im Bereiche des Vereins, der landwirthſchaft
ichen Vereine, Ueberſicht der auf der Provinzial Schaſſchau

und auf den Bezirksſchauen der Provinz Sachſen im Jahre
1886 ausgeſtellten Thiere, Uberſicht der bei Pferdeſchauen c.
ertheilten Prämien, Bericht der Deputationen für Pferdezucht
und endlich eine Tabelle empfehlenswerther, für die Provinz
Sachſen zur Anpflanzung geeigneter Obſtſorten.

In der Verwaltungsſtreitſache des Baumeiſters Walter
hier mit der Stadt Halle ſteht am 27. d. Mts. vor den Ober

daß die Summe der zur Loosziehung verpflichteten Rekruten in
Frankreich 1886 wieder auf die Summe von Geſtellungspflich-
tigen heruntergekommen war, welche die Franzoſen ſchon vor

Die jetzt beſtätigte Zurdispoſitionsſtellung des Vicead
aus Berlin

gegeben, in manchen der
Marine fernſtehenden Kreiſen die ungereimteſten Legenden
auftauchen zu laſſen. Um ſo mehr ſcheint es angebracht,
den nach authentiſcher Jnformation ganz klar und einfach
liegenden Grund des Schrittes gegen Anzweiflung und

iceadmiral von Wickede hat um
die Allerhöchſte Entſchließung in dem Sinne, in welchem
ſie jetzt gefallen iſt, aus keiner anderen Urſache gebeten,
als weil er höher im Range zu ſteigen augen-
blicklich und auf unabſehbare Zeit keine Aus-
ſicht hat. Daß ſich aber ein ſo hervorragender und ſo
ehrgeiziger See-Officier nicht ohne dringende Noth in dem
kleinen Dienſt der jetzigen Zeit aufreiben möchte, begreift
ſich leicht. Dieſer Wunſch erſcheint aber geradezu als
patriotiſche Pflicht, wenn man bedenkt, daß über kurz oder
lang auch an den deutſchen Dienſt zur See die aller
größten Anforderungen geſtellt werden dürften, und daß
das Vaterland dann um ſo weniger beſorgt zu ſein
braucht, je mehr in dieſem Falle auch auf ſolche eminente
Kräfte zurückgegriffen werden darf, die wie ein Livonius,
Werner, Wickede, ihre Kräfte nicht vorzeitig verbraucht,

h

e

kapelle eröffnet worden.
längerer Zeit herrſcht, hat die meiſten Kurgäſte veranlaßt, ihre

des Berggeſchworenen Dahll, der im Auftrage der nor- duwarten
wegiſchen Regierung die nördlichen Theile von Norwegen e
unterſucht hat, führen alle Flüſſe im Jnnern von Finn-

Bevölkerung in erhöhtem Maße

Entführung auf die Wartburg und die Verb
bulle darſtellend, die wegen ihrer charakteriſtiſchen Wiedergabe
der alten Stiche ſich viel Freunde erwerben dürften.

Verwaltungsgericht zu Berlin (es handelt ſich wegen des Mäy.
wegs) Termin an.

Her commandirende General des 4. Armeecorps, Grz
von Blumenthal Excellenz, trifft in dieſen Tagen hier
und nimmt in Hotel „Stadt Hamburg“ Wohnung. a

T Bei dem Jntereſſe welches gegenwärtig, veranlaßt ding
die in Halle ſtattfindenden Lutherfeſtſpiele, alle Kreiſe de

für den großen Reforwatet
zeigen, dürfte Vielen die Mittheilung willkommen ſein, daß d

Herrn Buchhändler Peterſen I2 photographiſch hergeſtellt
Reproduktionen alter Lutherdarſtellungen in Cabinetſorme
für 3 Mk. zu haben ſind. Vor uns liegen zwei Bilder, Luthers

erbrennung der Bann

Jm Eden- Theater wird Herr Direktor Schenk
am Mittwoch Nachmittag 4 Uhr nochmals eine Familien
und Schüler- Vorſtellung arrangiren, da die letzte
derartig überfüllt war, daß viele Perſonen keinen Plaß
mehr erhalten konnten.
preiſes für dieſe Vorſtellung werden noch Praſente gratis
an das die Vorſtellung beſuchende Publikum

Trotz des ſehr geringen Eintritz

ausgetheilt.
So bekommt am Mittwoch ein jedes Kind ein Album an

der Kaſſe.
Jn der Glockengießerei von Gebr. Ulrich zu

Laucha a. Unſtrut ſollen nächſten Sonnabend den 33.
Mai, Abends 6 Uhr 3 Stück und Mittwoch darauf 5

Stück große Kirchenglocken gegoſſen werden. Wie
ich aus zuverläſſiger Quelle erfahren habe, iſt der Zu
tritt auch fremden Perſonen unentgeltlich geſtattet.

Die Saiſon im benachbarten Bade Wittekind iſt a
Sonntag mit einem Früh- und Nachmittag- Concert der Vade

Die wechſelhafte Witterung die ſeit

eiſe noch um etwas zu verſchieben und beſſere Witterung ab
Hoffentlich läßt dieſe nun nicht mehr auf ſich warten

Jm Bade Wittekind concertirt jeden Morgen die Badekapelle
außerdem noch jeden Dienstag Freitag und Sonntag Nach
mittag.

Reichsgrenze an Finnland, ein Gebiet von beinahe 50
Das Gold findet S

ſich in ſolchen Vertiefungen, die durch ihre Form ver
hindert haben, daß es weiter abwärts geführt wurde, als

T Mit der Ausführung der Erd und Maurerarbeiten des
Fundaments zum Bau der neuen ſtädtiſchen Bürgerſchule an der

leariusſtraße (Halle) iſt Herr Maurermeiſter Henſel hier als
Mindeſtfordernder betraut worden.

T. Unſre Leſer werden ſich noch des Falles entſinnen, daß
am Tage der Reichstags Stichwahl inſofern eine Fälſchung

der Wählerliſte

Stimme abgab
wählt hatte.

nern auf einer langen Strecke vor und kann auf ein
das Nationale ſeines Freundes zu
a

bewirkt wurde, daß ein W ähler unter Angabe des Namens und g xid der Wohnung ſeines Freundes ſeine
obgleich er ſchon in einem andern Lokale ge

Die Sache ſtand heute vor der
zur Verhandlung. Angeklagt war der Arbeiter Carl
Oltze. Derſelbe hatte an obengenanntem Tage als
ſeine Stimme im „Fürſtenthal“ abzgegeben, ihm begegnete auf
dem Wege zur Arbeit ſein Freund Trothe, welcher O. auf
forderte, für ihn im „Paradies“ zu wählen, da er keine Zeit
habe, und ihm einen Stimmzettel einhändigte. O. ging hin, gab

Protokoll und wählte alſo
hier unter dem Namen des Trothe zum zweiten Male. Er
machte ſich dadurch des Vergehens gegen 8 108 Abſ. 2 ſchuldig
und wurde in Folge deſſen mit Rückſicht auf die Gemeingefähr
lichkeit und obgleich er gänzliche Unkenntniß der Wahlgeſchichte
vorſchützte, zu 2 Wochen Gefängniß verurtheilt.

„Die wilde Katze“, eine der neueren Berliner
Zugpoſſen von Mannſtädt und Weller, die geſtern ihren
Einzug in das Victoria Theater hielt, wird wohl, da
ſie dem Publikum gefiel, noch öfter ihre Sprünge und
Sätze über dieſe Bühne machen, wenn auch die Wirkung
hier natürlich nicht annähernd der an einem mit reichen
Mitteln verſehenen Theater zu erreichenden gleich kommen
wird. Man muß bei einer derartigen Sommerbühne, wie
wir ſie hier im ViktoriaTheater beſitzen, ſeine Anſprüche
nicht zu hoch ſtellen und man wird, wenn man hier und
da ein, vielleicht auch einmal beide Augen zudrückt, immer
hin einen ganz unterhaltenden Abend verleben. Jn der
Titelpartie war Lina Kläber freilich keine jener zier
lichen lacertenhaften Soubretten, wie ſie die Rolle erfor
dert; die ihr abgehende ſprunghafte Leichtigkeit ſuchte ſie
jedoch durch das Temperament, mit dem ſie ihre Rolle
durchführte, zu erſetzen. Sollte die Partie nicht vielleicht
durch Math. Flachsland, deren Köchin eine ganz

Friedrich
Wähler

prächtige Leiſtung war, noch mehr zur Geltung kommen?

überbot, fehlt heute jede Nachfrage, wenn nicht im Voraus ſchon

a

t

Nach der geſtrigen Probe zu urtheilen, ſcheint ſie eines
der befähigteſten Mitglieder der Geſellſchaft zu ſein. Als
der gutmüthige, redliche Volksanwalt, in Bezug auf ſeine
Töchter ein ſtrenger Pädagog, während er ſich ſelbſt einige
Seitenpas gönnt, hätte Hans Manuſſi die Komik wohl
noch etwas forciren dürfen. So würde z. B. aus dem
„Kinder geht' mal raus!“ noch mehr zu machen ſein.
Für das Stück ſind zahlreiche Anleihen bei der Operette
gemacht worden. So erinnert der Ramiro, der von Herm.
Kaliſch im Aeußeren und im Spiel auf den Schaubuden
beſitzer hinaus gegeben wurde, an den Braſilianer in
„Pariſer Leben“, ebenſo iſt der von Franz Koſter recht
geſchickt geſpielte Jimbo aus dem „Seekadett“ wohlbe
kannt. Jm Ganzen genommen wurde die Poſſe, die zwar
keinen inneren Zuſammenhang, wohl aber zahlreiche ſpaß-
hafte Scenen enthält, flott und munter geſpielt und wird

in einer Wiederholung noch mehr Effekt machen, wenn
nicht mehr gewiſſe Gedächtnißmängel eine zu große Ab-

F

t

hängigkeit vom Souffleurkaſten bedingen.
Auf dem Exerzierplatze fand heute Morgen die alljähr-

liche Vorſtellung der beiden hieſigen Bataillone vor dem Oberſt
Krähe ſtatt. Die Mannſchaften waren zu dieſem Zwecke mit
Fahne und klingendem Spiel in Paradeuniform ausgerückt.
Die Parade verlief ſehr zufriedenſtellend, nahm jedoch erſt
gegen Mittag ihr Ende

Der Iljährige Sohn des Arbeiters K. von hier wurde
geſtern Morgen zur Schule geſchickt, iſt jedoch nicht dorthin ge
gangen und ſeit dieſer Zeit ſpurlos verſchwunden. Selbſt das
nächtliche Ungewitter hat denſelben nicht nach Hauſe getrieben.
Polizeiliche Recherchen ſind bis jetzt ohne Erfolg geblieben.

T Jn. Folge der faſt alltäglichen Gewitter und Regengüſſe
hat die Elſter und Saale an vielen Stellen ihr Bett verlaſſen
und die Auenwieſen unter Waſſer geſetzt.

Geſtern fand eine Bereiſung der Königl. Steinkohlen-
hen bei Wettin a. d. S. durch mehrere Oberbergräthe

att.
Die benachbarte Wallwitzer Zuderfabrik nimmt

jetzt pekeg Neubauten Rübenſchwemme mit neueſter
techniſcher Einrichtung vor.

Stadtrath Wilh. Helm
Ueber den am Sonntage in Carlsbad, wohin er

ſich vor einigen Wochen zur Kur gegen ein Gallenſtein
Leiden begeben hatte, an den Folgen einer Lungenent-
zündung, die er ſich durch eine Erkältung zu ezogen hatte,
in einem Alter von wenig mehr als 57 Jahren leider
plötzlich aus dieſem Leben abberufenen Herrn Stadtrath
Wilhelm Helm ſind wir durch das liebenswürdige
Entgegenkommen eines Freundes unſerer Zeitung in die
Lage verſetzt, noch folgende biographiſche Mittheilungen
machen zu können.

3. Strafkammer
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praktiſch zu betreiben.

Aus kleinen Verhältniſſen hervorgegangen, wurde
Wilhelm Helm im väterlichen Hauſe mit Liebe, aber in
Strenge und Gottesfurcht erzogen. Er beſuchte die Halle
ſche Realſchule, welche er nach Ablegung des Abiturienten
Examens im Jahre 1849 verließ, um daheim im Ge-
chäfte des Vaters das Zimmerhandwerk zu erlernen und

Mit eiſernem Fleiße bildete ſich
hier der begabte junge Mann, der ſchon als Knabe ein
offenes Auge und eine geſchickte Hand für Alles, was in
das Gebiet der Bautechnik hineinſchlug, bewieſen hatte,
praktiſch im Handwerk und nebenbei unter der Leitung
tüchtiger Baumeiſter im theoretiſchen Theile ſeines Faches
in wenigen Jahren zu einem tüchtigen Bautechniker aus,
als welcher er eine Anzahl großer und zum Theil ſchwieri
er Bauten mit ausführte. Petersberger Kirche.) Unter-brochen wurde dieſe Zeit ſeiner Fachthätigkeit durch den

einjährigen Dienſt bei dem Garde-Pionier-Bataillon in
Berlin. Kurze Zeit hiernach übernahm er das väterliche
Zimmergeſchäft, verbunden mit Dampfſchneidemühle, Jm-
prägniranſtalt und bedeutendem Holzhandel. Alle dieſe
Zweige ſeines umfangreichen Geſchäfts leitete er mit raſt
loſem Eifer und mit glücklichem Erfolge und das umfang-
reiche Dampfſägewerk, welches jetzt im Beſitze der Firma
Fr. Weihmann u. Sohn iſt, iſt eine ſeiner Schöpfungen.
Jn der Folge kaufte er bedeutende Bauſtellencomplexeund erbaute ler unter anderem das jetzige Amtsgebäude

der Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft Jduna und das
Kaiſerl. Telegraphengebäude. Auf den von ihm erwor-
benen Terrains entſtanden die Thüringer Straße und die
Anfänge einiger anderer Straßen im ſüdlichen Bebau-
ungsgebiete. Seit 1866 gehörte er der Stadtverordneten
Verſammlung an, und wurde nach dem Tode des Stadt-
raths Scharre als unbeſoldeter Stadtrath in das Ma-
giſtrats-Collegium gewählt. Hier, nachdem er kurze Zeit
darauf ſeine praktiſche Thätigkeit als Zimmermeiſter auf-
gegeben hatte, arbeitete er mit einer ſeltenen Hingabe
und Pflichttreue im Dienſte der Stadt bis zu ſeinem Ende.
Er übernahm das Decernat der Gasanſtalt und ſpäter
das der mit demſelben vereinigten ſtädtiſchen Waſſer-
werke, das der Königlichen Grund- und Gebäude-
ſteuer, deren mühevolle Reviſion im Jahre 1880
er als von der Regierung beſtellter Commiſſarius leitete,
und verſchiedene andere mühe- und arbeitsvolle Aemter.
Daneben wirkte er als Mitglied des Kirchenrathes zu St.
Ulrich, als Vorſitzender des Halleſchen Bautechnik-Vereins
und als ſolcher der Prüfungscommiſſion für Maurer- und
Zimmermeiſter, ſowie als Mitglied und Vorſtandsmitglied
verſchiedener wohlthätiger und anderer Vereine. Jn allen
dieſen Aemtern und Berufszweigen zeigte er ſich als ein
thatkräftiger, treuer Arbeiter von klarem Urtheil, von
ſeltener Anſpruchsloſigkeit, von Milde und Nachſicht.
Vieles Edle und Gute, was er that, geſchah im Stillen
von nur wenigen gekannt. Seiner Familie war er in
allen Tugenden ein leuchtendes Vorbild. Die Stadt ver-
liert in ihm einen ihrer beſten Bürger. Möge ihm die
Erde leicht ſein!

Schöffengerichts Sitzung am 16. Mai.
Trotzdem es allgemein bekannt ſein dürfte, daß Unkenntniß

der Geſetze nicht vor Strafe ſchützt, wird doch gar zu oft gegen
dieſelben gefehlt. Beſonders bezieht ſich dieſes auf die Be-
ſtimmungen des Handelsgeſetzbuches welche von Seiten der ſo

kleinen Geſchäftsleute nicht in dem erforderlichen
Maße beachtet werden. Faſt täglich kommt es vor, daß der

Eine oder Andere veranlaßt wird, für eine Schuld, deren Be
gleichung durch Baarzahlung ihm momentan nicht möglich, einen
Wechſel auszuſtellen oder vielmehr zu acceptiren. Welche Vor
ſicht hierbei obzuwalten hat, lehren zwei Fälle, welche heute zur
Aburtheilung gelangten. Der Tiſchler Friedrich H. war in
Concars gerathen, und bei dieſer Gelegenheit wurde von dem
Concursverwalter ein Wechſel vorgefunden welcher unterm 14.
April 1883 von H. für den Kaufmann E. D. in P. über die
Summe von 27,50 acceptirt geweſen. Auf der Rückſeite dieſes
Acceptes befand ſich eine Stempelmarke im Betrage von 10
welche aber nicht durch den nöthigen Vermerk (Datum des Aus-
ſtellungstages) caſſirt geweſen. Der Beſchuldigte glaubte ſich
dadurch genügend gerechtfertigt, daß er angab, dem D. den
Wechſel zu haben, nachdem er denſelben mit der er
forderlichen Marke verſehen hatte. Auch D. hatte die Caſſirung
dieſer letzteren nicht veranlaßt, und es wurde ſomit der Acceptant
H. wegen Stempeilſteuercontravention unter Anklage geſtellt.

erartige Vergehen werden mit dem 50fachen Betrag der de-
fraudirten Summe beſtraft und H. in dieſem Falle mit 5 Mark
Geldſtrafe belegt. Ganz ähnlich verhält es ſich mit dem
folgenden Falle. Der Fabrikant Hugo H. hatte an den Glaſer-
meiſter Louis R hier eine Forderung im Betrage von 70
Zu ſeiner Sicherheit ließ ſi h H. von R. einen Wechſel geben,
welcher unterm 10. Oktober 1883 acceptirt wurde. Hierbei un
terließ nun R. die Befeſtigung der nöthigen Stempelmarke ganz
und gar und H. caſſirte eine ſolche nachträglich erſt am 30. März
1884. Bei Gelegenheit des Wechſel Proteſtes kam dieſer Um
ſtand zu Tage und R. konnte durch die Ausſage, daß er dem
H. den Wechſel nur im Sinne eines Schuldſcheines gegeben
habe, das Vorhandenſein eines ſolchen nicht verneinen, denn
derſelbe war in rechtsgiltiger Form ausgeſtellt worden. Selbſt
dadurch daß die Marke nachträglich aufzeklebt wurde, iſt der
Sinn einer Stempelſteuer-Contravention nicht benommen, denn
jeder Acceptant iſt verpflichtet, dafür Sorge zu trazen, daß
die erforderliche Marke nicht nur aufgeklebt, ſondern
auch ſogleich durch Auftragen des Tages der Aus-
ſtellung rechtsgiltig caſſirt werde, ſobald er den
Wechſel an den Ausſteller übergiebt. Nicht genügende
Beachtung dieſer Vorſchriſt zieht, wie ſchon erwähnt, die Be
ſtrafung in 50facher Höhe des defraudirten Betrages nach ſich
und verjähren derartige Vergehen erſt nach fünf Jahren. Auch
R. wurde mit 5 in Strafe genommen. Die Aushebung,
welche am 30. März ds. Js. im Mohren zu Giebichenſtein
ſtattfand, hatte für den betheiligten Eiſendreher Alb. G. heute
noch ein kleines Nachſp. el vor dem hieſigen Amtsgericht. Bei
Aufrufen der Namen der Stellungspflichtigen auf dem Hofe
des Gaſthofes hatte ſich G. in der Weiſe unanſtändig betragen,
daß er ſich als Wortführer ſeiner Geſinnungsgenoſſen auffpielte
und auf die Aufforderung des aufſichtführenden Gendarmen
zur Ruhe mit lauter Stimme gerufen habe „wir ſind Sozial
demokraten, uns kann keiner an die Wimpern klimpern, uns
kann keiner arretiren.“ Obgleich der Angeklagte in der heutigen
Verhandlung nicht nur Betrunkenheit vorſchützte, ſondern auch
durch einen Entlaſtungszeugen ſeine Unſchuld darzulegen ſuchte,
konnte dieſem doch kein voller Glaube beigemeſſen werden. da
auch er an der Sache nicht ganz unbetheiligt ſchien; ſeine Ver
eidigung wurde auch in Folge deſſen ausgeſetzt. Die Strafe von
8 Tagen Gefängniß wird dem Ruheſtörer wohl Veranlaſſung
geben, über das Ungebührliche ſeines Benehmens nachzudenken;
ſie mag aber ganz beſonders den andern jungen Lenten, welche
ſich in gleicher Lage befinden, als ein warnendes Beiſpiel dienen.

Univerſitäten und Sochſchulen.
Göttingen. Für die Beneke'ſche Preisſtiftung iſt auf

das Jahr 1890 von der philoſophiſchen Fakultät folgende Preis
Aufgabe geſtellt worden: Zenonis, Cleanthis, Ohrysippi stoi-
Corum principum et discipulorum quae s 4persunt reliquiae ad
res ethicas politicas divinas spectantes colligantur et pertract-
entur ita, ut libri enjusque quantun quidem fieri possit et ar-
gumentum illustretur et vestigia apud posteriores seriptores

latentia indagentur. Bewerbsſchriften ſind in lateiniſcher Sprache
bis zum 31. Auguſt 1889 an die Fakultät einzuſenden. Der erſte
Preis beträgt 1700 der zweite 680 4. Dies Zuerkennung
der Preiſe erfolzt am 11. März 1890. Die gekrönten Arbeiten
bleiben unbeſchränktes Eigenthum der Verfaſſer.

Am 26. April d. J. waren fünfzig Jahre ſeit dem Tage
verfloſſen. an welchem der Wirkl. Geh. Rath Wirk die Doctor-
würde bei der juriſtiſchen Facultät der Univerſität Göttingen er-
langt hat. Die Univerſität hat dem Jubilar eine Erneuerung
ſeines Diploms zu Theil werden laſſen und darin die hohen
Verdienſte deſſelben um den Staat anerkannt.

Todesfälle und Rekrologe.
Aus Leghorn wird der Tod einer alten Dame gemeldet,

welche eine der wenigen Verwandten des Lord Beacons-
field war. Dieſe Frau (ſagt die „Jewiſh World“) iſt Madame
Sara de Roſſi, eine geborene Jsrael Tedeschi. Jhre Mutter
war Rachel D'Jsraeli, Halbſchweſter Jſaak D'Jsraeli's und
älteres Kind Benjamin D'Jsraeli's, Großvater von Beacons-
field. Benjamin D'Jſraeli war zweimal verheirathet und ſeine
Tochter Rachel war der Sprößling der erſten Ehe. Die erſte
Frau Benjamin D'Jsraeli's war Rebecca Furtado, die in
Portugal geboren wurde und mit ihrer Mutter den Klauen derInguaſition entfliehen mußte. Jhr Grab und das ihrer Mutter
iſt auf dem Friedhofe in Milerend noch zu ſehen und die Ge-
ſchichte der Flucht iſt auf den Grabſteinen verzeichnet. Lord
Beaconsfield's Vater war der Sprößling der zweiten Ehe.
Madame de Roſſi war neunzig Jahre alt und ſie ſtarb im
Glauben ihrer Väter.

Vor zehn Tagen mußte ein Mitarbeiter des „Figaro,“
Adolphe Räcot, Verfaſſer zahlreicher Romane, nach der Jrren-
anſtalt Sainte Anne geſchafft werden, wo er einige Tage in
größter Aufregung an patriotiſchen Wahnanfällen litt
und dann in einen ſtumpfſinnigen Zuſtand verfiel. Am Don-
nerstag beſuchte ihn ſeine Tochter, um dem Vater eine erſehnte
Nachricht mitzutheilen: die franzöſiſche Akademie hatte ſeinen
letzten Roman: „La Brèche aux Loups,“ durch den Prix Mon-
tyon ausgezeichnet. Er ſchien zu verſtehen, und ein Freuden-
ſchimmer leuchtete in ſeinen Augen auf. Dieß war ſeine letzte
Lebensäußerung. Am Sonnabend gegen Mittag verſchied er,
nachdem der Geiſt ſchon ſeit Stunden entflohen ſchien.

Am 13. d. ſtarb in Paris der große Druckereibeſitzer
Dubuiſſon, in deſſen Druckerei 12 täzliche Zeitungen ver-
ſchiedenſter Richtung und gegen 100 ſonſtige Zeitſchriften her
geſtellt werden.

Der frühere Bürgermeiſterei-Verwalter von Straßburg,
Oberregierungsrath Stempel, iſt geſtorben.

Ja Petersburg hat ſich am Mittag des 13. d. M. der
2l jährige Sohn des bekannten Herausgebers der „Nowoje
Wremja“, Wladimir Sſuworin erſchoſſen. Seit einem
Jahre war derſelbe als Student der juridiſchen Fakultät an der
Petersburger Univerſität immatrikulirt. Wie gewöhnlich hatte
er auch am Vormittag des 13. d. M. am gemeinſamen Familien-
frühſtück, und zwar in ganz munterer Stimmäng, theilgenommen,
war dann ausgefahren, kehrte zurück und jagzte ſich, 15 Minuten
ſpäter, in ſeinem Zimmer eine Kugel mitten durch's Herz. Ein
Diener, der den Knall des Schuſſes gehört. fand ſeinen
jungen Herrn am Boden liegend, den Kopf gegen einen
Divan gelehnt, bereits entſeelt vor. Auf dem Schreibtiſche lag
ein von ihm geſchriebener offener Brief, in welchem er bittet,
Niemandem eine Schuld an ſeinem Tode zu geben. Lebens-
überdruß und die Anſicht, daß das Sein in jener andern Welt
unvergleichlich anziehender ſein müſſe, als das Leben hier auf
Erden, ſeien der einzige Grund, der ihn angetrieben, den längſt
gefaßten Selbſtmord- Entſchluß jetzt auszuführen. Exwähnens-
werth erſcheint uns noch, daß bereits zwei nahe Verwandte
des jetzt Dazingeſchiedenen durch Selbſtmord endeten. Wla-
dimir Sſuworin wird als nicht unvdegabt geſchildert!, als ein
junger Mann, der beſonders auch für Muſik und Malerei Jn
tereſſe zeigte.

Knuſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Während der Königs- Manöver des erſten Corps.,

im Herbſt d JSs., beabſichtigt der Kaiſer einige Zeit Reſidenz
in dem königliſchen Shloſſe in Königsberg zu nehmen. Dieſes
hiſtoriſch denkwürdige Bauwerk iſt neuerlich durch die Ver-
legung des Oberpräſidiums und der Regierung in das neu
erbaute Oberpräſtdial- und Regierungsgebäude für die Zwecke
der Hofhaltung im höheren Umfange als bisher verfügbar ge
macht, ſodaß Schwierigkeiten, wie ſie bezüglich der Unter-
bringung derſelben in früheren Jahren hervortraten, nicht mehr
zu befürchten ſind. Auch iſt inzwiſchen manches geſchehen, um
die Umgebung und die innere Einrichtung des Gebäudes ſeiner
Zweckbeſtimmung entſprechender zu geſtalten. Gleichwohl bleibt
noch immer nach beiden Richtungen manches zu thun, um das
Schloß für die Aufnahme des Kaiſers würdig herzurichten.

Jn Dresden beginnt der Geſammtcyclus des Nibe-
lungenringes am 11. Juni mit „Rheingold“, dem am 12.
„Die Walküre“, am 14. „Siegfried“ und am 16. „Götter-
dämmerung“ folgt. Die erſte Aufführung der „Götter-
dämmerung“ iſt bereits für den 21. Mai angeſetzt.

Die Demiſſion des Hofburg-Theater- Direktor Wil-
brandt zu Wien iſt bereits erfolgt. Er gab der Jnten-
danz den unabänderlichen Entſchluß vekannt, mit Schluß der
Saiſon zurückzutreten. Sonnenthal wird als interimiſtiſcher
Leiter des Burgtheaters fungtren.

Die Nachricht von der geplanten Errichtung eines
neuen Theaters großen und vorneymen Stils zu Ber in
findet raſch ihre Beſtätigung. Vr. Oskar Blumenthal be-
kennt ſich zu dem Plane, der, wie es ſcheint, unmittelbar vor
ſeiner Ausführung ſtehr. Er ſchreibt an Berliner Blätter aus
ſeiner Villegiatur in Neubabelsberg u. A.: „Jn ſteter Verbindung
mit befreundeten Schriftſtellern und Künſtlecn trage ich mich
ſeit langer Zeit mit dem Plan, ein neues Berliner Theater zu
begründen, welches zu den anderen Bühnen der Hauptſtadt
nicht in fruchtloſen Wettbewerb treten, ſondern ſich ergänzend
neben ſie ſtellen und ausſchließlich der modernen Büh-
nenproduktion gewidmet ſein ſoll. Es fehlt uns nicht
an Theatern, welche ſich die edle Pflicht auferlegt haben, die
Werke der großen Todten liebevoll und würdig zur Darſtellung
zu bringen. Sowohl die Hofbühne wie das „Deutſche
Theater haben dieſer Aufgabe einen überwiegenden Theil ihrer
Thätigkeit geweiht. Aber eben deshalb kommen die lebenden
Dichter nur in ſpärlicher Auswahl zu Wort. Wir haben her
vorragende Werke bisweilen auf entlegenen Vorſtadtbühnen
aufſuchen müſſen. Allem Kühnen und Unverſuchten pflegen
unſere Bühnenleiter mit ängſtlicher Sprödigkeit auszuweichen.
Die theatraliſchen Ehrenſchulden gegen die Dichter der Gegen
wart bleiben vielfach uneingelöſt und hier iſt's, wo das von
mir geplante neue Theater ergänzend eintreten ſoll. Es ſoll,
um es mit einem Worte zu ſagen, das Theater der Leben-
den werden. Hier will ich, unabhängig von meinen eigenen
kritiſchen Neigungen und Abneizungen, die zeitgenöſſiſche Büh-
nendichtung in allen ihren charakteriſtiſchen Erſcheinungen
parteilos zu Wort kommen laſſen. Und an der Spitze dieſes
Unternehmens werde ich nur von dem einzigen Ehrgeiz
erfüllt ſein, zwiſchen den modernen Bühnendichtern und dem
Berliner Publikum ein rühriger und vorurtheilsloſer Vermittler
u ſein.g Zur Verwirklichung dieſes Planes iſt es mir nun nach jahre

langer Umſchau und mancher vergeblichen Unterhandlung end
lich geglückt, ein geeignetes Terrain zu erwerben, Es iſt das
Grundſtück, auf welchem ſich gegenwärtig der Circus Kremb-
ſer befindet. Hier ſoll das neue Bühnenhaus bereits am
I. Okrober 1883 eröffnet werden“.

Dem „Standard“ wird aus Athen unterm 13.
Mai gemeldet: „Bei den Ausgrabungen in der Akro-
polis wurde geſtern in einer Tiefe von 12 Metern eine
20 Centimeter hohe Bronze-Statue der Mivperva Pro
machos gef inden. Dieſelbe gehört der Periode vor den
Perſerkriegen an und iſt das beſte Muſter derſelben,
welches bisher je entdeckt worden iſt“.

Aus aller Welt.
Nicht weniger als elf Selbſtmorde hat der Berliner

amtliche Polizeibericht vom Sonntag zu verzeichnen es dürfte

dies wohl die höchſte Zahl ſein, die jemals in dieſer eigen
artigen amtlichen Chronik regiſtrirt worden iſt.

Der magere Paſcha. Alexius von Thaiß. der geweſene
Ober Stadthauptmann von Peſt, erzählt im „B. Journal' ſeine
Memoiren, welche mancherlei Jntereſſantes enthalten. Recht
hübſch iſt eine kleine Begebenheit welche ſich an den Beſuch
des Sultans Abdul Aziz in der Ofener Hofburg knüpft. Da-
mals war Herr v. Szentkiralyi Oberbürgermeiſter Thaiß
Ober-Stadthauptmann. Erſterer nahm an der Spitze einer
Deputation Audienz bei dem Padiſchah. „Der Sultan ſchritt
auf uns zu. Szentkiralyi, als Oberbürgermeiſter ſtand am
Empfangsflügel der Deputation, ich als Ober-Stadthauptmann
war der Nächſte an ſeiner Seite. Der Ceremonienmeiſter ſtellte
uns dem Sultan vor und der Großtürke ſprach türkiſch (in der
einzigen Sprache, deren er mächtig war) mehrere Sätze, die uns
der Dolmetſch lapidariſch wie folgt überſetzte: „Se. Majeſtät
freut ſich, die Herren kennen zu lernen. Dann ließ der Sul-
tan Szentkiralyi's hagere Geſtalt unbeachtet und kam direkt auf
mich, der ich mich damals einer ziemlichen Wohlbeleibtheit er
freute, zu. Der Padiſchah ſprach längere Zeit zu mir und mir
ward ganz bange ob dieſer Auszeichnung, da ſie mir auf Koſten
des Oberbürgermeiſters, des erſten Vertreters der Stadt, zu
Theil wurde. Jqy wich beſtändig zurück. um den Sultan da
durch, ohne daß er es wollte, zu einer Anſprache an Szentkiralyi
zu bewegen. Wie ſehr ich aber auh retirirte, der Sultan folgte
mir immerfort nach und zuletzt, da ich bereits an der Wand
angelangt war, hatte die Audienz ihr Ende erreicht. Wir lich
ten und zerbrachen uns den Kopf viel über dieſe auffällige
Huld, die mir erwieſen wurde. Jhren Gipfelpunkt erreichte
aber unſere Heiterkeit, als uns die wahrhaft originelle Erklär-
ung für dieſelbe von einem türkiſchen Würdenträger offenbart
wurde. Se. Excellenz erklärte uns nämlich den Umſtand, daß
der Sultan den hageren Szentkiralyi mied und mich, den
Wohlbeleibten, mit ſeiner Huld überhäufte, wie folgt: „Seine
Majeſtät konnte nicht glauben, daß die Stadt Peſt einen ſo
mageren Paſcha habe“. Die Logik der Orientalen hat denn doch
ihre heiteren Seiten.“

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdeug anferer Origina' Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

J Bitterfeld, 16. Mai. (Viehmarkt. Blitz
ſchläge.) Der heutige Viehmarkt war von Käufern und
Verkäufern zahlreich beſucht. Aufgetrieben waren 320
Schweine, 120 Ferkel und 72 Stück Rindvieh. Das
Paar Ferkel wurde mit 25--30 Mark bezahlt. Jn
Sandersleben wurde im Kup'ſchen Gehöft heute früh eine
Frau vom Blitz erſchlagen. Ein anderer Blitz ſchug
in die Telephonleitung zwiſchen Richters Fabrik un
Grube Hermine, als gerade ein Beamter in erſterer am
Apparat beſchäftigt war. Der Mann wurde betäubt, er-
holte ſich jedoch zum Glück bald wieder.

E. Vitterfeld, 16. Mai (Exvploſion.) Jn dem Orte Keu-
den kam geſtern der Schmied Schröder von dort gelegentlich
der Sprengung von Steinen dadurch zu Schaden, daß ein ge
legter Schuß verſagte. Als nun S. im Begriff ſtand. einen
neuen zu legen, ging derſelbe plötzlich los, und S. erlitt außer
Handverletzungen, welche die Amputation eines Fingers er-
forderten, noch derartige Augenverletzun jen, daß man ihm in
die Halleſche Klinik, wohin ſeine ſofortige Ueberführung er
folate, das verlezte Glied abtragen mußte.

Delitzſch 16 Mai. (Verſchiedenes.) Die Kreis
ſynode Bitterfeld Delitzſch wählte heute faſt mit Stimmen-
Einhelligkeit als Deputirte für die ProvinzialSynode die Herren
Superintendent Dreihaupt- Bitterfeld Kreisgerichts irektor
a. D, Ziegert- Eilenburg Oberpfarrer Angelroth-Düben
und Freiherr von Ende-Altjeßnitz. Die hieſige Schuh-
macher-Jnnung, welche ſich zur Reorganiſation erſt ſpät
entſchloſſen, hat bald die den umgeſtalteten Jnnungen zuſtehenden
Vortheile eingeſehen und jetzt beim Herrn Regierungspräſidenten
die Verleihung des ausſchließlichen Rechts zur Haltung von
Lehrlingen erbeten, welches ihr nun auch vom 1. Juli c. ab er
theilt worden iſt. Die immerhin noch zahlreichen Meiſter, welche
außerhalb der Jnnung ſtehen, werden ſich nun zum Beitritt ge
nöthigt ſehen. Der ſeit etwa Jahre am hieſigen Gericht
beſchäftigte Kanzliſt E. iſt vor Kurzem ſpurlos verſchwunden

in Lißa,und mit ihm das Teſtament des Gutsbeſitzers E.
von welchem er Abſchriften zu fertigen hatte; daß er die ihm
ſchon ſeit längerer Zeit übertragene Arbeit noch nicht fertig ge
ſtellt, hat ihm eine Rüge eingetragen und dies ſcheint den An
ſtoß zu ſeiner Entfernung ge,eben zu haben.

Prettin, 16. Mai. (Goldene Hochzeit. Blitz-
ableiter.) Jm Kreiſe ihrer Kinder und zahlreichen Enkel
feierte heute das Barbier Berningerſche Ehepaar die goldene
Hochzeit. Vom Herrn Superintendenten Opitz wurde ihnen
unter fe erlicher Anſprache ein anſehnliches Geldgeſchenk Sr.
Maj. des Kaiſers überreicht. Neuerdings iſt das Beſtreben
der Regierung zu Merſeburg darauf gerichtet, beſonders den
Schulhäuſern Schutz gegen Wetterſchaden zu gewähren. Unſer
Schulhaus ſoll deshalb in Kürze, wie auch die Kirche im ver-
gangenen Jahre, einen Bliitzableiter erhalten. Einen namhaften
Beitrag zu den Koſten deſſelben wird dazu die hieſi je Kirchen
kaſſe, welche als ziemlich vermögend gilt, beitragen.

Nordhauſen, 16. Mai. (Theater.) Mit dem geſtrigen
Tage iſt die Theater Saiſon auf beiden hieſigen Sommerbühnen
eröffnet worden. Es iſt ein glücklicher Gedanke geweſen, eine
Vereinigung anzuſtreben. Beide Direktoren arbeiten für ge-
meinſchaftliche Rechnung und ſo heißt es denn auch auf den
Zetteln: „Vereinigte Sommer- Theater in Nordhauſen.“

S Nordhaufen, 16. Mai. (Synode.) Die Kreisſynode der
Ephorie Nordhauſen fand heute unter Vorſitz des Herrn Super-
intendentur-Vikars Roſenthal ſtatt. Derſelben wohnten 30 Syno-
dalmitglieder bei. Nach Eröffnung derſelben mit Geſang und
Gebet wurde in die Verhandlung einge reten. Der Herr
Vorſitzende erſtattete den Ephoralbericht. Aus demſelben ift
Folgendes hervorzuheben: Die Katechiſation mit den Konfir-
manden ſoll in Nordhauſen aufgenommen werden. Der Kirchen
beſuch iſt durchſchnittlich befriedigend, in einigen Parochien recht
befriedigend. Die Theilnahme am heiligen Abendmahl nimmt
ſtetig zu. Die nichtgeiſtlichen Synodalmitglieder werden er-
muntert, ihren Einfluß zu Gunſten der Sonntagsruhe geltend
zu machen, welche noch recht darnieder liegt. Die unehelichen
Geburten zeigen eine ziemlich hohe Ziffer; von den Geborenen
haben 89 Prozent die hl. Taufe empfangen. Jn Nordhauſen
ſind vorigen Oſtern 6 ungetaufte Kinder in die Schulen auf-
genommen worden, 5 davon wurden fofort nachgetauft. Jm
letzten Jahre wurden 1095 Kinder getauft, darunter 26 unehe-
liche, und 791 Kinder konfirmirt. Die Konfirmanden haben
1 Jahr den Konfirmandenunterricht zu beſuchen. Jn die Ehe
ſind 258 Paare getreten, davon ſind 190 Paare (72 Prozent)
getraut worden (im Vorjahre 9) Prozent), 804 Perſonen ſind
geſtorben. Die Kindergottesdienſte werden von 6009 Kindern
beſucht. 30 Fabrikmädchen beſuchen die von einem neuen Verein
eingerichteten Abendunterrichtsſtunden. Es ſind 15 Kirchen-
und 2 Hauscouecten abgehalten, welche 2246 ergaben faſt
vas Doppelte des Betrags vom Vorjahre). Für die äußere
Miſſion kamen 300 ein und der Guſtav-Adolf- Verein hatte
610 Einnahmen und 50 neue Mitglieder. Der zweite
Hauptgegenſtand der Tagesordnung betraf die Einführung einerneuen Tauforpunng ſür den Synodalkreis Nordhauſen.
Referent Herr Paſtor Gräger. Folgende 5 Theſen wurden an
genommen: 1. Die Geburtsfälle ſind ſeitens der Eltern oder
Hebammen muündlich oder ſchriftlich beim Geiſtlichen des Pfarr
bezirks zu der am folgenden Sonntag abzuhaltenden Sonntags-
verkündigung anzumelden. 2. Die Taufe hat in der Regel
innerhalb der erſten 6 Wochen nach der Geburt ſtattzufinden.
3. Die Anmeldung der Taufe muß ſpäteſtens 2 Tage vor dem
gewünſchten Termine geſchehen, damit der Geiſtliche die Stunde
beſtimmen kann. 4. Es iſt darauf zu achten, daß die bei der
Taufe dem Kinde gegebenen Namen mit den auf dem Standes-
amt angemeldeten übereinſtimmen. 5. Erwünſcht iſt es, daß
mit den Pathen auch Vater und Mutter des Kindes beim Tauf-
akt erſcheinen. Ueber die Gründung einer Bibelgeſellſchaft
für den Synodalkreis Nordhauſen referirt Herr Paſtor Pabſt.
Die Bibel ſoll für ein Billiges oder unentgeltlich verbreitet



werden, auch vor dem Altar den Neugetrauten Namens der
Gemeinde eine Traktatbibel überreicht werden. Die Mittel
ſollen durch ein Bibelfeſt mit. Kollekte aufgebracht werden. Die
Synode beſchloß einen Bibelverein zu gründen. An Kinder
ſoll die Bibel für 150 abgegeben werden. Auf Antrag des
Gemeindekirchenraths Mauderode betr. die kirchliche Feier Sr.
Maj. des Kaiſers wird beſchloſſen, daß die Gemeindekirchen
räthe die Sache weiter in Erwägung ziehen ſollen. Dem Stadt-
rath Dornſtein wurde Decharge für die Synodalrechnung 1886/87
ertheilt. Bei den Wahlen zur Provinzial- Synode wurden zu
Deputirten gewählt die Herren: 1. Superintendentur Vicar
Gaudig-Bleicherode, 2. Hauptmann v. Klatte-Wernrode, 3. Land
rath v Davier-Nordhauſen, 4. Superintendentur-Vicar Roſen
thalNordhauſen. Zu Stellvertretern wurden gewählt die

erren: I. Pfarrer Blau Großbodungen, 2. Bürgermeiſter
Major a. D. Franke-Bleicherode. 3. Superintendentur-Vicar
SchattenbergSalza, 4. Profeſſor Dr. KrenzlinNordhauſen.

K Pößneck, 16. Mai. (Brieftaubenweſen). Am 13.
d. Mts war der Direktor des kaiſerlich deutſchen Brieftauben-
weſens, Herr Lenzen aus Cöln, in unſerer Stadt anweſend. Er
fand bei den dieſigen Brieftaubenzüchtern einen ſehr freund-
lichen Empfang, beſichtigte mehrere Brieftaubenſchläge und
ſprach ſich über die hieſige Brieftaubenzucht ſehr anerkennend
aus Die Mitglieder des hieſigen Brieftaubenvereins veran
ſtalteten zu Ehren des Gaſtes ein Feſteſſen. Tags darauf ſetzte
Herr Lenzen ſeine Jnſpectionsreiſe, welche ihn von Würzburg
hierhergeführt hatte, nach Poſen weiter fort.

Wie waret Jhr ſo unſchuldig und wie ringelten
ſich luſtig eure Schwänzchen, als ihr fünzig Schwein-
chen vor einigen Tagen auf dem ſächſiſchen Bahnhofe
Arnsdorf anlangtet um nach Stolpen verladen zu wer-
den! Nichts ſchlimmes ahnend, ſprangen ſie, die 50 grauen
Läufer, hinein in den Packwagen, um ihrem weiteren
Ziele entgegen zu dampfen. Es war noch nicht ihr Todes
iel, die Stadt der ſeligen Gräfin Coſel nein, von
ort aus ſollten ſie erſt getrennt und weiter verkauft wer

den, hübſch einzeln, um aufgepäppelt zu werden zu feiſten
drallen Schweinen eines ehrenvollen Todes im nächſten
Winter ſicher! Es war wahrſcheinlich ihre erſte Eiſen
bahnfahrt, die ſie nach Stolpen bringen ſollte um dort
eine Ferienkolonie zu gründen; denn heiterer Frohſinn
leuchtete aus ihren kleinen verſchmitzten Augen und mit
munteren Sprüngen eilten ſie über die Rampe in den
Wagen. Jhr Herr und Gebieter fühlte ſich ſelbſt ganz
rn beim Anblick ſeiner theuren Schaar! Doch mit

des Geſchickes Mächten Jſt kein ew'ger Bund zu flech
ten Und das Unglück ſchreitet ſchnell! Jn dem
Wagen war vor einiger Zeit geraſpeltes oder gemahlenes
Rothholz verladen geweſen, deſſen Farbe ſich dem Boden
mitgetheilt hatte und von dem auch einzelne Faſern zurück
geblieben waren. Die bekannten alkaliſchen Ausſchwitz-
ungen, denen auch die Schweine unterworfen ſind löſten
die braunrothe Farbe auf und verwandelten ſie nach einem
ewigen Geſetze der Chemie in ein wundervolles Carmoiſin.
Nichts konnte das Schickſal aufhalten, auch die herrlichen
Erbſen nicht, welche der Edelſinn des Beſitzers dieſer
drolligen Heerde auf den Wagenboden verſtreut hatte, da
mit ſie zur Nahrung ſeiner Schützlinge und zu ihrem
munteren Spiele dienen ſollten. Die Thüre wird ver-
ſchloſſen der Zug geht ab! Unter dem Pfeifen der
Lokomotive verklingt der letzte Jauchzer der zartbeſchwänz-
ten Schaar! Nach drei Stunden kommt der Zug nach
Stolpen man öffnet den Wagen. Himmel, was iſt
denn das? Das ſind doch nicht die 50 grauen Schweine,
die in Arnsdorf verladen wurden Die ſind ja über und
über roth kein graues Tüpfelchen mehr daran. Das
ſind ja Spukgeſtalten der Hölle, umhangen mit dem rothen
Talar des Teufels! Aber im Wagen war es finſter ge-
weſen die Schweinchen hatten ihre Metamorphoſe nicht
bemerkt. Als ſie jedoch nun wieder das Licht des Tages
erblickten, da war ihre Freude grenzenlos! Auch ein
Schweinchen hat äſthetiſchen Geſchmack und ihm gefällt
ſicher roth mehr wie grau. Mit ganzer Seele lachten ſie
ihren Herrn an, als wollten ſie ſagen: „Grau, Freund,
iſt alle Theorie, doch roth Dein theures Borſtenvieh!
Aber die Bauern, die Bauern, die dachten anders! Rothe
Schweine nee, die koofen wir nicht! Vergebens iſt die
Verſicherung des Bezirksthierarztes aus Pirna, daß ſich
die Schweinchen trotz der rothen Farbe äußerſt geſund
und wohl befänden vergebens die eigene Ueberzeugung
von der Luſtigkeit der Geſchöpfe; nee, ſagen die Bauern

denen iſt die rothe Farbe nicht in die Haut, denen iſt
ſie auch in die Gedärme und in die Seele gedrungen!
Das ſind die reenen Sozialdemokraten und ihre Würſte
brauchen nicht erſt mit Anilin gefärbt zu werden. Was
wollte nun der arme Eumäos, deſſen rothe Schweine
Homer's Odyſſee nicht einmal beſingt, anfangen Er trieb
ſie in den Stall des Gaſthofes „zur grünen Aue“ in
Langenwolmsdorf, wo ſie jetzt noch ihres Schickſals harren,
bis ſein Streit mit der Eiſenbahnverwaltung ausgefochten
ſein wird. Der Zulauf der Menſchen zu dieſem Stalle
ſoll ein enormer ſein. Und wenn auch die Schweine
denken: O, daß ſie ewig haften bliebe, die rothe Farbe
heißer Liebe! ſo weiß doch im Augenblick noch Nie-
mand, wie dieſe karmoiſinrothe Schweinerei enden wird.

Humoriſtiſches.
Prolog zur Badereiſe. „Du, Mann, der Doktor hat

mir dringend eine Veränderung des Klima's angerathen.“
„Das trifft ſich wirklich ſehr gut. Da kannſt Du hier bleiben.
Da leſe ich eben in der Zeitung. „Starkes Schneegeſtöber,
dann aber ſchönes Wetter bei ſüdlichen Winden voraus-
ſichtlich.“

Lieutenant: „Nun, Fräulein Marie, wie geht es
Jhrer jüngeren Schweſter Marie (14 Jahre alt): „Dank
für die Nachfrag', die wird auch recht hübſch!“

Schneidig. Garde- Lieutenant (ſeinem Freunde ſeine
Verheirathung mittheilend): See jeweſen. Waſſer jefahren.
Dame Waſſer jefallen. Jerettet. Verliebt. Jeheirathet. Jruß.

Amtsſtil. „Da es ſich gezeigt. daß der junge Mann,
der neulich ertrunken garnicht in's Waſſer gefallen war, noch
fich hineingeſtürzt hat, wozu keine Urſache vorhanden, da er hier
nicht anſäſſig, ſo hat er von dem Aufſuchen ſeines Leichnams
ſein Abkommen. Der gefundene Hut und das Halstuch gehören
übrigens einem Betrunkenen, nicht Ertrunkenen, welcher ſich
auch ſchon gemeldet.“

Predigt Anzeigen.
Am Himmelfahrtsfeſte, den 19. Mai, predigen:

Zu U. L. Frauen Vormittags 8 Uhr Diakonus Grüneiſen.
Vormittags 10 Uhr Archidiakonus Pfanne. Zu St. Ulrich:
Vormittags 8 Uhr Oberdiakonus Paſtor Wächtler. Vormittags
10 Uhr berprediger Sickel. Vormittags 9 Uhr im Volks
ſchulſaale und Nachmittags 2 Uhr in der Kirche Kindergottes-
dienſt Diak. Richter. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt, Schmied
ſtraße Nr. 17, Conſ.-Rath Göbel. Zu St. Moritz: Vorm.
8 Uhr r Saran. Vorm. 10 Uhr Diak. Nietſchmann.oſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr Diak. Nietſchmann. Domkirche:

ormittags 10 Uhr Domprediger Beelitz. Abends 6 Uhr Dom-
prediger Albertz. Zu Reumarkt: Vormittags 10 Uhr Paſtor
D. Hoffmann. Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier

Abends 5 Uhr liturg. Gottesdienſt Derſelbe.Derſelbe.

Vormittags 10 Uhr Paf Nach deru Glaucha: aſtor Knuth.redigt Beichte und Abendmahl Derſelbe. Nachmittags 5 Uhr
Predigt Hilfsprediger Sraſg Katholiſche Kirche:
Morgens 7 Uhr Frühmeſſe; Morgens 9 Uhr Hochamt und
Predigt; Nachmittags 2 Uhr Feſtandacht.

Giebichenſtein Vormittags 9 Uhr Paſtor Leſſing.
der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier. Nachm. 2
Candidat Schache.

Diemitz: Vorm. 9 Uhr Oberdiakonus Paſtor Wächtler.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. Mai.

Goldener Ring. Büreauvorſteher von Gelhorn aus Halle
a. S. Fabrikant Joh. Moll gus Lübeck. Brauereibeſitzer
Tobiansky aus Poſen. Kanzlei-Rath Bohlen aus München.
Reg. Rath Reinhold aus Magdeburg. Rentier Hilmer nebſt
Tochter aus Oxford. Kaufleute Wolf aus Berlin. Lichtenſtein
aus Nordhauſen. Rob. Lücke aus Rathenow. Roſenhagen aus

Greiner aus Berlin. Proskauer aus Berlin.
Schleſinger aus Berlin. Kohn aus

Landmann aus

Nach
Uhr

Magdeburg.
Schilling aus Berlin.
Berlin. Schimmelpfennig aus Hannover.
Hamburg. Schmäling aus Frankfurt a. M..

Deutſcher Hof. Rentier Dietrich aus Quedlinburg. Deco-
rateur und Malermſtr. Gilberg aus Seyda. Decorateur und
Malermſtr. Aßmann nebſt Frau aus Leipzig. Profeſſor Br.
Alw. Lippis aus Bonn. Kaufleute Volhering aus Altenburg.
Voigt aus Berlin. Weber aus Coßwig. Dillge aus Magde-
burg. Langlais aus Paris. Klee aus Weißenſee. Ellkau aus
Halle a. S. Fiſcher aus Berlin.

Gerichtszeitung.
s. Die Wittwe Mangold und deren Kinder zu Giebichen-

ſtein vertr. durch Herrn Rechtsanwalt Dr. Keil haben beim
hieſigen Landgericht gegen die Unternehmer Schubarth u.
Geppert ebenfalls in Giebichenſtein Klage angeſtellt, mit dem
Antrage, Beklagte zu verurtheilen, ihr bis an ihr Lebensende,
die Koſten für den Lebensunterhalt 2c zu gewähren. Der
Erblaſſer der Kläger, Arbeiter Mangold, iſt im Sommer 1885
beim Kanalbau an Lüderitz Berg, wo er mit Sprengarbeiten
beſchäftigt war, tödtlich verletzt worden. Die Klage behauptet
weiter, daß die Schuld an jenem Unglücke, die betr. Unter
nehmer, nämlich die Beklagten trifft, da ſie außer Acht gelaſ
ſen haben, die nöthigen Vorſichtsmaßregeln 2c. anznordnen.
Eine umfangreiche Beweis aufnahme hat ſtattgefunden, demzu
folge die Klage abgewieſen wurde. Hiergegen iſt jetzt das Rechts
mittel der Berufung eingelegt.

s. Aus Sangerhauſen wird ausgeſchrieben, daß die
Sangerhäuſer Maſchinenfabrik und EiſengießereiActienge ellſchaft vorm. Hornung u. Rabe, gegen das verur-
theilende Erkenntniß des Königlichen Landgerichts Nordhauſen,
in dem von uns in Nr. 119 unſerer Zeitung ausführlich mitge-
theilten Prozeſſe des Actionairs Hartung, bereits das Rechts
mittel der Berufung eingelegt hat, und die Angelegenheit event.
bis an das Reichsgericht treiben wird.

s5. Rudolſtadt, 16. Mai. Die hieſige Strafkammer hatte
ſich mit dem Ende December v. J. ſtattgefundenen Duell zwiſchen
Herrn Freiherrn von Maltzahn und Redakteur Weihe zu be-
faſſen. Da eine Verletzung beiderſeits nicht ſtattgefunden hat,
iſt auf das niedrigſte Strafmaß von je drei Monaten Feſtung
erkannt worden.

Literariſches.
„Klein- Paris Kultur- und Sittenbilder einer

deutſchen Großſtadt von Mario Lindner. Unter dieſem
Titel erſchien ſoeben im Verlag von F, Freund in Leipzig ein
intereſſantes Schriftchen, deſſen Jnhalt das groß und klein
ſtädtiſche Treiben Leipzigs behandelt. Jn reicher Fülle und
bunter Abwechslung ziehen die lebenstreu gezeichneten Figuren,
Zuſtands und Gewohnheitsſchilderungen an unſern Augen
vorüber, nicht ohne daß der Verfaſſer faſt auf jeder Seite ein
Attentat auf unſere Lachmuskeln verſuchte. Das Büchlein, das
nicht wenigen willkommen ſein dürfte, wer könnte auch die
„göttlichen“* Stunden vergeſſen, die er als Studio in „Klein-
Paris verlebt und welcher Jünger Merkurs dächte nicht mit
Heiterkeit an „das fidele Gefängniß“, als das ihm die alte
Meß- und Handelsſtadt erſchienen dieſes Büchlein iſt mit
friſchem Humor, bisweilen ſogar mit beißender Satyre ge-
ſchrieben. Ja hin und wieder erſcheint, ziemlich unvermuthet,
nach einer luſtigen Neckerei ein tiefernſter, für den Verfaſſer
charakteriſtiſcher Zug. Jn Leipzig. ſowie deſſen weiteſter Um
gebung, wird das elegant ausgeſtattete Werkchen jedenfalls
großes Auffehen erregen.

Briefkaſten.
W. K. in Halle. Da der Sommerfahrplan erſt mit

dem 1. Juni in Kraft tritt, iſt auch für den Monat Mai
noch der „Winterfahrplan“ giltig. Bis zu Frühlings-
und Herbſtfahrplänen haben wir es noch nicht gebracht.

Jagd, Sport und Spiel.
Die Rennbahn in Charlottenburg empfing geſtern

in dieſem Jahre zum erſten Male den Beſuch des Kaiſers.
Das große Charlottenburger Armee Jagdrennen, zu dem der
hohe Herr drei Ehrenpreiſe geſpendet hatte, ſollte als drittes
Rennen gelaufen werden.

Zu dem Rennen waren 32 Meldungen ergangen, 21 Pferde
zahlten Reugeld und 11 Pferde erſchienen am Pfoſten. Kurz
vor 4 Uhr traf der Kaiſer auf der Rennbahn ein; die Muſik
ſpielte die Nationalhymne und das Publikum brach beim Er
ſcheinen des hohen Herrn in lebhafte und begeiſterte Hochs aus.
Mit dem Kaiſer, der friſch und heiter ausſab, waren die Groß
herzogin von Baden, Erbprinz von Hohenzollern, Prinz Fried
rich von Hohenzollern und eine größere Anzahl höherer Officiere
erſchienen. Von den in Berlin und Potsdam garniſonirenden
Kavallerieregimentern fehlten wohl nur wenige Officiere. Als
das Rennen, bei dem eine Diſtanz von 5000 Metern zu durch-
laufen war, ſeinen Anfang nahm, trat der Kaiſer an die Brüſt
ung der Tribüne und verwandte kein Auge von den Reitern.
Die 15 Hinderniſſe wurden im Anfang faſt à tempo von den
Reitern genommen, ſpäter kamen nur Graf H. Dohna mit
„Pfeil“, Lieutenant v. Fuchs-Nordhoff (10. Huſaren) mit „Harald“
und Lieutenant v. Heyden Linden mit „Cliffs-Brown“ in Be
tracht. Die ausgezeichnete Reitkunſt Dohnas errang den Sieg
und unter dem lauten Jubel des Publikums brachte er ſeinen
braunen Hengſt als erſten durch das Ziel, ihm folgte „Harald“
und dann „Cliffs-Brown“. Der Kaiſer ließ die ſiegreichen
Reiter zu ſich entbieten und ſchweißbedeckt mit Mütze und Reit-
gerte traten ſie vor ihn hin. Dem Grafen Dohna überreichte
er zunächſt das für denſelben beſtimmte Ehrengeſchenk, eine
Bowle, mit der ſcherzhaften Bemerkung: „Trinken Sie dieſelbe
nicht alle Tage aus.“ Dann erkundigte ſich der hohe Herr nach
dem Bruder des Grafen und war erfreut zu vernehmen, daß
es demſelben, der vor wenigen Wochen auf der Rennbahn zu
Fall gekommen, wieder recht gut gehe und er heute wieder auf
der Rennbahn ſei. Der Graf Dohna erzählte dann auf Be
fragen, daß er auch einmal einen Schaden auf der Rennbahn
(Bruch am Schlüſſelbein) ſich zugezogen. Den anderen Offi-
cieren übergab dann der Kaiſer unter ehrenvoller Anerkennung
r Reitleiſtungen die Geſchenke. Beim Beginn des folgenden

ennens verließ der hohe Herr, während das Publikum
wiederum in lebhafteſte Hochs, die ſich fortwährend erneuerten,
ausbrach, die Rennbahn und fuhr den Thiergarten entlang
ſeinem Palais zu.

Die bevorſtehenden Leipziger Jubiläumsrennen
werden ſich nach den Anmeldungen zu äußerſt glänzenden ge
ſtalten, namentlich was die Concurrenzen anlangt. Es werden
hervorragende Renner, vorausſichtlich auch einige bekannte
Pferde aus Oeſterreich, die Bahn betreten. Für die Jubiläums-
reiſe ſind, ebenſo wie für den Leipziger Stiftungspreis und das
robepfeilrennen zahlreiche Unterſchriften gegeben worden. Der

Schluß der Nennungen erfolgt erſt am 17. Mai.
Der Meldeſchluß zur internationalen Ruder-

Regatta auf der Elbe bei Magdeburg am 19. Juni iſt
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

der 21. Mai und der 4. Juni. Der Beſuch von auswärtigen
Elubs wird ſehr groß werden, da nach Mittheilungen Halle.
Leipzig, Dresden, Hamburg und Berlin melden werden. Die
Vorbereitungen ſind in Magdeburg in vollem Gange und iſt
die zu bewältigende Arbeit keine geringe, da 12 Rennen ſtatt
finden werden: 1) Vierriemer Ausleger Rennboot (Senioren),
9 Skiff (Senioren), 3) Vierriemer AuslegerRennboot (Junioren).
4) Skiff (Junioren). 5) Vierriemer DollenRennboot igorenſ

is zumWe Vierriemer AuslegerRennboot (für die, welche
Neldeſchluß noch keinen erſten Preis errungen haben), 7) Zwei

riemer DollenRennboot (Senioren), 8) Vierriemer Dollen-Gigh,
9. Zweiriemer Dollen Rennboot (Junioren), 10) Zweiriemer
Gigh, 11) Zweiriemer Ausleger-Rennboot, 12) Sechsriemer
DollenRennboot. Die ausgeſetzten Preiſe ſind fpun Theil ſehr
werthvoll. Die Magdeburger Mannſchaften befinden ſich ſeit
14 Tagen unter der bewährten Leitung des bekannten Sculler's
J. Rolfe aus London im Training.

Nachdem der Schluß der internationalen Garten Aus
ſtellung erfolgt iſt, nimmt die in Dresden nächſten Sonnabend
beginnende Pferdeausſtellung erhöhtes Intereſſe für ſich
in Anſpruch. Das Comitee hat 625 Pferde zur Ausſtellung an
genommen. Wegen Mangel an weiteren Stallungen mußten
ca. 300 Thiere zurückgewieſen werden. Es kommen, nachdem
die öſterreichiſchen Pferdehändler vom dortigen Miniſterium die
Erlaubniß zur Ausfuhr von Pferden zur Ausſtellung erhalten
haben, die größten Händler von jenſeits der ſchwarzgelben
Grenzpfähle. Wagenbauer, Sattler, Riemer und andere Ge-
e hende werden dieſes Jahr ebenfalls ſehr zahlreich ver

eten ſein.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Leipzig- Dresdener Eiſenbahn Obligationen

von 1866. Die nächſte Ziehung findet am 6. Juni ſtatt.
Gegen den Coursverluſt von ca. 3/2 pCt. bei der Auslooſung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Fran
zöſiſche Straße 13 die Verſicherung für eine Prämie von
12 Pf. pro 100 Mark. 9

5. Jn Halle iſt gegenwärtig eine Bewegung im Gange, um
die Vereinbarung eines einheitlichen Preisſatzes mit den
ſchottiſchen Paraffinfabriken, welche bekanntlich ſeit einiger
Zeit in ſehr empfindlicher Weiſe mit den deutſchen Paraffin
und Mineraglölfabriken konkurriren, herbeizuführen. Der Sitz
eines vor Jahresfriſt gebildeten Syndikats iſt ebenfalls hier.

Konkursſachen, Zahlnngsſtockungen 2c.
s. Ueber das Vermögen des Reſtaurateurs Beithahn.

arg Airichsſtraße (goldenes Schiffchen), iſt heute Konkurs
eröffnet.

Concurseröffnungen. Nachlaß des Bäckermeiſters
Hermann Julius Völker in Schönfeld (Arnswalde). Kauf-
mann C. Casparius in Bütow. Tiſchlermeiſter Heinrich Goß
mann in Deſſau. Handelsmann Elias Koppe in Frauſtadt.

Maurer und Zimmermeiſter G. Hilke in Freienwalde a. O.
Kaufmann Chriſtoph Kirchberg in Holzminden. Kaufmann

Georg Ringele in Kaiſerslautern. Colonial und Delicateß-
waarenhändler Carl Conrad in Firma F. W. F. Grube in
Königsberg. Handelsfrau Jda Hoffmann geb. Anspach in
Königshütte. Spezereihändlerin Maria Anna Krafft in
Mülhauſen i. E. Handelsmann und Gaſtwirth Otto Feno
dochius in Neutomiſchel. Nachlaß des verſt. Gutsbeſitzers
Friedrich Wilhelm Müller in Stephanshain (Schweidnitz).
Kaufmann Adolf Falkenſtein in Straßburg i. E. Spediteur
Moritz Schmid in Stuttgart. Bäckermeiſter und Conditor
Jacob Lewinſohn in Wronke,

Jelegraphiſcher Conrsbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin 17. Mai 1887

Berliner Fonds- Börſe.
42 Preußiſche Conſols 106, Discontogeſellſchaft 195 40.

MainzLudwigshafener Stamm-Actien 97,60. 4 Ungar. Gold
rente 81,10. 49, Ruſſiſche Anleihe v. 1880 83 40. Oeſterr. Franz-
Staatsbabn 36150 Oeſterr. Credit-Actien 452 Tendenz
ziemlich feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: Mai 182,50. September- October 16950 matt.
NRoggen: MaiJuni 12450 Juni- Juli 125.50 Sept. Okt.

129,75 flau.
Serſtr loco 106--190
aſer: MaiJuni 96,75.
piritus loco so MaiJuni 41.70. AuguſtSeptember 43.70

feſt.
Rüböl loco 44 70, MaiJuni 44,70, September-Oktober 41,90.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
[Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 18. Mai.
Mäßiger Wind, wolkig, Gewitter in Ausſicht, geringe

Temperatur- Aenderung.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris 17. Mai. (Privattele ramm der Halliſchen

Zeitung. Boulanger wird am 22. Mai zu Rennes
eine große Rede halten. Ein Comitee mit dem Oph-
thalmologen Prof. Panas an der Spitze betreibt die Er
n eines Denkmals für den Staaroperateur

aviel.Petersburg, 17. Mai. (Privattelegramm der Hall.
Zeitung.) Die Einführung ruſſiſcher Gericht ver
faſſung in den Oſtſeeprovinzen ſteht bevor. Der Juſtiz
miniſter erſucht den Reichsrath um die Genehmigung der
erforderlichen Geldmittel. Giers' Auszeichnung
wird morgen, am Geburtstag des Thronfolgers, erwartet.

Brüſſel, 16. Mai. Eine dem Miniſterium des Jnnern
heute Mittag zugegangene Depeſche ſchätzt die Zahl der
ſtrikenden Arbeiter auf ca. 2000 und theilt gleich
zeitig mit, daß es bisher noch zu keinem Zwiſchenfalle in
den vom Strike betroffenen Ortſchaften gekommen ſei.
Einzelne Garniſonen in der Provinz ſind vorſichts
halber konſignirt, auch iſt ein Eiſenbahndienſt der Art
eingerichtet, um 5000 Mann Truppen in einigen Stunden
nach den bedrohten Ortſchaften zu befördern. Verſchiedene
Jnduſtrielle von Hennegau ſind nach Brüſſel gekommen,
um die Entſendung von Truppen zu erbitten.

Chatelet, 16. Mai. Von Charleroi ſind Truppen
hierher abgeſandt. Die geſammte Bürgergarde in der
Umgegend von Charleroi iſt aufgeboten worden. Jn
Tilleur, im Kohlengrubenbaſſin von Lüttich, fand heute
eine Verſammlung ſtatt, welcher zahlreiche Arbeiter bei
wohnten; es wurde für nächſten Donnerſtag ein all
gemeiner Strike in dem Kohlengrubenbaſſin von Lüttich
beſchloſſen.

London, 17. Mai. Oberhaus. Jn Einzelberathung
der Bodengeſetznovelle für Jrland wurden 20 Paragraphen
der Vorlage ohne weſentliche Abänderung erledigt.
Nach ſiebenſtündiger Dauer der Sitzung wurde die Be
rathung vertagt.

v Die Bill wegen Konvertirung der
4prozent. indiſchen Staatsſchuld wurde in zweiter Leſung

angenommen.
Verantwortliche Reden ein mmtlich zu Halle

Dr. Richard Hamel für Politik, Feuilleton und den üprigen
Inhalt ausſchließlich des Nachſtehenden Dr. Ewald Schulze
ür VLokales, Provinzielles und Theater Louis Lehmann für

den Handels, Börſen, und Jnſeratentheil.
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Der

lausgarten,
und Anleitung zur EinMano. Ausſtattung und Erhal-

z geſchmackvoller Haus und
rſtadtgärten, ſowohl für den

Luxus, als zur Nutzung.
rläutert durch 35 Gartenpläne

d 18 Blumenſtücke auf 14lithogr.
dafeln in Farbendruck. Für Garten

beſttzer und Gärtner.
Herausgegeben von

e e eeeninſpektS. HofgarteninſpektorGroß in Wien
zweite verb. und verm. Auflage.Zwei 4. Geh. vgr. päthig in der Buchhandlung24 l etetter, Halle a S.
oſtſtraßze 13. [776(6

DasVogelhaus

Vierte verb. und verm. Auflage.

Jn illuſtr. Umſchlag
gr. 8. Geh. 3 Mark.

orräthig in der Buchhandlungv Hofstetter in Halle e
Poſtſtraße 13. vi
Grabdenkmäler

peſchmackvoll ausgeführt und ges
Fergoldung billig beiergokvnng v r Standte,

Beeſenerſtraße Nr. 4.

Kot
gel. and excl. Verlegen

l t.
5579

ind ſeine Bewohner, oder die
heutigen Aufgaben in der Pflege
ind Züchtung gefangener, wie der
des Schutzes bedürftigen freien

Vögel. VonPhilipp Leopold Martin.

Halle, Mittwoch 18. Mai 1

f

887.
b

Ad
Halle a/S. Gr. Ulrichstrasse 3. Halle a/S.

einen und Bammwollen-Waaren- Handlung.
Fertige Wäsche, Bettfedern und Daunen, complette Betten

und Steppdecken.

D n DDa Leihw and.Hausmacher-Leinen, 70 ewm breit, Berl. Elle 35HMHauemacher-Leinen, 75 40Hausmacher-Leinen, 844 45BRetttuchleinen, J ohne Raht e 909
n J 22m Bettzenge.Bettzeug in nur ächten Farben, Qual. 70( Berl. Elle 30

Bettzeug 140, t I 5 zBettrzeug rein Leinen 11415 60ma Zm Handtücher,.BDamast-Handtücher. 2 Berl. Ellen lang. Dutzend 6Hausmacher-Handtücher, 2 4Drell-Handtücher, 2 2 3,00Küchen-Handtücher, 2 Se e 2580J DD d r nEimzelne Wischtücher,
Stück 15, 20. 25—m7 z gm Tischtücher u. Taſelgedecke,. mHausmacher-Tischtücher, Rein Leinen, Stück 1,50--2,00

JSacquard-Tieschtücher, 2,50-—3.00Damast-Tischtücher, 3,00, 3,50 4,00Tafſel-Gedecke für 6 und 12 Perſonen,

[„FSFSFTT 2 Stück 50

nfe

5,00, 5,50, 8,00-—26,00

Einmzelme Tischeservietten, e

rſte B. lage zu 114 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Halle a.

Rester Hemdentuech von 5--10 Meter, Berl. Elle 25 und 30
Fertige Bettbezüge von buntem Bettzeug mit 2 Kiſſen von 3.00, 4,00,
Vertige Bettbezüge von Dowlas, Stangenleinen mit 2 Kiſſen, 4, 5, 6
Fertige Betttücher ohne Naht von 2,00, 2,50 und 3,00
Weisse und rothe Bettdecken von 1,75, 2 und 3
Steppdecken in großer Auswahl von 4, 4,50, 6,00 8,00

Ackolf Sternſelecl.
No. 3. Grosse Ulrichstrasse No. 3.

u. 8
6,00

7807

Halle a/S.

Complette Anlagen,

üchen Oberförsterei Annaburg b. Wittenberg (10!,
zu besichtigen.

Transportable Stahlgeleise ohne je
Aufladewinden u. s. W.)

Erdbodens sofort auf das Schnellste

jeden Zweck.

Otto MNeitsch, Halle a. S.
Ingenieur und Fabrikbesitzer.

Langjühriger Repräsentant erster Eisen- und Stahlwerke.
Specialität seit 1863:

Feld-, Wald u. Industrie- Bahnen
jeder Art, für Locomotiv-, Zugvieh- und Handbetrieb.

festliegend und transportabel nach eigenen be-
währten Systemen, von hohen Behörden und Privaten als vorziglich aner-
kannt, sinäd, ausser in meiner Fabrik, in neuester r in der König-

2 Km lang,

Bringe die beliebten

weich u. ſteif, in allen Farben,
zu 3 3,50 4 4,50
Hut- und Mützen- Fabrik von

D. Krause, 17. Leipzigerſtr. 17.

Filzhüte mitgereiften Händern

in empfehlende Erinnerung. [7829

ROSs
84 Wagoen,

wurzelecht, in den allerbeſten Sorten, zur Anlage

de losen Theile, ohne Planirung des
fahrbar zu Verlegen, Praktische neue

Felehen, Vrehscheiben, streng solide, eminent vortheilhafte Wagen für

Grosse Vorräthe zu Kauf und Miethoe.

Deutſchen Reiches.

2 reD
T

niedriger Gruppen für Beete und Rabatten, ſowie
zur Topfkultur, verſende ich nach allen Orten des

Ich offerire incl. Bmballage:100 St. wurzelechte Roſen in be

5 II I r 5Säinmtliche Roſen ſind vorjähriger Verm

ſten Sorten zu30,
16,60

5 e
9

r Oaataloge gratis!

eciaſt. Kinderwagen, Spetlalltät
dilligſte Bezugsquelle, eigenes Fabrikat, ſolide und dauerhafte Arbeit, 778

und elegante Auswahl, empfiehlt 7Horitzzwinger 6. A. Ka rrauuse, Noritzzwinger 6.

Park-Rasen-
Mähemaschinen

7836 für Handhbetrieb, e
leicht im Betriebe, vorzüglich im Schnitt, in ſolideſter Ausführung.

RasenKantenstecher, zum bequemen und leichten
Beſchneiden der RaſenflächenKanten, empfehlen und liefern vom Lager

F. Zimmermann 00., Halle (Saale).

Gedenktage aus der Welt und Lotkalgeſchichte.
17. Mai.

1583 Großer Brand zu Löbejün 180 Bürgerhänſer, Kirche,
Rathhous c. werden eingeäſchert.

1744 Einweihung der jetzigen Glauchgiſchen Kirche.
1856 Lindesherrliches Privilegium für Halle zur Aufrahme

von 200000 Thlr. „Gasanleihe“.

18. Mai.
1589 Einzug des Kurfürſten Friedrich III. in Halle.
1842 Die Halliſche Strafanſtalt, 1838 im Bau begonnen, wird

in Benutzung genommen, indem ca. 300 Sträflinge aus

N. L. Chrestensen, Kgl.
Dienſten

in kalten Lagen überwintert und werden daher
ſicher wachſen und blühen.
Samen- u. Pflanzen-Catalog ſteht gratis u. franco

Preuß. Hofliefer., Erfurt.

ehrung,

Detmold vor.

Bestes, eisernes Baumaterial:
Träger, vHartwichſchienen, EiſenbahnJ ſchienen, Säulen, Fenſter, Treppen c.

Piserne Viehbarrièren
liefere zu billigſten Hüttenpreiſen.

Reichhaltiges Lager.
Zahlreiche Referenzen.

30jähr. Specialität.

Kataloge, Koſtenanſchl. u. ſtatiſche Berech-
nungen unentgeltlich. [6910

I 1
E. Leutert, a e gfengtehzerei.

Literariſches.

Dieſelbe führt uns in den Kunſtverein einer
Reſidenz ein und läßt uns einer Sitzung deſſelben beiwohnen,
in welcher über einen höchſt gelungenen Gegenſtand verhandelt

des durch
ſeine Fannoritiſe

Spandau und von der Lichtenburg hierher übergeführt
werden.

en Geſchichte
-ſatyriſchen

Armbänder
(wie Abbildung) in 12 verſchie

denen Muſtern
pr. Stck. 1,00, 1,25 u. 1,60

Armbänder
(wie Abbildung) mit 2 Kugeln

per Stck. 1,50 u. 1,75

Armbänder
(wie Abbildung) mnt 2 Herzchen

per Stck. 2

Armbänder
im. Coralle, Granot, Elfen-

bein, Bernſtein, Jet c.
Großartige Auswahl.

C. F. Ritter,
Halle a. S.,Leipzigerſtraße 91. [7811

c

Selbstgefert. Kinderwagen
kauft man am billigſten bei Robert
Much, Korbmachermeifter, Ober
glaucha 39. [7703

rinanimmos
W größte Auswahl

empfiehlt RBlankeunburg,
Jnſtrumentenmacher, Barfüßerſtr. 8.

Gebr. Buttermilch,
on gros. Halle a/S. export.

Billigſte Einkaufsquelle für
Wiederverkäufer in Portemon-
naies, Cigarrenetuis, Käümmen,
Cigarrenſpitzen, Broſchen, Ohr
ringen, Uhrketten Shlipſen,
Hoſenträgern, Strumpfbän-
dern, Notizbüchern Löffeln,
Meffern und allen Galanterie-,
Kurz Poſamentir-Waaren,
Woll und Baumwollgarnen,
Taſchen- und Kopf Tüchern,
Strümpfen, Tricotagen c. rc.
Geſchäftshaus: Landwehrftr. 8/9

3 Minuten vom Bahnhofe.

En detail.
Nadeln, Oel,

Erſatztheile, gründl. Reparat.
an Nähmaſchinen, [6837

F. Lindenheim, Brüderſtr. 15,
W Perrücken, Scheitel, Toupets,

Haarketten, Armbänder, Zöpfe, wie
alle erdenklichen Haararbeiten fertigt
ſchön u billig B. Rosenblatt, Friſeur
u. Perrückenmacher, Schmeerſtraße

En gros.

Damen-, Kinder u. Knabengarde-
robe w. nach neueſter Mode billig u.
ſauber gefertigt Dachritzgaſſe 4 mk77 e

671
1149)

f aupiajn ab obimiq njchuouach umpivuhvezg uv

un

Cigarren!
Maulla, 3h M. p. mille, un-

ſortirt in
Flor de Sumatra, 40 Orig zriſten

0

Flor de Aroma 50 500 Stück.
Dieſelben ſind aus rein über-

ſeeiſchen Tabaken gearbeitet,
vorzüglich im Geſchmack und
Aroma. Zur Probe gebe 300
St. dieſer Sorten je 100
für 13 ab. Verſandt franco
gegen vorher. Einſendung oder
dachnahme. [5110
Eduard Schmidt,

Roßla (Harz).
——.y J

Gegen alles Wundlaufen weiſe ich
das beſte Mittel nach. Kl. Ulrichſtr. 20 p.

wird. Es tritt in der Zeichnung der in der Debatte auftretenden
Perſonen der natürlicke Witz des Verfaſſers ebenſo hervor, als
in der Debatte ſelbſt der ſeine Spott deſſelben über viele unſerer
geſellſchaftlichen Gewoh heiten und vor Allem über unſere Ver
e Die Abbildungen der in dieſer komiſchen Handlung

or kommenden Honoratioren der Reſidenz entſprechen dem ge
Das ſchwierige Problem. Humoreske von J. H. ſundDetmold. Jlluſtrirt von E, Klein. t den Humor des gan

Stuttgart. (Mk. 1.50). Jn dieſer wahrhaft luſti
liegt uns eine Arbeit de b umorSriſten, ſowie durch ſeine politiſche Thätigkeit bekannten, im

ein vergnügtesVerlag von Robert Lutz, Stündchen bereiten h Werkchens. das gebe en vergunate

Shaw, Jkoria.

r ort von r r vJ 56 verſtorbenen Hannoveraners Johann Hermann Eine wohlthuend onjectiv gebaltene gründliche Schilderung deJahre als ver e V 9 intereſſanten Unt. rnehmens Etienne Cabets und ſeiner Schick
ſale bis auf heute. E r eltdurch Uupartei ſches über ein communiſtiſches Unternehmen ge

Ein Beitrag zur Geſchichte des Com-

s mag wohl ſelten ſo etwas durch und
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Fr. Grunert

Eisleben.
Paul Schauseöl.

Der bisher von Herrn Kaufmann

nebst Wohpung im Dr. Schmidt'schen
Hause zu Eisleben, Sangerhäuserstr. 42,
ist vom I. Juli dieses Jahres ab an-
derweitig durch mich zu vermiethen.

e

ivnegebhabte Laden

[7481

X 200 I äxh

e

Thurmuhr.
Offerten für Lieferung einer ſoliden

Thurmuhr erbittet [7786
Reichold.

Lodersleben.

In Stadtsuſza
in beſter Geſchäftslage iſt ein ge-
räumiges

e ansmit großem Hofe und Garten wegen
Todesfall zu vermiethen oder zu ver
kaufen. Das Anweſen, in welchem
früher mit beſtem Erfolge Mlanu-
facturwaarenhandel betrieben
wurde, eignet ſich für jeden Geſchäfts
zweig, auch für Oekonomie: auf Wunſch
können einige gute Feld und Wie-
enpläne mit abgetreten werden.
edingungen ſind günſtig. Reflek-

tanten belieben Anfrage unter S. 10
an die Expedition des „Thüringer
Courier“ in Stadtſulza zu richten.
7606]

Verkauf.
Ein Hausgrundſtück mit Einfahrt

und Garten ev. auch noch Bauſtelle,
a 1000 m groß im Süden ge-
egen, iſt mit 10000 Anzahlung zu

verkaufen. N JMosse Brüderſtr. 6. 7617
Eine kleine Ziegelei
bei Sangerhauſen (ſchuldenfreiſ. 7 Mrg.

uter Lehmboden, 8 Mrg. Wieſe, mit
ämmtl. Jnventar, iſt für den billigen
Preis von 16000 bei geringer Anzahl.
zu verkaufen event. zu verpachten.

äheres durch Moritz Kilug in
Leipzig, Südſtraße 13. [7466

Gutsverpachtung.
Ein romantiſch gelegenes Rittergut

mit ca. 300 Morgen Acker, Wieſen,
Plantagen und annähernd 300 Morgen
Wald, mit ausgezeichneter Jagd auf
Roth, Schwarz u. Rehwild, Fiſcherei c.
kann ſofort verpachtet werden. [7497

Näheres durch Herrn Kaufmann
Neideke, Harzgerode.

Haus- Verkauf.
Ein ſehr ſolides gebautes neues

Wohnhaus ſteht, jedoch nicht unter
1500 Thl. Anzahlg., ſofort zu ver-kaufen und bald zu beziehen. Nah bei
Rudolf Mosse, Brüderſtraße 6.

Mein in unmittelbarer Nähe von
Torgau belegenes Garten grundſtück
mit guten Gebäuden, ca. 2 Morgen
Land, ringsum eingezäunt, welches ſich
zur Gärtnerei oder Fabrikanlage eignet,
bin ich willens unter günſtigen Bedin-

ungen zu verkaufen. Uebernahme
ann am 1 Oktober erfolgen. [7835
Torgau, im Mai. i. Ia Xx.

Freiw. Auction.
Dienſtag, den 17.' und Mittwoch

den 18 d. M. Vorm. von 9—1 u.
Nachm. von 3—5 Uhr verſteigere ich
Rathhausgaſſe 16 hier wegen Krank-
heit des Beſitzers u dadurch bedingter
GeſchäftsAufgabe:

Sommer-. u. Arbeitsanzüge, Bein-
kleider u Weſten, Staffe zu Perren-
Anuzügen, Kleiderſtoſſe, leinen u.
baumwollene Waaren Damen-,
Sommer u. Wintermäntel, Futter
zeuge 2e. 17733Hiresch,

Gerichts-Vollzieher.

Auction.
Freitag, den 20. d. M. Mittags

12 Uhr verſteigere ich in der Schrei
ber'ſchen Reitbahn hier Barfüßerſtr. 15
in einer Streitsache:
zwei e ein a l.

ährige Wagenpferdeb Jahr u d grne
Hirsech,

Gerichtsvollzieher.

ſchrieben worden ſein, von Freund und Feind, als dieſe Schritt

des amerikaniſchen Autors.
VonderOſtſee bis zum Norde ap. Eine Wanderung

wedent.
Krauß, Verlag von Rainer Hoſch. Neutitſchein Wien und Leipz'g.

Mit den uns nun vorliegenden neuerſchienenen Leferungen
(9--13) dieſes von uns bereits wiederholt beſprochenen Werkes
iſt der erſte Halbband deſſelben abgeſchloſſen.

durch Dänemark, Norwegen und Sch

wohl gerechtfertigt, wern wir nun dieſen als Ganzes einer kurzen
Beſprechung unterziehen und da müſſen wir in erſter Reihe
hervorheben, daß dieſes intereſſante Reiſewerk voll und ganz
das enthält, was Autor und Verleger im Proſpecte in Uusſi ot
eſtellt. Wir ſagen „Reiſewerk', denn als ſolches hat ſich ja das-

aber es iſt weit mehr
Bildern „Kopendagen“,

elbe in aller Beſcheidenheit vorgeſtellt
als das. Wenn der Autor nnus in den

Näheres durch Rudolf

Auction.
Am Mittwoch, den 18. d. Mts. Vorm.

10 Uhr verſteigere ich in einer Konkurs-
ſache Geiststrasse 42:

1 eiſernen Geldſchrank, 1 Faß
Cognac, 1 Faß Mohnöl und 7256
Stück Cigarren. [7832Petschick,Gerichtsvollzieher.

Pferde Auction.
S Freitag, d. 20. Mai d.
Da J., Nachm. 2 Uhr ſollen

6 Stück überzäh-
lige, noch gut brauchbare

Arbeitspferde
auf Rittergut Kleinwülknitz und den
Domainen Gerlebogk und Gröhzig vor
dem Gehöfte des Rittergutes Klein-
wülknitz in öffentlicher Auction gegen
Baarzahlung meiſtbietend verkauft

werden. (7828F. Säubevrlich.

V J TPferde-Verkanf.
2 dunkelbr. Oſtpr. Stuten, ohne Ab-

zei hen, 1,56 Mtr. hoch, Sjährig, fehler-
frei, flott, fromm, ſehr ausdauernde

u

ehend, ſtehen für 700 Mark zum Ver-
kuf, werden auch einzeln abgegeben.
7783 F. Ehriceh. Düben.

Eine Anzahl edler

P reusischer
Pferde Aue gut

verſchiedene Paaregeritten
Mecklenburger u. Preussen,
Wagenpferde, gut und ſicher
gefahren, für Kutſch- und Rollfuhr-
werk geeignet, ſowie ein älteres ſehr
kräftiges, ſehr gut gerittenes engl.
Pferd truppenfromm, Gewichtsträger
und ſehr dienſtbrauchbar, ſind preiswerth
zu verkaufen.

Cöthen.

Oxtoräshiredown-Stanmeh

höberitz bei Dörbig,
Station Stumsdorf, Magdeburg-Leip-

ziger Bahn.
Der freihändige Verkauf von 60 Stück
VollblutJährlingsböcken

hat am 4. Mai cr. begonnen. Die Preiſe
ſind per Stück 100--200 Mark.

Domäne Löberitz bei Zörbig,
im Mai 1887. [7801

Dörries.
dWaftſchafe,

50 Stck. junge, hochfette, ſtehen zum
Verkauf im Einzelnen und im Ganzen
auf dem Amte zu Polleben Station
Eis eben oder Hettſtedt. [7790

50 Stück halbengliſche Lämmer ver
kauft Kaltenmark Nr. 509.

17806

Aal-Setzlinge,
20--30 em lang, 100 Stück 12 Mk.
gegen Nachnahme, Transportgefäß
wird geliehen, kommen jetzt zum

Bekanntmachung.
Zur Reuverpachrung der Königlichen

Domäne Wettin mit dem Vorwerk
Schachtherg, dem ehemaligen Ritter-
gute Winkel und der Pögritzmühle,
ſowie der Jagdnutzung auf den Do-
mänenländereien auf den 18fährigen
Zeitraum von Johannis 1888 bis gahin
1906 haben wir Termin auf 7491

Mittwoch, den 22. Juni 1887,
Vormittags 11 Uhr

in unſerem Sitzungsſaale vor unſerem
Departementsrath, Herrn Regierungs
rath Fuhrmann, anberaumt.

Die Domaine Wettin liegt im Saal-
kreiſe, 8 km von der Eiſenbahnſtation
Nauendorf und 20 km von der Stadt
Halle a/S. entfernt und umfaßt 702 ha,
darunter rund 456 ha Acker, 55 ha
Wieſe und 48 ha Holzung.

Das Pachtaelderminimum iſt auf
31500 Mk., das Jagdpachtgeld auf 810
Mk feſtgeſetzt. Zur Uebernahme der
Pachtung iſt ein disponibles Vermögen
von 190000 Mk. erforderlich.

Pachtbewerber haben ſich ſchon vor
dem Termine über ihre landwirthſchaft-
liche Befähigung und den Beſitz des er
forderlichen Vermögens auszuweiſen.

Die Verpachtungs- und Licitations-
Bedingungen können während der Dienſt-
ſtunden in unſerer Domänen Controle
und auf der Domäne Wettin eingeſehen,
auch in Abſchrift gegen Erſtattung der
Schreibgebühren und Druckkeſten von
uns bezogen werden.

Pachtbewerber, welche die Domäne und
die zugehörigen Grundſtücke in Augeu-
ſchein zu nehmen wünſchen wollen ſich
an den jetzigen Pächter Herrn Lieutenant
der Landwehr Meyer in Wettin wenden.

Merſeburg, den 7. Mai 1887
Königliche Regierung

Abtheilung für directe Steuern,
Domainen und Forſten.

Domainen-Verpachtun?.

Roßla Kreis Sangerhauſen, Re-
gierungsbezirk Merſeburg gelegen, 5
kl. von der Halteſtelle Berga-Kelbra,
9 Kl. von dem Bahnhof Roßla der
Halle-Caſſeler Bahn intfernt und mit

Wege des Angebots auf 18 Jahre
für die Zeit vom 1. Juli 1887 bis
dahin 1905 verpachtet werden.

Das Geſammt-Areal beträgt 256 heet
s dauernde Hiervon ca 200 hect. Acker, 15 heet.

Gänger beide geritten und einſpännig Wieſen, 33 ha Weide und Hutung. Er
forderliches verfügbares Vermögen 85,000
Mark.

Pachtgebote ſind verſiegelt mit der
Aufſchrift: „Angebot zur Erpachtung
der Gräflich Stolberg Roßla'ſchen Do
maine Uftrungen“ bis zum 14. Mai
1887, Vormittags 11 Uhr bei uns ein-
zureichen.

An demſelben Tage Mittags 12 Uhr
erfolgt in Gegenwart der erſchienenen
Pachtliebhaber die Eröffnung der Offerten
auf unſerem Bureau, daſelbſt liegen die
Verpachtungsbedingungen zur Einſicht
gus; die letzteren können auch gegen Er-
ftattung der Copialien von uns bezogen
werden.

Wegen Beſichtigung der Domaine
wollen Pachtliebhaber ſich an uns wenden.

Roßla, (Harz) den 2. März 1887.
Gräflich Stolberg'ſche Rentkammer

BBieler. (2043
1 größeres Grundſtück
in d. Nähe d. Bahn, zu jedem Geſchäft
geeignet, iſt bei 8000 Thlr. Anzahlg.
zu verkaufen. Offerten beförd. sub
K. e. 572672? Rudolf Mosse,
Brüderſtr. 6. [7702

Zur Beachtung.
Ein Haus, welches ſich zu 5500 Thlr.

verzinſt, iſt Famlienverhältniſſe halber
ſofort zu verkaufen, paſſend für jedes
Geſchäft. Hermann Krause,
7406) Cöthen, Friedrichsſtraße 22.

Eine gangbare mittlere Reſtauration
wird von jungen Leuten zu kaufen ge
ſucht. Unterhändler verbeten.
zu richten an die Annoncen- Expedition
J. E. Heise, Laucha a U. [7468

Baustellen
an der Streiber- und Drhanderſtraßze
(Rähe der Eiſenbahn und des Kö-
nigsviertels) verkauft mit 22 Mk.
pro Quadratmeter [7663W. Friedärich,

Mühlgraben 5.
6 D200,000 Voröſeſteine

hat abzugeben [7493Die Amts-Ziegelei zu Brachwitz a/S.
bei Salzmünde.

30.000 Mark
werden geſucht per 1. Juli auf ein
Landgut, in der Nähe von Halle ge-
legen, auf 2. Hypothek. Als erſte
Hypothek ſtehen 39000 .4. Selbiges
Grundſtück repräſentirt einen Werth
von 150000 und iſt verpachtet für
über 6000 per anno. Unterhändler

verbeten. [7711Gefl. Offerten sub R. a. 1618 d.andt.
Rittergut Neuhaus bei Delitzſch.

Von Ferdinand

Es iſt d shelb

„Chriſtiania“

Ziffern, ſprechende

die Exped. d. Bl. erbeten.

„Quer durchs Land“

Die Gräflich Stolberg' ſche Domgine S
Uftrungen in der Grafſchaft Stolberg-

beiden durch Chauſſee verbunden, ſoll im

Off. poſtiagernd Frauenhain.

Ein bi'üſchöner, frommer

Kinderponnhy
iteht zum Verkauf Steinthor Nr. 11.

[7805Ein Bockwagen 2. verk.
Moritzzwinger 6.

HypothekenCapital

à 4 4 [541010 Jahre unkünsbar auf hieſi e
Grundſtücke bis des Werthes.

M. Oberlaender,
Bank-Commiſſion.

Comtoir: Gr. Ulrichſtr. 50.

ch cddcdccc--—
49000 Thlr. auf erſte Hypothek gegen

4fache Sicherheit zum 1. October ge
ſucht. Off S, d. d. Exped. d Stu.

[7816

Eine feine

Hypothelkvon 18,000 iſt ſofort zu verkaufen
oder zu cediren. [784Offerten unter C. G. 588 an
Haasenstein G Vogler,Halle a. S.
Offene und geſuchte

Stellen.

Ztellengeſuche
Angebote

8 94 rden die werrtette und zwegerzt
2 72 Meern Berbrertung durch

Xv
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h
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3 44n 5 Ilnseratenh l
Jnſerate. die ögeſpaltene Setit-

zeile zu 15 werden in der S
Expedition.

Märkerſtraße 11c. tarrer Ia K. J

ngenommen.

jjRechnungs führer
für größere Land wirthſchaft zum 1.
Juli oder einem ſpäteren Monats-
termin geſucht. Gut empfohlene Be
werber wollen ſelbſtgeſchriebenen Le
benslauf, Zeugnißabſchriften, Geharts-
anſprüche, womöglich Photographie u.
Ziffer ä8. G. an die Zuckerfabrik in
Auſtedt 8. W. E. einſenden. Ober-
Controle über Hof u. Böden verlangt.

(7796

Oekonmom.
Ein j. Mann, 27 Jahr alt, gedienter

Artilleriſt, welcher ſich keiner Arbeit
ſcheut, mit landwirthſchaftl. Arbeiten
vertraut und im Beſitz guter Zeug-
niſſe iſt, ſucht Stellung als 2. Ver-
walter oder Hofmeiſter. Gefl. Offert
s 6992 an Kudolf MosseLeipzig erbeten. [7785

Ein mit guten Schulzeugniſſen ver-
ſehener junger Vautechniker flotter
Zeichner, ſucht unter beſcheidenen An
ſpruchen per ſofort od. ſpät. Stellung
und erbittet Offerten unter B. C. an
Eudolf osse, Gera, Reuinggt

1

Volontär-Stelle-Gevuch.
Suche per ſofort reſp. 1. Juni bei

300 jährlicher Penſionzahlung auf
einem größeren Gute als Volontär
Stellung. Gute Zeugniſſe zur Seite,
Gefl. Offerten erbeten sub R. Z. e

Ein junger Oekonom, welcher ſeine
Lehrzeit beendet hat, wird per ſofort
als Verwalter geſucht. Offerten unter

12 poſtlagernd Jeßnitz i. Anh.

erbeten. 778Ein tücht Barbiergehilfe geſucht bei
Karioth, Wnusſeiderkra e

84

Für mein Leinen- und Ausſteuer-
Geſchäft ſuche ich ein junges Mädchen
mit guter Schulbildung (evang.) als

Lehrling.
Selbſtgeſchriebene Offerten befördert
sub V. a. 57294 Rudolf FIosse,
Brüderſtraße 6. [7736

Ein zuverläſſiger kräftiger Haus
burſche von 15 I6 Jahren, möglichſt
vom Lande, wird ſofort geſucht. Koſt
und Logis im Hauſe. Offerten unter
„Hausburſche“ an die Exped. d. Ztg.

zu richten. [7773Die unter A. S. poſtl. Gröbzig

D0

und „Am Hardanger-Fiord“
thatſächlich als mit dem Lande wohlvertrauter Fahrer durch die
däni ſche Hauptſtadt und den ſüdlichen Theil Norwe ens geleitet,
ſo gibt er uns dagegen in den Bildern „Land und Volk“, „Todte
3 ahlen“ und „Die Bauernhöfe in Norwegen,Schweden und Dänemark ein döchſt inſtructives Bild der
geograp iſchen, klimatiſchen und wirthſchaftlichen Verhältniſſe,
ſowie oes Volkslebens der g ſilderten Länder, welches nicht
nur den inneren Weth des Werkes weſentlich erhöht, ſondern
auch durch die reiche Abwechslung in dem Gebotegen das Jntereſſe
des Leſers bei weitem mehr feſſel', als ſonſt Reiſewerke in ihrer
Monotonie dies zu thun vermögen. Die Ausſtattung des Werkes
iſt eine gerade;u verſchwenderiſche.
bringt uns 158 trefflich ousgeführte Jlluſtrationen, darunter
28 Vollbilder und 4 Kärtchen, ſowie 3 chromolithographiſche

Der vorliegende Halsband

ausgeſchriebene Wirthſchafterinſtelle,

iſt beſetzt. [7827

bandes herausgiedt.
auf 7 Mk. 80 Pf. Wir
auf den Weg.

muthende Geſchichte der

Eine Verkänferin,
welche bereits in Colonialwaaren-
Geſchäft thätig geweſen ſein muß
findet w. 1. Juli d. J iu ein. kleineren
Stadt Thüringens Stellung Offerten
uebſt Abſchrift der Zeugniſſe unter
F. 3929 nehmen J. Rarek G Co
in Halle a. S. entgegen. [7833

Eine zuverläſſige, gut e mpioblene

S MKöchier,
welche auch etwas Hausarbeit über
nimmt, 1. Juli von kinderloſer Familie
geſucht. Gr. Steinſtraße 101.

(7808

Jch ſache zum 1. Juli eine Köchin
die auch Hausarbeit übernimmt.
Fr. Sanitätsrath Wülke,

gr. Steinstrasse 16.
824

Ein junges Mädchen das ſchonlängere Zeit in einem Wahßwaore n

Poſamentengeſchäft als Verkauferin
thätig ſt, wünſcht in einem ähnlichen
Geſchäfte gleiche Stellung; auch würde
ſie gern Stellung in einer Familie an
nehmen, da ſie das Weißnähen und
Schneidern gelernt hat und im Haus-
halt nicht unerfahren iſt. Off. bitte in
d. Exp. d. Zig. unter A. 1 niederzul.

Mamſell für Materialgeſchäft mit
Nebenbranchen findet gute Stelle für
ein. Zeit. Offert mit Zeugniß Ab-
ſchriften bef. sub W. e 57324
t u do osse, Brüderſtraße 6.

N. 2 Mädchen, welche kochen können.
ſür einz. Leute geſucht. Haus u.
Küchenmädchen, Kellnerburſche ſof.
geſ. Frau Hlav, kl. Schtamnz l.

7704

Herren Oekonomen,
welche tüchtige. zuverläſſige m. langj.
Atteſten verſ. Jnſpektoren, Verwalter,
Volontäre, Hofmeiſter, Auffeher,
Brenner, Schäfer, Gärtner c. en-
gagiren wollen. erhalten ſolche jeder-
zeit prompt, ſchnell, gewiſſenbaft be
ſorgt vom Landwirtsſch. Beamten-e Vnrean, Leipzig Biühl 45 durch
ſtreng relle Geſchäſtsführung ſeit
Jabren bekannt. [7843

kenne
Vermiekhungen.

r

nennen3 feine gr. Bürean- od. Geſchäfts-

e e
Blätter. Viele Bücherfreunde werden es auch gewiß mit Freude
begrüßen, daß die Verlagshandlung die bis nun erſchieneren
13 Lieferungen, welche gerade mit dem Schluſſe des VII. Bildes
„Am Hardanger-Fjord“ abſchließen, auch in Form eines Halb

Der Preis dieſes Halbbandes ſtellt ſich

miethen. Martinsgaſſe S.
[6844

S Herrſchaftl. Wohnung Be
2. Et. s St. uebſt Zubehör per 1.
Oktob. eventl. früher zu vermiethen
6825 König ſtraße 20hb part.

Wohnung 45 Thlr. ſofort oder 1
Juli zu beziehen Geiſtſtraße d

763

Eine Wohnung, 500 Mk.,
Jali zu beziehen.

Alter Markt 25 i. L.
Große herrſchaftliche Etage zum

1 Oktober zu vermiethen
78183 Weidenplan S.Beſichtigung von 11--1 Uhr.

St., K. u. Küche verm kl. Schlamm 4.
[7814

iſt zum
(7737

Stube Kammer u. Küche 44 Thlr.,
zum 1. Juli zu verm. desgl. eine
Werkſtelle. alter Markt 1852

Ein Herr ſucht zum 1. Juni eine
au möblirte Wohnung, e er-
u. Schlafzimmer, nahe dem Bahnhof.
Offert. u C. W. 602 an Maas en-
sein Vogler, Halle a/S. gr.
Märkerſtr, 27. [7846

Eine einzelne Dame ſucht für 1. Juli
oder 1. Oktober eine Wohnung von 2
Stuben und Küche in der Nähe der
Märkerſtraße oder neuen Promenade.
Off. B. mit Preis ang. d. d. Exp. den

777

Herrſchaften,
G welche ihre Wäſche ſauber gewaſchen

und mit Muldwaſſer gebleicht haben
wollen, werden gebeten, dieſelbe an
die Waſch und Plättanſtalt von Frau
schmidt, Deffau, Friedrikenplatz 28
zu ſenden. Auf Wunſch wird das
Platten mit übernommen. Billigſte
Preisberechnung. [7772

Herzliche Bitte.
Ein gewiſſenhafter u. zuverläſſiger

Mann, dem die beſten Zeugniſſe zur
Seite ſtehen, durch Bosheit u. Unge-
rechtigkeit aber brotlos geworden iſt,
richtet an edeldenkende u. gefühlvolle
Menſchen die herzliche u. dringende
Bitte, ihm eine Stelle als Contor-
diener, Bote, Portier, u oderdergl. geben zu wollen. Derſelbe würde
ſich jeder übertragenen unktion eifrig
u. pflichtgetreu unterziehen. Off bef.
sub F. h. 572345 Rud. Mosse
Brüderſtr. 6. [7826

geben demſelben die beſte Empfehlung

Aus aller Welt.
Ein kürzlich erſchienenes Buch „Ilistoire d'une grande

dame do XVIIe slecle“ von Louis Perey giebt eine dokumen
tariſch r und dabei doch wie ein modernſter Roman an

Prinzeſſin von Ligne. Letztere, von
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Bekanntmachung.
Die zur Herſtellung einer neuen unterirdiſchen Telegraphenlinie und

m Abbruch einer alten Kabellinie in Halle erforderlichen Erd Pflaſte
Ange und Chauſſirungsarbeiten, ſowie die Lieferung der für die neue Ka
hellinie benöthigten zu rund 32000 Stück veranſchlagten gedrannten Ziegel-
ſeine ſollen im Wege des öffentlichen Anbietungsverfahrens vergeben

den.werde Lieferungsbedin
gegiſtratur der OberPoſt

dezogen werden. 9Angebote ſind in einem verſiegelten Umſchlage mit der Aufſchrift:
„Angebot auf Herſtellung von Erd-, Pflaſterungs 2c. Arbeiten

z. Angebot auf Lieferung von gebrannten Ziegelſteinen (mit Steinvroben)
s ſpäteſtens 25. Mai, 11 Uhr Vormittags an die Kaiſerliche OberPoſt
drection r poſtfrei einzuſenden.

Anbieter bleiben bis 3. Juni an ihr Angebot gebunden
Wegen Ertheilung des Zuſchlags an einen der Mindeſtfordernden wird

die Entſcheidung vorbehalten.
Halle (Saale), 15. Mai 1887. [7782Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector,

Geheime Postrath
RBRraune.

Bekanntmachung.
Am Sonntag den 22. Nai ecr., Aachmittags 3 Uhr finden

auf dem Exercierplatze bei Merſeburg die Pſerde- Rennen des Vereins
ſtatt. Billets zu dieſen Rennen ſind vom 19. bis 22. Mai er. Mittags in
der Cigarrenhandlung von A. Wiese's Nachfolger in Merſeburg und am
Kenntage von Mittags 2 Uhr ab an den Kaſſen vor dem Rennplatze zu folgenden Preiſen zu haben:

für Equipagen à 6
Reiter. Tribünen und Sattelplatz je 3
Mittelplatz à 1

Ringplatz à 50 Pfennige.
Der Vorſtand

ungen können während der Dienſtſtunden in derKlrekilon eingeſehen oder gegen 50 abſchriftlich

7öt6

des Sächsisech-Thüring. Reiter und Pſferdezueht- Vereins

Bekanntmachung.
Der diesjährige

Leipzi er W ortwird am
c s G. v 7. uunfauf r F ſeiſcherplatze hierſelbſt abgehalten; es kann jedoch die Aufuhre

r stegnng der Wolle in hergebrachter Weiſe bereits am I5. Juni
rfolgen.wrios Maschinen und Serüäthe, welche Beziehung zur Landwirthſchaft
und zur Wollproduction haben, können während des Wollmarktes daſelbſt
in der Nähe der Waagebnde, ſoweit Platz vorhanden iſt aufgeſtellt werden.

Leipzig. den 9. Mai 1887 [77074

Der Rath der Stadt Leipzig.
Dr. Georgö.

139. Auction im 'ädtiſchen
Leihhauſe zu Leipzig,

am 4. Juli er. und folgende Tage,
worin die im Mai, Juni, Juli und Auguſt 1886 verſetzten Pfänder Läit.
U. Nr. 659098 bis Lit. V. 8052 zur Verſteigerung gelangen und zwar

Ordnung, daß mit Gold, Silber und Juwelen begonnen wird.
4046]

Anzahlung nach
[7744

Eiärenach. G. Jungheinrich.Ritterguts- Verpachtung.
Die unterm 26. April er. bekannt igemachte Verpachtung der

Rittergüter Weberstedt I., II. und III. Antheils und Al-
tergtedt I. und II. Antheils e nicht öffentlich,
der Verpachtungstermin am 21. Juni c. findet daher nicht ſtatt.

Reflektanten wollen ihre Bewerbungen an den mit dem Abſchluſſe des
Pachtvertrages beauftragten unterzeichneten Rechtsanwalt einreichen.

Langenſalza, den 16. Mai 1887. (7841Der Juſtizrath

W eoegendanck.
Große Wagen Auction.

Wegen zgünzlicher Aufgabe des Geſchäfts
h ſollen am 24. Mai er., Vormittags 10 UhrBernburgerſtraße 9 zu Halle a/S. 15 Stück

Wagen, beſtehend aus hochfeinen Landauern,
Halbchaiſen, Breaks, Jagd- und Dienerſitzwagen
und offene Droſchken freihändig verkauft

3 werden. [7510Die Wagen ſtehen am 21., 22. und 23. d. M. zur Beſichtigung bereit.
Kraft. Gerichtsvollzieher in Halle a/S.

Jch bin mit einem Transport
S o8tpreussischer Pferde

eingetroffen. (7815Fr. C Wwickert,

t

Winter-Fahrplan.
AbgaAbgang

der Eiſenbahnzüge r Bahnhof Halle
nach:

Aſchersleben: 7,40, 11.35, 3,5. 6,00, 9,25.
Sorau-Guben: 7.45, 1,83 7,24. (fäyrt bis Finſterwalde)
Sitterfeld-Berlin: 4,35*, 7,25. 9,18, 11, 2, 5,39*, 6,00, 8.45,

Sitterfeld
(fährt bis

Leipzig 3,2, 4,268, 7,30, 8,258, 10,15, 11,408, 1,40, 3,208, 5.8.
6,158. 7,15, 9,5, 10.47, 11,008.

Magdeburg: 7,19, 9,51. 10,55. (fährt bis Cöthen) 11,31 1,24, 3,10, 5,50, 8,33,
10,30, 12,5 fährz bis Cöthen)
5,10, 7,45 fährt vis Eisleben 9,00, 11,43, 12,50, (fährt bisNordh.-Caſſel
Eisleben) 2,00, 5,50, (fährt bis Eichenberg) 9,30, (fährt bis Nordhau
ſen) 10,37f. 12,9, (fährt bis Oberröblingen)

Thüringen: 5,40, 7.45. 10,15, 11,38*, 2,5, 5 6,5, 9,40, (fährt bis
Erfurt) 11.3*.

Ankunft
der Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle

von:
Aſchersleben: 7.5, tommt von Cönnern) 8,7, 10,5, 1,16, 4,55, 8,50.
Sorau-Guben: 7,4, (tommt von Finſterwalde) 1,6, 7,9
Verlin- Bitterfeld 4.21, 8,20, kommt von Bitterfeld) 10,3, 11.31*. 2,50 (kommt von

Bitterfeld 5,23 5,44, 8.58. 10,53*
Leipzig: 5,528. 7.9 8,428, 9.43, 11,78, 11, 28, 1.12, 2,51, 4.278, 5,31,7375. 823. 8578, 10,27f. 11,53.
Magdeburg: 2,45, 7.21 8,52, (tommt von Cöthen) 10,2, 1,26. 5,3f, 6.56,

8,58, 10,41
Rorvy.-Caſſel: 6.55, kommt von Rordhauſen) 7,14. 10,5, kommt v. Eichenberg) 12.30

(kommt von Eisleben) 1,13, 5,13, 8,00, (kommt von Eisleben) 8,58.

Thüringen: 4,28*, 7.7, kommt von Erfurt) 9,13 (kommt von Eiſenach) 10,38,
(kommt von Eiſenach 1,9, 5,15 5,33*, 8,3, (kommt von Eiſenach)
9,18 10,56.

Schnellzug I. II. a Schnellzug I, III. Claſſe. s Localzug
II. IV. Claſſe ohne Gepäckbeförderung.

Am 1. Juni d. Js. tritt ein anderweiter Fahrplan der
Züge in Kraft.Der die diesſeitigen Strecken umfaſſende Taſchen-Fahrplan
iſt vom 24. dieſes Monats ab bei ſämmtlichen diesſeitigen
Billet-Expeditionen zum Preiſe von 10 Pfennig käuflich zu
haben.

Magdeburg, den 15.

r Se ee
S J

Mai 1887. (7792Königliche Eiſenbahn Direction.

Eüentabrn- SLyſcheroce am Harz, neu
Soolbad und Klimatischer Kurort. [7117

Wötel und Pension Michaelis,
Haus 1. Ranges, ſchönſte Lage, unmittelbar am Walde und an den Vro-
mengaden, gegenüber der Poſt- und Telegraphen-Station, anf das Com-
fortabelſte eingerichtet, hält ſich den geehrten Kurgäſten und Touriſten an-
gelegentlichſft empfohlen. Gute Küche. Vorzügliche Weine. Aufmerkſame
Bedienung. Civile Preiſe. Svool-, Fichtennadel-, Waſſer- und alle Arten
mediciniſcher Bäder werden in der zum Hötel gehörenden und mit demſelben
in Verbindung ſtehenden Badeanſtalt verabreicht. Proſpecte gratis und
franco. xwohnungsanfragen für Privathäuſer erledige umgehend und gewiſſenhaft. V. Michaelis, Beſitzer.
Predrichroda in Thüringer Mall,

Stunde von Schloß Reinharäsbrunn entfernt.
Endſtation der Fröttstedt-Friedrichrodaer Kisenbahn.

Telegraphen- Station.
Klimatischer Kurort, Vichtennadelbad, Terrainkurort.
Fichtennadel-, Sool-, Eiſen, Kräuter-, electriſche Bäder, Jnhalations-zimmer; kalte Wellen- u. Douche-Bäder. Molkenanſtalt, Mineralwaſſer

niederlagen. Hydrotherapie, Electrotherapie, Maſſage.
Frequenz der Saiſon 1886: 7022 Personen

Bereitwillig ertheilen ſchriftlich und mündlich Auskunft die Aerzte
Dr. Dr. Dr. Br. Keil, Weidner, Kothe, Werniecke, ſowie

Das BRade-Comité.
Friedrichroda Medicinalrath Br. Verdinand Keil,

Vermittelſt des

Conservesalzes
aus der

Fabrik Dr. Rüger'ſchen Conſerbveſalzes
A. Wassmuth Cie., Barmenlaſſen ſich alle vegetab. u. animaliſchen
Nahrungsmittel lange Zeit friſch er
halten ohne deren Geſchmack u.
u verändern. Auf der Jntern. Koch
unſtausſtellung Leipzig prämiirt.
Von Fachleuten als beſtes

anerConservirungsmittel r
Proſpecte oratis und franco.

Niederlage für den Regierungsbe
zirk Merſeburg bei Herrn

H. A. Scheiclelwitz
in Halle a. S. l7830

Kalpetorpafronen zur Vertil
amſt

gung der
er, auch gegen Marder, Jltiſſe

und dergl., brennb. Salpeter empfiehlt
J. R. Strüssner, Berhburgerſtr. 13.

[7817

engl.Grasſamen, e
Miſchungen zu, Einfaſſungen, Raſen
und Bleichplätzen empfiehlt [7819

J. R. Strässner.

Raigras,
ied. Sorten,

8seiſſe.
Eine bedeutende Fabr k hat mir den

Alleinverkauf ihrer vorzüglichen Fa
brikate u tratzw ſo daß ich auffallend
billig abgeben kann; ich offerire:

Kernwachs à Pfd 38
Oranienburger 30
Harzkern

Schmierſeife,
Qualitäten.

C. Germer.
Park u. Charlottenſtraßen-Ecke.

edes Hühnerauge, Hornhaut unä
Warze wird in kürzester Zeit durch
blosses Ueberpinseln mit dem
rühmlichst bekannten allein
echten Radlauer'schen Hühner-
augenmittel sicher und schmerz-

los beseitigt. Carton 60 Pf. 2) Rad-
lauer“s Coniferen-Geist von pracht-
vollem Tannenwaldgeruch zur Reini-
gung der Zimmerluft. Flasche 1,25 M.,
Zerstüuber 1.25 M. 3) Radlauer“s
echte Spitawegerichbonbons gegen
Husten und Heiserkeit. Beutel 30 Pf,
Schachtel 50 Pf. 4) Radlauer“s ver-
hesserte Sandmandelkleie zur Con-
servirung uud Verschönorung des
Teints, echt nar in Blechdosen à 50
Pf. und 75 Pf., sämmtlich aus Rad-
lauer“s Rother Apotheke, prämiirt
mit 4 Goldenen Medaillen. Depöt
in Halle in der Löwenapotheke,
Engel- u. Adlerapotheke, Apotheker
Kolbe, sowie in den Droguerien, [20927

Sachsa am Südharz.
Reizende Lage, angenehmer, billiger

u. ruhiger Sommeraufenthalt. Stat.
Sachſa-Tettenborn 30 Min. [7768

Die Badeverwaltung.

A. H. S. C. zu Halbergtadtt.

Soda, Stärke in beſten
[7834

März 1887. Vorſtand. (6819RA I G X.Gegen Stein, Gries, Nieren- und Blaſenleiden, Bleichſucht, Blut
armuth, Hyfterie 2c. ſind ſeit Jahrhunderten als ſpecifiſche Mittel bekannt:
GeorgVictor- Quelle und Helenen-Quelle. Waſſer derſelben wird in ſtets
friſcher Füllung verſendet. Anfragen über das Bad, Beſtellungen von
Wohnungen im Badelogirhauſe und Europäiſchen Hofe c. erledigt: (6861
Die Inspection der Wilduunger Mineralq. Actiengesellsech.
Pie lancdhwirthchaftliche Verkehrsanstalt

Zweig-Abthlg. d. Gesellsch. f. Kolonisation im Inlande, Frhr. von Henne-
berg u. Gen., Berlin W. Linkstr. 17, beantwortet alle landwirth-

Der diesjährige Commers alter
Corpsſtudenten findet nicht in Thale,
ſondern in BIlankenburg a Haare
und zwar im Fürstenhof

am 21. Mai Abends 8 Uhr
daſelbſt ſtatt.
Vorher gemeinſchaftliches Abendeſſen.

Commersbier: Pſchorrbräu.
Sonntag, den 22. Mai 11 Uhr:
Frühſtück auf dem Regenſtein.

Anmeldungen unter Einſendung von
3 werden an den Referendar
Franke in Halberſtadt erbeten.

Es wird um möglichſte Verbreitung

Halle aSs., Grüner Hof.

schaftl. Geschäftsfragen. betr. Kapitalsbesehaffung, An- u. Verkauf von Gü-der Einladung erſücht.
tern, Producten, Fabrikaten etc. etc. Taxe pro Frage 5 NMark, Mitglieder gang derſtadt, im Je

Das Comite.
2 Mark, Jahres- Abonnement 30 Mark, Auf Wunsch auch Ausführung dieser
Geschüäfte gegen mässige Provisionssätze und Anrechnung gezahlter Frage-

gebühren. Prospect gratis. [6929Andr eas-Institut, Weimar, Unterrichts u. Fryſebnngs Am
l u ſtalt für 20 Knaben der höherenStände. Sorgfältige Vorbereitung f. d. miitleren Klaſſen d. Gymnaſiums

Arzt niedergelafſen.
Jch habe mich in Teutſchenthal gig

Dr. med. Bibeljé.
Wohnung bei Frau Dr. Ronte.

GAlfeld, Rossleben ete.). Gevwiſſenhafte Pflege. Geſunde Lage.
Aufnahme jederzeit. Proſpecte durch (6870 Schutzpockenimpfungen

Dr. Alfred Soergel, Vorſteher. mit Kalbslymphe aus dem

A. Riebeck'sche Montanwerke,
Actien- Geſellſchaft zu Halle a. S.

Die Actionäre der A. Riebeck'schen Montanwerke, Actien-
Geſellſchaft zu Halle a/S. werden hierdurch zu der am

Montag, den 6. Juni d. Js.
Vormittags 10 Uhr

hieſ. Jmpfinſtitute uehme
ich täglich Nachmittags von
2—3 Uhr vor. [7625

Dr. Fürth,
Schimmelſtr. 5.

in unſerem Geſchäftslokale, Leipzigerplatz 2b ſtattfindenden ordentlichen
General-Versammlung ergebenſt eingeladen.

Tages Ordnung1. Genehmigung der revidirten Jahresrechnung und Vorlegung des Ge-
ſchäftsberichtes, ſowie Ertheilung der Decharge an den Vorſtand und
den Aufſichtsrath.

tas
des

impfen.

Jch werde Mittwoch und Donners
22 bis 3 Uhr mit Kalbslymphe
hieſigen Königl. Impfinſtitoteg

Dr. Gppenheimer,
ob. Leipzigerſtr. 58.Abänderung der 88 19, 27 und 28 des Statuts.

Beſchlußfaſſung üoder die Vertheilung des Reingewinnes.
Neuwahl der Mitglieder des Aufſichtsrathes.
Neuwahl von Rechnungsreviſoren für das Geſchäftsjahr 1887/88.
Halle a S., den 14. Mai 188

h schutzpocken
impft mit Kälber-Lymphe Mittwochs
und Sonnabends 3 Uhr Nachm. [7812

Dr. Metzner., S. R.1887.

Der Vorſitzende des Aufſichtsrathes.
J. 8

Dr. H. Credner.gez. [779.
S Jch impfe jeden Sonnabend von 3

bis 4 Uhr. 7518Dr. RBeyer, gr. Berlin 18.
Geburt eine polniſche Adelige Namens Helene Maſſalska, früh
verwaiſt und immens reich, wurde auf dem Wege der Kon-
venienzeh dem Prinzen von Ligne angetraut, einem Sohne des
Schriftſtellers und Marſchalls Fürſten Ligne, der im Jahre
1813 in Wien geſtorben iſt. Wie Helene von Liebe zu einem
verheiratgeten Manne, dem polniſchen Oberſtkämmerer Grafen
Vincenz Potocki, erfaßt wird wie ſie nicht eher ruht, als
bis ſie ihr Ziel legale Vereinigung mit dem Geliedten erreicht
hat, das iſt eine der merkwürdigſten Epiſoden in der Sitten
dichte des vorigen Jahrhunderts. Graf Potocki hat ſich von
einer erſten Frau getrennt (welche ihrerſeits einen anderen
Mann nohm), ſich ein zweites Mal vermählt natürlich mit
em unum änglich nothwendigen päpſtlichen Dispens und

als er gegen Helene ſich anfangs etwas zurückhaltend erwies,
tand dieſe eine Helferin in Potockis erſter Gattin, die mit dem

Potocka

bringen.

Grafen recht befreundet geblieben war, ſich aber freute, ſeiner
zweiten Gattin einen Streich
in Helenens Netz drängte.
Prinz von Ligne in eine Scheidung von ſeiner Frau ein, und
die Gräfin Potocka, die ſich lange geſträubt, iſt durch einen
Schickſalsſchlag den Verluſt eines Kindes mürbe gemacht
worden und giebt endlich evenfalls zu einer Trennung ihre Zu
ſtimmung. Schließlich wird Prinzeſſin Ligne in der That G

Zu den intereſſanteſten Geſtalten, welche das Buch
vorführt, gehört der alte Fürſt von Ligne. Wir heben aus den
vielen, ihn betreffenden Details nur eine Kleinigkeit hervor, weil
ſie an und für ſich ein hübſches Char kterbildchen liefert. Die
ganze Familie pflegte längere Zeit auf dem Schioſſe BelOeil,
einer Beſitzung des Fürſten in der Nähe von

ort geb es allerlei Kurzweil.

ſpielen zu können, indem ſie ihn
Nach langen Kämp en willigt der

räfin

Brüſſel, zu ver
Jm Jahre 1753 er der einen

erſchien auf BelOeil als GaſtZder Chevalier de Bouſflers der
bekanntlich als einer der geiſtreichſten Männer ſeiner Zeit galt.
Der Chevalier kam eben recht, nm an den Vorbereitungen zur
Aufführung der „Hochzeit des Ftgaro“ theilzunehmen. Er er-
hielt die Rolle des Figaro ſelbſt zugetheilt, und es war jeden
falls ein raffinirtes Vergnügen für das ariſtokratiſche Publikum
den berühmten, nichts weniger als adelsfreundlichen Monolog
Figaros von einem Grandſeigneur recitirt zu hören. Prinzeſſin
gar ſpielte die Suſaane, Frau von
Fürſt von Ligne mußte ſich mit der beſcheidenen Rolle des
Greffiers Doublemam begnügen; er war unermüdlich darin,
den anderen Darſtellern gute Rathſchläge zu geben, aber er
ſelbſt war ein herzlich ſchlechter Mime. Wenn auf Bel Oeil
Theater geſpielt wurde, wurde der Fürſt mit einem Lakaien,

rief bringt, oder mit einem Notar, der einen Kon

Sabran die Gräfin. Der



gr. Ulrichſtr. gr. Ulrichſtr.27 27
e e S

empfiehlt
ſein beſtändig großes Lager Conservirter Gemüse und Früchte,
Fisch- und Fleischwaaren, feinsten Russ. und Hamburger
Caviar, feinsten ger. Rheinlachs, sSpick- Aal, alle Sorten

Käse. [6838Special-Geschäft.Ansſchnitt feiner Wurſt und Fleiſchwaaren, Schüſſeln mit Fleiſch,
Salat, FiſchSalat und feinen Fleiſchwaaren werden aufs Beſte ausgeführt.

Miaitrank,
täglich friſch, empfiehlt [7787

Otto Thieme.
Kiürsch- und Himbeersaft.,

mit Zucker eingekocht, empfiehlt billigſt [7788
Otffo Thieme.

Carbolineum-Anthracim
a. d. chem. Fabrik Gustav Schallehn, Magdeburg, wirkſamſtes Jm-
prägnir und Anſtrichmittel zur Erhaltung des Holzes im Waſſer, in der
Erde u. im Freien, gegen den Hausſchwamm in unbewohnten Gebäuden
und zur tZinfizirung verſeuchter Ställe 2c. 5244Helmbold Co. in Halle, A. Wegener in Schkeuditz.

Mondamin Sehr beliebtes
Genuss-

und Nahrungsmittel.

Eingetragene Schutzmarke. Fabr. Brown FPolson. K. engl. Hofl.
London u. Berlin C. Jn Delicateß- u. Drog.-Handl. à 60 Pf. engl. Pfd. [7113

99 PressKohlensteine
in bekannter guter Qualität bringt in empfehnlende

Erinnerung
Braunkohlengrube „„Grottessegen““

bei oss bar de Dbat.
C Frisches Rehwild,

junge ausgewachsene Vierlän-
der Gänse, Enten u, Hähnchen,
frisehe Möven- u, Kiehbitzeier,

neue Matjes-Heringe,
neue Frühbjahrs-Malta-

Kartoffeln,
neue Para-Nüsse,

d

8

q frische Cocosnsse mit Mileh,

b

S Trauben Curſchriftchen gratis. W

Husten Heiserkeit Hals-,

neue getrocknete Morcheln,
grosse Auswahl rhein.

Compotfrüchte,
hoebfeine

Prelsselbeeren mit Zucker,
süsse Messinaer u. Blut-

17797Orangen
empfiehlt

Julius Bethge,
Halle a S., Leipzigerſtraße 2.

Größtes Roggenbrod
von vorzüglichem Geſchmack, garantirt

rein, empfiehlt
Carl Koch, Herrenſtraße 1 und in

den Niederlagen bei
W. Zacham, Albrechtſtr. 20,
W. Rustenbach, Wuchererſtr. 19,
Th. Dammseh, Geiſtſtr. 36,
A. Vetter, Taubenſtr. 4,
F. Vetter, Anhalterſtr. 9,
A. Gan, Liebenauerſtr. 4,
A. Lehmann, Wörmlitzerſtr. 4.
A. Keil, Schülershof 5. [7743

urch unzählige Anerkennungen aus-

gezeichnet. 7720Proſpecte mit Geb. Anw. u. vielen
Atteſten bei jeder Flaſche. Niedieder
lage in Halle bei Helmbold u. Co,
(Haupt-Depot), Leipzigerſtr. 109; G.
Osswald, Geiſtſtr.

Doppel- u. Weissbier
in Faß u. Flaſchen für 3.4 40 Flaſchen
frei Haus empfiehlt [7861Heinrich Müller,

Schwemmenbrauerei.

Meine vollſtändig retn geſottenes

Schrot- Brod Seife [6840
z i empfehle bei billigſten Preiſen trBäckerei P. Mugo, Woritziree nur guter und getrockueter Waare

eher Rahi-Pettweiſe,
liät:

mildefte Seife zum Waſchen der
Kinder und vorzüglichſte Naſirſeife.

Eduard Kobert.
Staßfurter Badeſalz
empfiehlt J. R. Strässner.

[7818

7 7 7Eis Eis Eis
zur diesjährigen Saiſon liefere frei
Hau 50 Kilo 0,60.4im monatl. Abonnem tägl. n t
ön. Grünewald, gr. Schlamm J.

[7825

von Brotteig vonSpeckkuchen früh 5 Uhr an zum

Himmelfahrtstage empfiehlt W inter's
Bäckerei, gr. Märkerſtraße. [7840

ff. Sauerkohl,
ff. harte ſaure Gurken,
primaPreißelsbeeren

empfiehlt [7802

E. Ass mann.
gr. Steinſtr. 16.

Pa. ſelbſteingeſottene
Preißelsbeeren

mit und ohne Zucker von bekannt
vorzügl. Qualität offerirt in größeren
und kleineren Poſten, ſowie im ein
zelnen billigſt [[7800Gust. Friedrich, Bärgaſſe.

Wasch-Seifen
aus der altrenommirten

Dampfseifen-Pabrik
von F. F. Schäſer, Weißenfels

empfiehlt in harttrockener Waare
n ſofortigen Gebrauch zu ſehr
illigen Preiſen [71j. R. Wetzel,

Verſende 10 Schachtel
Fettglanz-Wichse

für 1 35 4 franco unter Nach-

nahme. (7755Aken a. Elbe.
C. Blumenthal.

Für 4 Mark 50 Pfg.verſenden franco ein 10 Pfd. Packet
feine Wollettenseife in gepreßten
Stücken ſchön ſortirt in Mandel-,
Rosen-, Veilchen- u. Glycerin-
Seiſe. Allen Haushaltungen zu
empfehlen. [68.Th. Coellen Co. Crefeld,

Seifen- u. ParfümerienFabrik.
Westf. Schmiedekohlen,

Krug zum grünen Kranze,

wozu ergebenſt einladet

einer im

am Dopnerstag, den 19. huj.,
ſtattfindenden Verſammlung ergebenſt eingeladen.

Tages-Ordnung:

2) Conſtituirung der Partei.

e sHandwerkerpartei für Halle u. Saalkreis.
Unſere Handwerksgeneſſen, ſofern ſie Jnnungsmitglieder ſind oder auf dem

Boden unſeres Aufrufes vom 25. Januar cr. ſtehen, werden hierdurch zu

Saale der Kaiſer-Wilhelms- Halle
Abends 8 Uhr

1) Vortrag des Herrn Reichstagsabgeordneten Wiüen]
(München) über die gegenwärtigen Beſtrebungen
im deutſchen Handwerkerſtande.

Der prov. FForftand.

C. Dömitz., Zimmermeiſter. 17836

I. Stolten burg
V Pbhotographiſches Atelier,

Gr. Ulrichſtraße Nr. 48, dicht an der Spiegelgafſe.
W Anfnahme täglich von 9 bis 4 Uhr bei jeder Witterung

15306

Lutherfestspiele.
Durch das liebenswürdige Entgegenkommen des Herrn Director Hessler

unddie in hohem Maße dankenswerthe Bereitwilligkeit aller mitwirkenden Herren
Spieler ſowie der Sängerchöre iſt es möglich geworden, zu den bereits feſt
ſtehenden 10 Aufführungen noch 2 hinzuzufügen. Das immer noch wachſende
Verlangen nach Billeten zu den Vorſtellungen aus Halle und Umgegend kann
ſomit in erfreulicher Weiſe befriedigt werden. Dieſe 11. und 12 Aufführung
ſollen ſtattfinden:Sonnabend den 21. Mai 6 Uhr und

Sonntag den 22. Mai 5 Uhr.
Billetverkauf bei den Herren KurzKke G Hasse, Leipzigerſtr. 96, für die
Sonnabendvorſtellung am Freitag. für die Sonntagvorſtellung am Sonnabend.
Schriftliche Beſtellungen nur für Auswärtige zuläſſig.

Folgende Aufführungen finden alſo noch ſtatt: Mittwoch 5 Uhr, Don-
nerstag 6 Uhr, Sonnabend 6 Uhr, Sonntag 5 Uhr. [7831

W SL E IHeute Mittwoch Nachmittag
PVamilien-Concert.

Entree frei.
Täglich Kameel- u. Ponnhreiten.

D. Trhierpark ſtets geöffnet.

Hötel Cafe David.
Harvey's Däumlings-Gruppe, die kleinſten Leute der Welt. Abends

Vorſtegungen von 7--9 Uhr mit ermäßigten Preiſen. Entrée 50
Kinder 25 Nachmittags- Vorſtellung Preis wie gewöhnlich. [7769

Neues Theater, gr. Ulrichſtraße.
Donnerstag, den 19. Mai 1887 z

Gr. Vocal-Goncert u. declamatorische Vorträge,
zum Vortheil für Chormitglieder des Stadttheaters zu Halle a S.,

unter gefälliger Mitwirkung
der Hofſch auſpielerin Frl. Fulia Benre, Mitglieder des
des Herrn Math. Lützenkirchen Stadttheaters
und Frl. Emmy Bitzmann, zu Halle,Frl. Wanda Köhler von Halle,Herrn Conrad Kreutzer vom Stadttheater zu Königsberg
und eines Soloquartetts einer hieſigen Liedertafel.

Preiſe der Plätze im Vorverkauf: Reſervirter Platz 1.4, II. Platz 60
ſind in den Cigarrenhandlungen der Herren Steinbrecher Jasper,
Ecke der Leipzigerſtraße u. Markt u. Geiſtſtraße, Ecke der alten Promenade
zu haben. Kaſſenpreis 1 25 und 75

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang des Concertes 8 Uhr.
e Alles Nähere die Programme.

Restaurant Zum goldenen Schiſfchen,
empfiehlt ſeinen vor e 5 e 75 z im Abonnement.

Früh und Abends Stamm a 40 43.
Lagerbier und Lichtenhainer.Ein größzeres Vereinszimmer noch frei

7823

winnen deren
Zum Heute MittwochNachmittags von 4 bis 7 Uhr

Grosses NMihitär-Concert

der ganzen Capelle des Kgl. Magd.
Füſ.Regts. Nr. 36. [7781

Entrée à Perſon 30 4.
O. Wiegert, Capellmeiſter.

Abonnement-Billets zu den Wochen
Concerten 20 Stück 3 Mark, welche
auch Sonntags Abends von 7 Uhr
ab Giltigkeit haben, ſind in den Ci-

arren-Handlungen der Herren Stein-

recher 6 Jasper, Paul

SsSchweinauskegeln und Tanz
musik am Himmelfahrtstage,als den 19. Mai, von Nachmittags
r ab ladet ganz ergebenſt ein

F. Kühne.T

Himmelfahrt den 19. Mai Tanzmuſik,

Frönicke's Wwe.

Schwätz.
do. Patenteoke, Zum Himmelfahrtstag Schweinaus Grimm PVröde, Obere Leipziger-

f r css21 r e ier e nsmuſtl b nd 8 r Leipziger-offerirt billig 21 lichſt einladet Müller. raße, und in Giebichenſtein beialter Markt 36. Gustav Mann junior. [7848 Wer Reichardt jun. r haben.
trakt aufſetzt, abgeſpeiſt. Gewöhnlich kam er zu ſpät auf die
Szene. War er aber einmal da, ſo wollte er durchaus igt
wieder abgehen und flüſterte den Mitſpielenden zu: Nicht
wahr ich ſtöre Sie nicht, wenn ich bleibe

Sardellenbrödchen nach Quadratmetern. Jn
ſeinem Stammlokal in München Gladbach beſtellt ſich ein Gaſt
am letzten Sonntag ein Brödchen mit Sardellen. Dieſes er
ſcheint ihm mit Rückſicht auf den Preis von 20 Pfg. gar zu
winzig. und er fragt den Wirth kaltlächelnd: „Und was koſtet
der Quadratmeter davon „Fünf Mark“, lautet die prompte
Antwort des Wirthes. „Gut, ich bitte um einen Quadratmeter
davon.“ Der Gaſt beſtand auf ſeiner Forderung, und wohl
oder übel mußte ſich der Wirth ans Werk machen. Wie deraber den Schaden beſah, brauchte er nicht weniger als 120

ſchlechtes Geſ

richt einen

akler im d
Württemberg
von Zollern.

Hand wickeln

Eid abnahm.

Brödchen für den Quadratmeter, was nach Adam Rieſe 24 Mk.
und nicht 5 Mk. ergiebt. das

den zahlreichen Gäſten um ſo beſſer.
Wenn im Mittelalter deutſche Frauen vor Ge

S ſchwören Einen ſolchen Eid leiſtete, wie der Hiſtoriker

dem ünterſucht worden war, ob derſelbe echt ſei, um die linke

Hand aber legte ſie auf den Amtsſtab des Richters, der ihr den

Nur noch kurze Zeit.

den Theater.
Jn dieſem Genre größtes Con-
tinental-Etabliesement

circa 2000 Personen
aſſend.

Heute Mittwoch:
2 Vorſtellungen.

Nachmittags Anfang 4 Uhr.
Auf allſeitigen Wunſch. Definitiv

letzte

Familien Kinder
Schüler u. Schülerinnen-

FeſtVorſtellung.

1. Rang nur 40 43. 2. Rang nur
30 Gallerie 15 Loge und

Parquet 70
Jedes Kind erhält ein
ſchönes Album

an der Caſſe.
Abends Anfang 8 Uhr
Grosse exquivite
Gala-Vorstellung.

Koloſſaler Erfolg des

1000ketalen
Zauberers
„Schlangenbeſchwörers
Kadivar-Si-Benda

(genaunt der Feind all
nenen Erfindungen.)

Nachher: Die Zauber- und
Wunderwelt des Director B.
Schenk. Balletdivertiſſement
Diamantina. Räthſelhafte
Lufttänzerin als Goldfliege.
Maleriſche Reiſen um die Welt.

Transformator Maurice
Lebrun- Des Mädchens
Traum, phant Scene aus 1001
Nacht, dargeſtellt von Signorina
Benita, mit Anwendung des
Hypnotismus.

Präcis 9 Uhr. Heute:
Die Enthauptung

eines lebenden fremden Herrn
aus dem Publikum. endet
richtungsſceneim 19. Jahrhundert

Zum letzten Mal: u
Die Rieſen-Wunderfontainen.
Tableaux vivant und Feerien.

Himmelfahrtstag [7837
2 Vorſtellungen.

Victoria- Theater.
Dienstag: Zum 3 Male:

G Gasparone.
Mittwoch: Zum zweiten Male:

Die wilde an7310

im „Prinz Carl.“
Preiſe: I. 3 II. 2 .4. III.1 V. 50Weitere Aufführungen:

Donnerstag, 19. Mai 6 Ühr Nachm.

rin Carl—.
Brödchen zu 20 Pf. gerechnet. Ein

chäft für den Wirth; aber die Brödchen ſchmeck. en

daß die ſchwäbiſ den
Eid abzulegen hatten, ſo mußten ſie auf ihren

ritten Bande ſeiner Geſchichte des Herzogthumsberichtet, noch im Jahre 1403 die Gräfin Verega

Sie mußte ihren langen, ſchönen Haarzoof, nach nicht ungalant ſein.

und dieſelbe dann auf die Bruſt legen, die rechte

Mittagstiſch im Abonnement 1 Mk.
[6727

n

Art der Eidesleiſtung georäuchlich; nur mußten dort die Fraues
nicht auf einen, ſondern ſogar auf zwei Zöpfe ſchwören, wie da
Wiener Stadtrecht vom Jahre 1351 vorſchreibt. Wahrſcheinlich
rührte dieſer Unterſchied nur von der abweichenden Mode her,

d Frauen im Mittelalter ſich mit einem Zopf
beanügten, während die öſterreichiſchen Edeldamen ſich mit zwei
Zöpfen zu ſchmücken liebten.
ihren eigenen Haarzopf, oder gar auf zwei derſelben ſchwören
ſollten wir fürchten, nicht alle doch nein, wir wollen

enn jetzt unſere Damen auf

Auch im Oeſterreichiſchen war dieſe ſonderbare

Redacteur: L. Vemann in Halle Verlag der Actiengeſellſchaſt „Halliſche Zeitung“.
Expedition der Halliſchen Zeuung: Gr. Märkerſtraße 11, geöſinet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends

Halle Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdrus eret.
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Aus der Entſtehungsgeſchichte des
Anarchismus.

90

Schluß aus dem Hauptblatt der vorliegenden 2. Ausgabe.)
Auguſt Reinsdorf wandte ſich nunmehr im Jahre

g77 alſo ein Jahr vor Erlaß des Socialiſtengeſetzes
als anarchiſtiſcher Agitator nach Leipzig, wo er als

nerikaner unter dem Pſeudonym Jo n Steinberg in
len Verſammlungen der Socialdemokraten auftrat, um
ihre Reihen ſeine anarchiſtiſchen Jdeen einzuſchmuggeln.

hat dies in ſo rückhaltsloſer Weiſe, daß ſich die ſo
aldemokratiſche Partei veranlaßt ſah, ihn auszuſtoßen.on Leipzig aus trug Reinsdorf ſeine anarchiſtiſche Agi

tion nach auswärts, ſo z. B. nach Hannover, wo er in
m jetzt in NewYork weilenden Joſeph Kaiſer einen
armen Vertreter ſeiner Sache gewann, ferner nach Ber
n, Breslau, Köln, Dresden, Altenburg, München, Düſſel-
orf, Augsburg und andern Städten. Schon damals trat
ieſer Vorfechter des Anarchismus entſchieden für Wahl-
thaltung ein, die auch jetzt noch zu den weſentlichenſchaften eines vollen Anarchiſten gehört. So weit

ar die anarchiſtiſche Bewegung bereits ein Jahr vor
m Erlaß des Socialiſtengeſetzes vorgeſchritten. Wir

jaben um ſo weniger Urſache, in dem Falle an Johann
oſts Angaben in der oben genannten Schrift zu zwei-
eln, als ſeine grenzenloſe Eitelkeit ihn eher verleiten
önnte, ſich ſelbſt das ausſchließliche „Verdienſt“ der Aus
reitung der anarchiſtiſchen Jdeen zuzuſchreiben, und nicht
einem Nebenbuhler Auguſt Reinsdorf.

Nicht lange, ſo ſchritt Reinsdorf zur verbrecheriſchen
Propaganda der That. Der erſte Mordverſuch dieſes
Elenden war nicht etwa die in Elberfeld im Jahre 1883
uns Werk geſetzte Dynamitexploſion oder der Anſchlag auf
dem Niederwald, ſondern der Mordanfall vom 11. Mai
873 auf Se. Majeſtät den Kaiſer. Hödel war eben in

gleicher Weiſe wie Rupſch und Küchler nur ein unterge-
ordnetes, gehorſames Werkzeug dieſes Reinsdorf. Hödel
hat, wie Moſt in der genannten Schrift ausdrücklich mit-
heilt, ſeinen Mordplan vor der Ausführung mit Reins-
dorf berathen, was natürlich nichts anderes heißen ſoll,
als daß Reinsdorf den Hödel zur That angefeuert und
ausgeſchickt hat. Den Ausdruck „ausſchicken“ in Bezug
auf einen Mordverſuch wenden die Anarchiſten in ihren
Schriften ja grundſätzlich nicht an, da er gegen ihrenoberſten Glundſap der ſchrankenloſen Selbſtbeſtimmung

verſtoßen würde. Schon kurze Zeit nach Hödels That
hat man Reinsdorf, von dem die Polizei wußte, daß er
in Leipzig mit Hödel verkehrt hatte, in dieſer Angelegen-heit ſaaſf ins Verhör genommen, man konnte im jedoch

damals nicht beikommen und mußte ihn laufen laſſen,
nachdem man ihn photographirt hatte. Jetzt, nachdem
Reinsdorfs Biographie von Moſt herausgegeben iſt, kann
an ſeiner Urheberſchaft dieſer Unthat kein Zweifel mehr
ſein. Reinsdorf hat ohne Frage an Hödels Verbrechen
vom Jahre 1878 denſelben Antheil gehabt wie an dem
Kiederwald Anſchlag des Jahres 1883. Mit Nobiling

ſcheint Reinsdorf keinerlei Beziehungen gehabt zu haben;
gleichwohl zweifle ich nicht daran, daß Nobiling mit Lei-
tern der anarchiſtiſchen oder nihiliſtiſchen Partei in Be
ziehung geſtanden hat, obgleich ein hervorragender Anar-
chiſt mir dieſe Auffaſſung beſtritt. Moſts Büchlein
„Auguſt Reinsdorf und die Propaganda der That“ be-
zeichnet Nobilings Mordverſuch als eine Folge des Hödel-
ſchen. Es heißt an der Stelle weiter: „Nobiling war
ſelber Anarchiſt; und nur weil er es verſtand, gleich den
ruſſiſchen Nihiliſten, ſich als unverdächtig zu bewegen,
ſtatt durch oſtentatives Hervorkehren ſeiner wahren Natur
die Aufmerkſamkeit auf ſich zu lenken, wurde es ſpäter
möglich, daß er von ſocialdemokratiſcher Seite mit einigem
Schein von Glaubwürdigkeit verleumdet werden konnte.“
Die letztere Bemerkung bezieht ſich wohl darauf, daß No-
biling auch von den Socialdemokraten wie von vielen
andern als ein Wahnſinniger hingeſtellt wurde. Wenn
auch über Nobilings That noch nicht völlige Klarheit ge
ſchafft worden iſt, ſo ſteht jetzt doch feſt, daß der erſte
hochverrätheriſche Mordverſuch des Jahres 1878 ein rein
anarchiſtiſcher war. Um übrigens auch in dieſer Ange-
legenheit den Socialdemokraten gerecht zu werden, ſetze
ich hinzu, daß aus der mir vorliegenden anarchiſtiſchen
Schrift klar hervorgeht, daß Hödel oder vielmehr Reins-
dorf, ſein Auftraggeber, jenes Verbrechen nicht nur nicht
im Sinne der ſocialdemokratiſchen Partei, ſondern zum
Theil gegen ſie unternommen hat. Durch die Propaganda
der That, durch Verbrechen wollte Reinsdorf die radikalen
von den gemäßigtern Elementen innerhalb der ſocialiſti-
ſhen Partei trennen, er handelte in der ausgeſprochenen
Abſicht, den Führern der Socialdemokratie zu ſchaden.

Jm vorſtehenden glaube ich bewieſen zu haben, daß
der Anarchismus ſchon vor dem Jahre 1878 in Deutſch
land Wurzel gefaßt hat und daß das Socialiſtengeſetz
von der Regierung erſt nach den erſten Mordverſuchen

auarchiſtiſcher Natur eingebracht wurde, während fort-
ſhrittliche Blätter noch im März d. J. bei der Beſprechung meines Buches über die Anarchiſten die entgegen-

geſetzte Anſicht vertraten und ausführten, daß der Anar-
chismus vor der Einführung des Socialiſtengeſetzes in
Deutſchland unbekannt geweſen ſei. Vielleicht werden die
Gegner des Socialiſtengeſetzes nunmehr ſagen, wenn die
Mordanſchläge des Jahres 1878 von Anarchiſten aus
gingen und ſogar gegen die Socialdemokraten gerichtet
waren, ſo ſolle man ein Geſetz gegen die Anarchiſten,

J richt aber gegen die Socialdemokraten erlaſſen. Obgleich
ich mich hier nicht über die Vortheile verbreiten will,
welche das Socialiſtengeſetz der Behörde gegen die ſocia-
liſtiſchen Umtriebe bietet, ſo möchte ich hier doch den
obigen Einwand mit der Bemerkung zurückweiſen, daß in
Deutſchland wohl alle Anarchiſten unter der Maske eines
Socialdemokraten leben und daß viele Socialiſten nach
beiden Seiten hinken und die „Freiheit“ wie den „Social-
demokrat“ leſen.

Schließlich veranlaßt mich die Geſchichte der Entwick-
lung des deutſchen Anarchismus, die wir uns ſoeben vor

51 e. e T
18. Mai 1887.Halle, Mittwoch,

en v WW7”—wAugen führten, noch zu einer Betrachtung, welche uns ge-wiſſe Vorfälle der letzten Zeit beſonders nahe legen.
Franzöſiſche Zeitungen hatten vor kurzem die unglaubliche
Frechheit, in ihren Artikeln angebliche Beziehungen der
deutſchen Regierung zu den ruſſiſchen Nihiliſten anzudeu-
ten. Die franzöſiſche und die ihr befreundete panſlawi-
ſtiſche Preſſe thäten beſſer, daran zu denken, daß Deutſch
land ſeinen Anarchismus den ungeſunden Zuſtänden ver
dankt, welche in dem ruſſiſchen Rieſenreiche herrſchen.
Ohne die nihiliſtiſche Bewegung hätten wir keinen Anar-
chismus, ohne den verhängnißvollen Einfluß eines Bakunin und Krapotkin wäre ſeldſt ein Reinsdorf nicht aus

dem Rahmen der Socialdemokratie herausgetreten! Seit
der Zeit ſeiner Bekanntſchaft mit ruſſiſchen Nihiliſten ſann
Reinsdorf auf den gewaltſamen Umſturz des Beſtehenden,
die beiden Ruſſen Bakunin und Krapotkin, von denen der
letztere einſt in London ein begeiſtertes Hoch „auf den

ann“ ausbrachte, „der das erſte Attentat in Deutſch
land unternehmen werde“, ſind die geiſtigen Urheber der
hochverrätheriſchen Mordverſuche vom 11. Mai 1878 und
vom Tage der Einweihung des Niederwalddenkmals!

Politiſche Mittheilungen.
Jtalien. Aus Rom wird dem „Bureau Reuter“ ge

meldet: „Kardinal Simeoni, der Generalpräfekt der Pro-
paganda, der vom Papſt beauftragt worden, die gegen
wärtige Lage in Jrland zu prüfen, machte geſtern
Sr. Heiligkeit den Vorſchlag daß die Biſchöfe erſucht
werden ſollten an den Jnſtruktionen ſtreng feſtzuhalten,
die in den von den Biſchöfen in Rom abgehaltenen Be
rathungen beſchloſſen worden zu dem Zwecke, den Klerus
daran zu verhindern, mit den Agitatoren ge-
meinſame Sache zu machen.“

Unter dem Titel „Hinter den Couliſſen in
Amerika“ hat die „Times“ die Veröffentlichung einer
neuen Serie von Artikeln über das Kapitel Par-
nellismus und Verbrechen“ begonnen, die neue Enthül-
lungen über die zwiſchen den Feniern in Amerika und den
iriſchen Agitatoren in der Heimath beſtehenden Bezieh
ungen enthalten. Den erſten Artikel begleitet die „Times“
mit einer Betrachtung, in welcher ſie u. A. ſagt:

„Wir haben einen Zipfel des Schleiers, welcher die nicht an
erkannten Beziehungen zwiſchen den Parnellismus und anderen
Entwickelungen des iriſchen revolutionären Geiſtes verhüllt, durch
die Veröffentlichung von Mr. Parnell's Brief über die Phönix-
Park-Morde gelüftet. Wir lüften heute einey anderen Zipfel,
wodurch gezeigt wird, daß die amerikaniſchen Fenier des Clan-
naGael und die Mörder-Partei in einer Linie mit den ſogen.
„Konſtitutionaliſten“ ſtehen. Die weitere Geſchichte des Pakts,
der Herrn Parnell ein Monopol politiſcher Macht und reichliche
pekuniäre Hilfsquellen geſichert hat, wird intereſſant wie be-
lehrend gefunden werden. Es iſt unmöglich, zu bezweifeln. daß
die Politik der Parnelliten- Partei und folglich die des Herrn
Gladſtone ſelber zuletzt von den Häuptern des Clan-na-Gael
und Patrik-Ford diktirt wird.“

Heer und Marine.
Der württembergiſche Kriegsminiſter v. Heinleth ſoll,

wie aus Augsburg gemeldet wird, nächſtens das Kommando
des 2. Armeekorps (Würzburg) übernehmen, General Saffer
ling (Augsburg) zum Kriegsminiſter ernannt werden.

Das Stiftungsfeſt des Lehr-Jnfanterie-Ba-
taillons wird am Montag, den 30. d. Mts., dem 2. Pfingſt-
feiertage, in der herkömmlichen Weiſe bei den Communs bei
Potsdam, im Beiſein der königlichen Familie, feſtlich begangen
werden. Heute, den 17., findet in Polsdam die Beſichtigung
des Lehr-Jnfanterie-Bataillons, die ſogenannte Schnurparade,
ſtatt, welcher auch der Kaiſer und die Königlichen Prinzen bei-
wohnen werden.

Der Deutſche Offiziers-Verein in Berlin hat
auch im letzten Geſchäftsjahre einen großen Aufſchwung ge-
nommen. Es betrug die Zahl der ſtimmberechtigten Mitglieder
am 31. März d. J. 20,278, gegen das Vorjahr 3916 mehr; da-
zu kommen noch 1257 außerordentliche Mitglieder. Der Ge
ſammtumſatz der vom Verein gelieferten Waaren betrug
2548 488.50 Hiervon entfallen auf den eigenen Werkſtätte
betrieb 950,071.10 Der Geſammtumſatz vertheilt ſich auf
82265 einzelne Rechnungen, gegen 51,911 im Vorjahre. An
ſchriftlichen Ordres wurden 42,000 bearbeitet; 1783 wurden von
den mit dem Verein in Geſchäftsverbindung ſtehenden Lieferanten
ausgeführt.

Der württembergiſche Hauptmann a. D. Mittnacht
hat, der „A. Z.“ zufolge ſich dieſer Tage in einem Münchener
Gaſthofe durch einen Schuß in den Kopf tödten wollen, ſich
jedoch nur eine Wunde im Kopfe beigebracht. Derſelbe befindet
ſich im allgemeinen Krankenhauſe in ärztlicher Behandlung.
De e neche iſt ein Bruder des württembergiſchen Miniſters
v. Mittnacht.

Die franzöſiſche Preſſe hat auf die neuliche Bekannt-
machung, betreffend die Zerſetzung des Melinits, die Prof.
Scheibler in Berlin nachgewieſen, geantwortet, Herr Scheibler
könne keinenfalls das rechte Melinit geprüft haben. Dieſer für
jeden Sachverſtändigen ganz lächerlichen Einrede wird jetzt die
Thatſache entgegengehalten, daß der berühmte franzöſiſche Che
miker Berthetot ſelber ein ähnliches Gutachten nach dem Bel
forter Unfall mit den Melinitbomben veröffentlicht hat: die
Entartung des Sprengſtoffes durch kleine Mengen von Feuchtig-
keit und die dadurch hervorgerufene größere Entzündbarkeit
machen den Sprengſtoff in nicht geringerer Weiſe kriegs-
unbrauchbar, als die Zerſetzung des Stoffes in ſeine einzelnen
Beſtandtheile bei langer Lagerung. Die Kriegsbrauchbarkeit
des Melinits erſcheint doch mindeſtens in einer fragwürdigen
Geſtalt, wenn man ſich erinnert, daß bei Belfort einige Tauſend
fertige Melinitbomben zerſtört worden ſind, um durch fernere
Aufbewahrung keine Lebensgefahr für das mit denſelben um-
gehende Perſonal hervorzurufen, ſowie daß nach den Berichten
über die Verſuche mit Melinitbomben gegen das Panzerſchiff
„Belliqueuſe“ die erwähnten Geſchoſſe für die Bedienungs-
mannſchaften gefährlicher geweſen ſind, als für das bedrohte
Ziel. Möglich, daß es ſpäter gelingt, die Mängel zu beſeitigen.
Bis jetzt iſt das aber augenſcheinlich noch nicht der Fall. denn
die Fabrik, in welcher die Melinitbomben hergeſtellt wurden,
hat, wie von uns ſchon gemeldet, Befehl zur Einſtellung der

n erhalten. Man macht jetzt mit Schießwolle Ver
uche.

Kirche und Miſſion.
Hauptgegenſtand der Verhandlungen der diesjährigen

Kreisſynode der reformirten Gemeinden in Halle, Magdeburg
und Wettin, welche in Magdeburg unter Leitung des Conſ.
Raths Goebel ſtattfand, war außer dem Synodalbericht des
Vorſitzenden, der zu längeren Beſprechungen Anlaß gab, ein
von dem Synodalvorſtand geſtelltes Thema die angemeſſene
Geſtaltung der Abendmahlsfeier und der Vorbereitungsfeier.
Domprediger Albertz-Halle erſtattete darüber das Referat und
ſtellte Anträge, welche mit geringen Modifikationen angenom-
men wurden. Ein weiterer Antrag bezog ſich auf die Lage der
evangeliſchen Glaubensgenoſſen in den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen.

zweite Beilage zu 114 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke ſchen Verlage.
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Die Kreisſynode beſchloß, ihre herzliche Sympathie mit den
dortigen verfolgten und bedrückten evangeliſchen Glaubens

enoſſen auszuſprechen und ihre Mitglieder aufzufordern, nach
räften dahin zu wirken, daß die brüderliche Theilnahme für

die Verfolgten in den weiteſten Kreiſen der evangeliſchen Kirche
lebhaft erwache und ſich bethätige. Zu Deputirten für die Pro
vinzialſynode wurden durch Akklamation gewählt Conſiſtorial-
rath Goebel in Halle und Stadtrath Duvigneau in Magdeburg,
zu Stellvertretern Prediger lie. Tollin in Magdeburg und
Stadtrath Jordan in Halle.

Halle, den 17. Mai.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
An hieſiger Gerichtsſtelle ſollte geſtern Vormittag das

der verwittweten Auctiongtor May gehörige, am Brunnenplatz
belegene Grundſtück im r nothwendiger Subhaſtation ver
ſteigert werden. Jndeß der Antrag war vorher zurückgezogen,
da daſſelbe in den Beſitz des Herrn Keerl übergegangen war.

Jn letzterer Zeit ſind hier wiederum mehrfach Dieb-
ſtähle ausgeführt. So wurden der Frau S. 8 Taſchentücher,
der Arzeiterin Mieche ihr Portemonnaie mit Jnhalt und einem
Ziegeleibeſitzer aus ſeinem Keller 14 Flaſchen Bier enwendet.
Auch in dem benachbarten Büſchdocf wurden dem Schmiede-
meiſter M in einer der letzten Nächte mittelſt Einbruchs eine
Partie Kleidungsſtücke und Handwerkszeug entwendet. Jn allen
dieſen Fällen iſt Verdacht vorhanden, Beweismaterial läßt
ſich aber gegen die Berdächtigen nicht erbringen.

Oeffentliche Stadtverordneten-Sitzung.
Montag, 16. Mai.

Vorſitzender: Regierungs Rath a. D. Gneiſt, Schriſtführer
Baumeiſter Schulze.
Am Magiſtratstiſche: Bürgermeiſter Schneid er, Stadt

räthe Lohauſen, Jochmus, Dryander, Fubel, Hilden-
hagen, Keferſtein.

Vor Eintritt in die Tagesordnung machte der Vorſitzende
der Verſammlung von dem am vergangenen r Carls
bad erfolgten Ableben des Herrn Stadtrath Helm Mittheilung.
Unſere Stadt habe durch dieſen Tod einen herben Verluſt er
litten, da der Verſtorbene ſeit einer langen Reihe von 34 ren
ihr als Mitglied des Magiſtratscollegiums in treueſter Pflicht
erfüllung ſeine Dienſte gewidmet habe, nachdem er lange zuvor
berei-s als Stadtverordneter für die Intereſſen der Stadt
thätig geweſen. Die Verſammlung bedauere den erlittenen
ſchmerzlichen Verluſt und werde dem Verſtorbenen für immer
ein ehrendes Gedächtniß bewahren. Den Verſtorbenen zu
ehren, erhob ſich die Verſammlung von ihren Plätzen. Hier-
nach ſetzte der die Verſammlung von einer ſeitens
des Vorſtandes des Bürger Vereins für ſtädtiſche Intereſſen
eingegangenen Petition, die Erhaltung des Canenger
Weges betr., in Kenntniß. Er werde dieſe Petition, welche
lediglich auf eine finanzielle Frage hinauslaufe, von der ſonſt
üblichen Praxis abweichend der Finanz Commiſſion über-
weiſen.

Zur Tagesordnung übergehend wurde
I. die Genehmigung der Projecte und Anſchläge

für verſchiedene im Etat 1887/88 vorgeſehene Kanali-
e nach Vortrag des Herrn Heiſer debattelos ausge-
prochen.

2. Genehmigung der Anſchläge für die Tit. X Ab
pos. I--10 und 12 des Etats pro 188788 vorgeſehenen
vaulichen Herſtellungen. Ref. Herr Baumeiſter Schulze.
Auch dieſe Poſitionen, welche die Reparatur der „blauen
Thürme“ an der Marienkirche miteinſchließen, wurden genehmigt,
nachdem ſeitens der Kirchgemeinde der Beweis für die Ver-
plichtang der Stadt zu dieſen Baulichkeiten erbracht wor-
den iſt.

3. Errichtung einer Bedürfnißanſtalt für Männer
und Frauen auf der Würfelwieſe mußte abermals von
der heutigen Tagesordnung abgeſetzt werden.

4. Kanaliſirung der Mansfelder Straße. Referent
Herr Heiſer. Die Bebauung des Terrains der ehemaligen
Hoffmannſchen Ziegelei durch die Herren Schatz u. Nordtmann
iſt die directe Veranlaſſung zur Kanaliſirung der Mansfelder-
ſtraße von der Klaus- bis zur Schifferbrücke geworden, da die
Polizei Verwaltung die Bebauung jenes Blockes von dieſer
Kanaliſirung abhängig macht. Der Kanal iſt ſo projectirt, daß
er nur die Straßen und Wirthſchaftswaſſer aufnehmen, nicht
aber die Keller entwäſſern ſoll. Das Letztere ſoll deshalb nicht
geſchehen, weil die Keller, welche hier in einem nicht durch
läſſigen Thone ſtehen, von Waſſer nicht zu leiden haben und
die Gefahr nahe liegt, daß bei einem tief gelegten Kanale durch
denſelben bei dem Steigen der Saale Waſſer zugeführt werden
könne. Der Kanal, welcher an der Stelle des alten Mannſchen
Kanales in die Schifferſaale münden ſoll, würde zunächſt als
ein Proviſorium anzuſehen und in ſpäteren Jahren durch einen
Umbau zu erſetzen ſein, nach welchem der Kanal ſeine Waſſer
in umgekehrter Richtung nämlich nach der Klausbrücke hin ab-
führen würde. Als Anſchlußgebühr iſt für die alten Adjazenten
mit Rückſicht auf die Nichtentwäſſerung der Keller nur z der
üblichen Gebühr, nämlich 6 -4 pro laufendes Meter feſtgeſetzt,
während die Herren Schatz u. Nordtmann, durch deren Baulich-
keiten die Kanaliſtrung nothwendig geworden, für ihre Häuſer
10 pro laufendes Meter zu zahlen haben. Der Beitrag,
welchen unter Abrechnung dieſer Anſchlußgebühren die Stadt
zu leiſten haben wird, berechnet ſich auf rund 2500 Ref.
empfiehlt Namens der Baucommiſſion die Annahme der Ma
giſtratsvorlage. St.V. Schramm beſtreitet die Nothwendig-
keit dieſer Kanaliſirung, durch welche die alten Adjazenten, die
eine directe Entwäſſerung ihrer Häuſer nach dem Fluſſe bereits
haben, in ganz unnöthiger Weiſe belaſtet werden. Mindeſtens
hält er die Strecke von der Straße „an der Schwemme“ bis
zur Klausbrücke für nicht erforderlich und ſtellt den Antrag,
dieſe wenigſtens auszuſchließen. St. V. Apelt möchte mit
Rückſicht auf die ſpäter in Ausſicht genomwmene Umlegung des
Kanals zur Erwägung anheimgeben, ob die projectirte Kanali-
ſirung nicht noch einige Jahre zu verſchieben ſei. Stadtbaurath
Lohauſen macht dagegen geltend, daß die Zeit, wo jene Um
legung vorausſichtlich erfolgen werde, wahrſcheinlich nach Jahr
zehnten zu berechnen ſei und daß eine Straße von der Bedeu-
tung der Mansfelder Straße ganz unmöglich ohne eine geregelte
Kanaliſirung auf längere Zeit belaſſen werden könne. Den
Ausführungen des Herrn Schramm gegenüber muß Redner
darauf hinweiſen, daß die Regierung die directe Entwäſſerung
der einzelnen Grundſtücke in den Fluß nicht weiter zulaſſe und
darum auf Zuſtände in der Mangsfelderſtraßedringe, welche für den Verkehr ſchon jetzt große Bedeutung
habe und in der Zukunft noch mehr erhalten werde. Die Ver-
ſammlung lehnte nach den Ausführungen des Stadtbauraths
den Antrag Schramm ab und nahm die Vorſchläge ihrer

an, welche ſich dem Magiſtrats Antrage an-
ießen.
Die Nummern 5 und 6 der Tagesordnung, Fluchtlinien-

regulirung für die Grundſtücke 1 und la am Leipziger
Platz und Verkauf ſtädtiſchen Terrains daſelbſt
wurden nach Bericht des Herrn Lutze genehmigt und zwar
wurde der Preis des zu veräußernden Terrains auf 100 Mark
per Q.-Meter feſtgeſetzt.

7. Verkauf ſtädtiſchen Terrains, welches von der
großen Steinſtraße an die vereinigten Grundſtücke
57 und 58 entfällt. Dieſe Vorlage wurde von dem Magi-
ſtrate zurückgezogen.

8. Fluchtlinien-Regulirung für die Grundſtücke
Jägerplatz Nr. 16--25. Nach Vortrag des Herrn Heiſer
wurde die Regulirung in der beantragten Weiſe ge-
nehmigt.

9. Antrag auf Bewilligung der Mittel zur Be-
feſtigung der Fußwege auf dem Südfriedhofe. Ref.
Herr Colla führt aus, daß zu dieſem Zwecke im Ganzen die



Summe von 3200 Mk. gefordert werde, deren Verwendung ſich
in drei Theile zerlege, nämlich 1) für die Herſtellung der Wege
in der unmittelbaren Umgebung der Kapelle, 2) für die Ver
beſſerung der übrigen mangelhaft angelegten Wege und 3) für die
Wege außerhalb des eigentlichen Friedhofes.

Die Finanzcommiſſion habe ſich für eine Bewilligung der
Mittel ausgeſprochen, ſoweit nicht von der Baucommiſſton Ein
wendungen erhoben werden. Letztere habe nun bei einer Local
beſichtigung feſtgeſtellt, daß die Unternehmer die Aufſchüttung
der Wege nicht den vertragsmäßigen Beſtimmungen entſprechend
ausgeführt haben. indem ſie Knack verwendet baben, welcher die
vorgeſchriebene Durchſchnittsgröße von 5—6 Centimeter Durch
meſſer weit überſchritten. Auch ſei in der e darin gefehlt,
daß man die größeren Knackſtücke nicht an den Seiten der Auf
lung aufgeſchichtet habe c. Die Baucommiſſion glaubt gerade

dieſer vertragswidrigen Ausführung den Grund für die
ſchlechte Beſchaffenheit der Wege zu erkennen uud beantragt
deshalb die Summe von über 2000 Mk. für die Ver-
beſſerungensub 2zu ſtreichen und die Unternehmer zur
nachträglichen Exfüllung ihrer Verbindlichkeiten
eranzuziehen. Die Finanzcommiſſion ſchließt ſich dieſem
otum an und die Verſammlung bewilligt hiernach die Mittel

für die Wegeverbeſſerungen sub 1 und 3 und beſchließt bezüg-
lich der Poſition sub 2 den Anträgen ihrer Commiſſion ent
ſprechend. Die übrigen Gegenſtände der Tagesordnung mußten
er Abweſenheit der Referenten von der Berathung abgeſetzt
werden.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Das Jubiläum der Frau Charlotte Wolter in

Wien am 16. fiel glänzend aus. Nachdem den ganzen Tag
über Deputationen aus Künſtlerkreiſen und hervorragende Per
ſönlichkeiten Glückwünſche und koſtbarſte Geſchenke, welche die

anze Wohnung der Künſtlerin füllen überbracht hatten, geſtaltete ſich die Feſtvorſtellung der Grillparzer'ſchen Sappho
im Burgtheater zu einnr Reihe ſchmeichelhafteſter Huldigungen.
Der ganze Hof wohnte der Vorſtellung bei. Die Künſtlerin
hatte ihren linken Arm mit einem koſtharen Diamantbracelet

eſchmückt, welches ihr der Kaiſer geſchenkt hatte; in den Händen
ug ſie die maſſiv ſilberne h Lyrg, welche ihr die

Kollegen vom Burgtheater verehrt hatten. Bei allen paſſenden
Anläſſen toſten Beifallsſtürme durchs Haus und ſchließlich hielt

rau Wolter eine Anſprache. Sie dankte dem Publikum für
eine Gunſt und drückte ihre Freude darüber aus, daß ſie die

ſen ſchönen Tag noch im alten Burgtheater feiern konnte, in
jenen Hallen, wo die Erinnerung an Sophie Schröder und

ulie Retuch fortlebt. Das Burgtheater ſei die vielgeprieſene
nſtſtätte, in welcher ſie nur zagend in den Kreis berühmter

Kollegen eintrat, die ſeither ihre treuen Freunde geworden ſeien.
Frau Wolter dankte ſodann dem Hofe für alle Auszeichnungen
und der Kritik für ihr Wohlwollen und ihre Belehrung, und
ſprach die Hoffnung aus, daß das Publikum ihr auch im glän-
zenden neuen Burgtheater die alte Freundlichkeit bewahren
werde. Der greiſe Dichter Eduard Bauernfeld erſchien perſön-
lich in der Garderobe der Künſtlerin zur Beglückwünſchung.
Ein Feſtbankett der geſammten Hofſchauſpieler beendete den
Freudentag, unſerer erſten Tragödin.

Die erſte Jahresverſammlung des Allgemeinen
deutſchen Sprachvereins wird vorausſichtlich in
Dresden am 1. und 2. Oktober ſtattfinden.

Wie aus Venedig berichtet wird, erregt es dort pein-
liches Aufſehen, daß der einzige OriginalGypsabguß der Theſeus-
Statue Canova's in einem Magazine des rückwärtigen Tractes
der Akademie verſteckt aufgefunden worden. Man hält ſich da

r daß für den eingeborenen Meiſter ſo wenig Pietät

ochter ein prachtvolles Album mit Anſichten von Alt-rer o ln zum Jubiläum überreicht.

Ach nein, unterbricht ihn die
v Sie das nicht zu befürchtene Fürſten de Ligne wurde in Geſellſchaft eine
witzige Bemerkung wiederholt, die er angeblich gemacht haben
ſollte. Er wehrte ab: „Man ſchreibt mir ſo viel bötises zu.
die mir niemals in den Sinn gekommen ſind!“ Darauf erwiderte
ihm wie er ſelbſt erzählt ein öſterreichiſcher Kavalier mit
verbindlichem Lächeln: „Oh, mon Prince, on ne préte qu' aux
riches“ (Man leiht nur den Reichen). 2Verſteinerte Wälder. Das verſteinerte Holz, das

eine ſo feine Politur wie Marmor oder mexikaniſcher Onyr an
nimmt, wird an der Pacificküſte vielfach zu Kaminaufſätzen,
Tiſchpiatten und anderen Arbeiten verwendet, die gewöhnlich
aus Marmor, Majolika und dergl. hergeſtellt werden. Das
Material wird zumeiſt aus den verſteinerten Wäldern von
Arizona und Wyoming, ſowie aus den Felſengebirgen entlang
der Linie der Atlantic- und Pacific-Bahn bezogen. Geologen

Lebende Büſten.
Jm preußiſchen Abgeordnetenhauſe hat es Herr von

Tiedemann als eine Ungeheuerlichkeit erwähnt, daß er in
Poſen einen Bürgermeiſter getroffen habe, der ſich nicht
mehr zu erinnern vermochte, wann er ſich zum letzten
Male gewaſchen. Für die Leute dahinten in der Kaſſubei
mag dies zwar eine Merkwürdigkeit ſein, hier in Paris,
ſo ſchreibt Friedrich Hermann der „V. Z.“ von dort, iſt
dergleichen etwas Alltägliches und Selbſtverſtändliches,
wenigſtens was eine große Anzahl der ob ihrer Schönheit
viel bewunderten Frauen betrifft. Dieſelben waſchen ſich
nie, unbedingt niemals. Geſicht, Hals, Bruſt, Schultern
werden blos jeden Morgen mit einem Tuche behutſam ab
gewiſcht und dann mit einer feinen Salbe eingerieben.
Sie ſind dann friſch wie die Jugend, blendend weiß oder

art roſa getönt, die regelmäßigen Formen treten in voll
ſer Schönheit ihrer Rundungen und Linien hervor.

Nur einmal im Jahre, gewöhnlich im Spätherbſt,
fangen Geſicht, Bruſt u. ſ. w. an, ſpröde und welk zu
werden und ungewohnte Falten und Verzerrungen zu zei
gen. Dann verſchwindet die ſchöne Dame und verſchließt
ihre Thüre jedem Beſuch: Die gnädige Frau iſt unwohl.
Nach mehreren Tagen aber erſcheint ſie wie neugeboren,
ſo ſchön als je zuvor. Sie hat eine Ernegerung oder
Mauſerung durchgemacht, von der Niemand etwas ahnt,
der Gatte etwa ausgenommen, da er dafür ſeine 2000
Francs zahlen mußte. Die Schönheit ſeiner Frau iſt
nämlich ein Erzeugniß der Kunſt der Emailleuſe. So

eißt dieſe Art Künſtlerin, welche Geſicht, Hals, Bruſt,halten Arme mit dicken Lagen Schmelz belegt, dieſel-

ben feſt andrückt, formt, glättet, abrundet, ausgeſtaltet und
verſchönert. Der ganze obere Theil des Körpers ſteckt

werden die Zerſtörung ſo intereſſanter Ueberreſte einer verſun
kenen Welt bedauern, meint der „Scientific-American“, und es
ſollten Schritte ergriffen werden, um wenigſtens einige Strecken
jener verſteinerten Wälder in ihrem jetzigen Zuſtande zu bewahren

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen i nur mit

Quellenangabe geßaftet.
e. Aus dem Saalkreiſe, 16. Mai. (Schülerſtatiſtik.)

Nach den neueſten amtlichen Ermittelungen werden die Volks
und reren des dieſſeitigen Kreiſes von weit über
14,000 Knaben und Mädchen beſucht. Mithin hat jeder
der 205 Lehrer durchſchnittlich 69 Kinder zu unterrichten. Von
den Schulkindern kommen auf Giebichenſtein 2115 (1050
Knaben und 1065 cher auf Cönnern 830, auf Löbejün
674. auf Wettin 624, auf Trotha 635 Schüler. Von den
einzelnen Ephorieen zählt Cönnern 4248 bei 71, Halle-Land I.
3560 bei 48, Halle-Land II. 6270 bei 83 Lehrern. Mithin hat
jeder Lehrer in der Ephorie Cönnern durchſchnittlich 60, in der
I. Landephorie Halle 74 und in der 2. Landephorie Halle 75
Kinder zu unterrichten. Die Bürger und Volksſchulen in
der Stadt Halle waren von 8794 Schülern beſucht, nämlich
von 4463 Knaben und 4331 Mädchen; davon kamen auf die
BürgerKnabenſchule 2236, auf die Bürger-Mädchenſchule 1932,
auf die ſtädtiſche Volksſchule 2227 Knaben und 2399 Mädchen.
Jeder der 154 Lehrer in Halle hat alſo durchſchnittlich 57 Kin

der zu unterrichten. tMerſeburg, 16. Mai. (Miſſion). Beim geſtrigen Vor
mittagsgottesdienſte im Dome hielt Herr Profeſſor Plath,
Jnſpector der Goßnerſchen Miſſions Anſtalt in „Berlin, eine
höchſt erbauliche Miſſionspredigt und am Nachmittage im untern
Saale des Königl. Schloßgarten-Salons vor einem größern
Kreiſe hieſiger Miſſionsfreunde einen intereſſanten Vortrag über
die pgſten Erfolge der Goßnerſchen Miſſion unter den Kolhs
in Jndien.en Merſeburg, 16. Mai. (Schwere Körperverletzung.)
Ein hieſiger Maurer gerieth dieſer Tage mit ſeiner Ehefrau
in Streit, im Verlauf deſſen er ſein Meſſer zog, und der Frau
einen tiefen Stich in die linke Bruſt beibrachte. Dieſelbe liegt
an der Verletzung ſchwer krank darnieder; Gefahr für ihr Leben
iſt aber glücklicherweiſe nicht vorhanden.

rg Klepzig, 16, Mai. (Einbruch.) Dieſer Tage iſt beim
hieſigen Pfarrer ein Einbruchsdiebſtahl verſucht worden. Der
Dieb hatte einen Tiſch an das Fenſter gerückt, und war, nach
dem er eine Fenſterſcheibe herausgeſchnitten, in die Wohnſtube
eingedrungen. Als er indeß damit beſchäftigt war, das Schloß
am Schreibſecretair in der Wohnſtube zu erbrechen, wurden die
Bewo hner durch das Geräuſch wach und verſcheuchten den Dieb,
der leider auch entkommen iſt.

Bl Friedeberg a. S., 16. Mai. (Grabſchändung.) Am
Sonnabend wurde das Gewölbe welches unweit der hieſigen
Kirche liegt und zum hieſigen Rittergute ge ört, erbrochen ge
funden. Bei näherer Beſichtigung ſtellte ſich heraus, daß die
Särge darin zertrümmert waren und zerſtreut umherlagen.
Unzweifelhaft ſind es Diebe geweſen, die hier eine reiche Beute
vermuthet haben. Leider fehlt bis jetzt jeder Verdacht.

4 Beeſenlaablingen, Mai. (Stiftung.
Vacante Lehrerſtelle.) Zum Andenken an die dies-
jährige Confirmation wurden der hieſigen Kirche von Herrn
Amtsrath Dietze-Neubeeſen werthvolle ſilberne Tauf-

er äthe geſtiftet. Zum 1. Juli d. J. wird die hie-ſige 3. Lehrerſtelle, welche mit einem Gehalt von 900

verbunden iſt, vacant werden.
Freybucg, 15. Mai. (Geſchäftsbetrieb der Spar

kaſſe. Unglücksfall.) Die Nachweiſung über den Geſchäfts
betrieb und die Reſultate der heſigen, am I. Dezember 1883 er
richteten ſtädtiſchen Sparkaſſe für das Rechnungsjahr 1886 weiſt
folgende Zahlen nach: Die Einlagen betrugen am Schluſſe des
Rechnungsjahres 106707 29 4 gegen 55 730 40 43 am
Schluſſe des Vorjahres. Der Reſervefonds beträgt jetzt 750
93 4 der Zinsüberſchuß des Jahres 171 22 Die Caſſe
gewährt für Einlagen 36/0 o und leiht Capitalien zu 4
aus. Am vergangenen Freitag ereignete ſich hierſelbſt ein
recht betrübender Unglücksfall, der wieder einmal zur größten
Vorſicht mahnt: Beim Spielen mehrerer Kinder in der
Schweigenbergerſtraße fand eines derſelben ungelöſchten
Kalk, welcher von den Kindern in eine Glasflaſche gethan,
dieſe Flaſche mit Waſſer gefüllt und feſt verſchloſſen wurde.
Unter den mitſpielenden Kindern befand ſich der Knabe Johannes
Meyer, Sohn der Handarbeiterin Meyer von hier, welcher die
Flaſche in die Hand nahm. Jn dem Augenblicke explodirte dieſe
jedoch und der Knabe wurde durch die Glasſplitter nicht un
erheblich faſt an allen Körpertheilen verletzt. Jedenfalls wird
die Aufnahme des Knaben in die Klinik erfolgen müſſen, da ſich
namentlich bezüglich der verletzten Augen bisher ein beſtimmtes
Urtheil nicht abgeben läßt.

A. Nordhauſen, 16. Mai. Schafzucht. Unfall.) Seit
einer Reihe von Jahren genießt die durch den vor I Jahren
verſtorbenen Amtsrath Rudolph Rockſtroh auf Münchenlohra
Kreis Nordhauſen begründete Schafzüchterei (Züchter: Rudolph
Behmer) eines Weltrufes, ja ſie iſt auf der letzten inter
nationalen Ausſtellung in Hamburg als die allerbeſte anerkannt
und mit den erſten Ehrenpreiſen prämiirt worden. Es iſt das
Merinoſchaf (ein Stamm, in welchem die m Form
und Schwere des Körpers und deſſen Zweckmäßigkeit für
Fleiſchproduktion überwiegend auftritt, wenn auch Adel, Fein-
heit und Menge der producirten Kammwolle nicht unberück
ſichtigt bleiben), welches auf Münchenlohra jetzt durch den
Sohn des Begründers, Herrn Domänenpächter Rockſtroh, ge
halten wird. Die Zucht iſt durch Mutterſchafe aus der Sa-
nitzer Heerde in den Jahren 1866 und 1867 begründet worden.
Der urſprüngliche Mutterſtamm der aufgelöſten Sanitzer
Heerde war auf die ſpaniſche Original-Heerde von Tvenonk
zurückführbar. Die alljährlichen Bock-Auktionen auf München
lohra werden von Käufern aus Deutſchland, England, Holland,

auf dieſe Weiſe in einem feſtanliegenden Panzer, iſt mit
einer enganſchließenden Kruſte bedeckt. Das regelmäßige
Geſicht, der vielbewunderte Schwanenhals, die vollen
Schultern, Alles und Alles Kunſt, nicht Natur, das Mei-
ſterwerk der Emailleuſe. Natürlich kann dieſes mühſam
hergeſtellte Kunſtwerk kein Waſſer vertragen, es muß mit
Salbe geſchmeidig erhalten werden. Jch kenne Damen
hier, welche ſchon vor fünfundzwanzig und dreißig Jahren
am kaiſerlichen Hofe wegen ihrer Schönheit gefeiert wur-
den und heute noch viel bewundert und wegen ihrer un-
vergänglichen Jugend angeſtaunt werden. Nun, dieſe
Damen ſtecken ſchon eben ſo lange in ihrer künſtlichen Ein
kruſtung und haben ſich ſeit dieſen Jahrzehnten nie ge
waſchen. Wie dieſer Ueberzug durch Verhinderung der
Hautthätigkeit auf die Geſundheit wirkt, mag ſich jeder
ſelbſt ausdenken.

Dieſe künſtliche Schönheit verräth ſich leicht, denn
alle natürlichen kleinen Bewegungen des Geſichts ſind un
möglich, die Dame vermag nur mit den Lippen ein wenig
zu lächeln. Erröthen kann ſie nicht, ſie iſt kalt, unbeweg-
lich wie ein Marmorbild. Sie hält ſtets, namentlich beim
Tanze, ſorgſam jede Berührung von ſich fern, ſie muß
unnahbar vornehm ſein. Denn ſelbſt ein leichter Druck
auf ihre Schmelzkruſte verurſacht eine Vertiefung, welche
bleibt, denn das Kunſtwerk beſitzt nicht die Spannkraftdes natürlichen Gebildes. Selbſt ſaweees Geſchmeide läßt

Eindrücke zurück, welche die Kammerfrau am folgenden
Morgen ſorgſam zu verwiſchen hat. Es iſt vorgekommen,
daß eine Dame mehrere Stecknadeln mit dicken Knöpfen
im Nacken ſtecken hatte, ohne etwas zu ahnen. Fühlen
ann ja die Schmelzkruſte nicht, deren Vorhandenſein auf
dieſe Weiſe allen Augen verrathen wurde. Ein geübtes

nkreich beſucht. Auch auf der am 11. d. Mts.n e. e iſt Münchenlohra i
Staatspreiſe und einem erſten Preiſe ausgezeichnet worden.
Heute Vormittag hatte der Zimmergeſelle Hermann Ahlert h
hier das Unglück, aus dem dritten Stock eines Reparaturbaueg
an welchem er beſchäftigt war, herabzuſtürzen. Er erlitt eine
ſchweren doppelten Beinbruch Eine Abtheilung der freiwillig
Sanitäts-Colonne hat den Verunglückten mittelſt Tragbahr
nachdem der Nothverband angelegt, ins Krankenhaus gebracht

7 Erfurt, 16. Mai. (Altersverſorgung f
Lehrerinnen.) Die unter dem Protektorat der Frau
Kronprinzeſſin ſtehende allg. deutſche Penſionsan
ſtalt für Lehrerinnen und Erzieherinnen hat ſoeben
ihren erſten Jahresbericht veröffentlicht. Aus demſelben
geht hervor, daß die Zahl der Mitglieder von 1262 auf
1358, die der Penſionärinnen von 88 auf 105 geſtiegen
iſt. Die erſteren zahlen 118,307 Mk. Beiträge, die et
teren empfangen 21,666 Mk. Penſionen. Außerdem er
hielten 99 Mitglieder Beihülfen von 30 bis 80 Mk. in
Betrage von 6070 Mk., 50 Mitgliedern wurden Beiträge
erlaſſen zum Belauf von 2886 Mk. 37 Lehrerinnen zahl
ten ſtatt der laufenden Beiträge einmalige Kapitalien von
zuſammen 52,180 Mk. Die geſammte Jahreseinnahme
betrug 253,954 Mk., der Vermögenszuwachs 218,203 Mt.
das Vermögen des Penſionsfonds ſtieg dadurch auf
1,531,127 Mk., das des Hülfsfonds auf 297,533 M.
Dem letzteren floſſen in 10 einzelnen Poſten 896 Mk. zu;
eine weitere Aufbeſſerung dieſes Fonds, in welchem ſich
der wohlthätige Charakter der Stiftung beſonders aus
ſprechen ſoll, durch freiwillige Zuwendungen bleibt drin-
gend zu wünſchen. Die Kaſſe der Penſionsanſtalt befindet
ſich in Berlin S. W., Hafenplatz 9; Unterſtützungsgeſuche
ſind an den Central-Verwaltungsausſchuß zu richten; bei
dieſem wie bei der Einſendung der Beiträge iſt die Num-
mer des Aufnahmeſcheines anzugeben.

V Pößneck, 16. Mai. (Central- Verein der deutſchen
Wollwaaren-Fabrikanten.) Am 15., 16. und 17. d. Mts.
findet die 21. Delegirtenverſammlung des Centralvereins der
deutſchen WollwaarenFabxrikanten in unſern Mauern ſtatt.
Das regneriſche Wetter übt leider einen ungünſtigen Einfluß
auf den Beſuch der Verſammlung aus. Geſtern hatte der Him-
mel alle ſeine Schleuſen geöffnet. Nachdem Nachmittags 6 Uhr
eine Ausſchußſitzung ſtattgefunden hatte wurde von 8 Uhr ab
die Vorverſammlung im großen Schützenhausſaale abgehalten.
Nach Eröffnung derſelben durch den Vorſitzenden des hieſigen
Fabrikantenvereins, Herrn Ernſt Zöth, begrüßte der Herr 1.
Bürgermeiſter Hetzer die erſchienenen Gäſte im Namen der
Stadt und ſprach den Wunſch aus, daß die Verhandlungen dazu
beitragen möchten daß einerſeits das gute Einvernehmen zwi-
ſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern mehr und mehr gefördert
werde, und daß andererſeits das Beſtreben der Fabrikanten-
Vereine nach Verwirklichung der Kaiſerl. Botſchaft mit gutem
Erfolge gekrönt werden möchte. Nachdem hierauf der Vor-
ſitzende des Central Vereins Herr Commerzienrath Reinhard
Buchwald aus Großenhain, für den freundlichen Empfang,
den die auswärtigen Gäſte hier gefunden, gedankt hatte, wurden
in feierlicher Weiſe an 32 hieſige „Arbeiter-Veteranen“, Leute,
welche wenigſtens 20 Jahre bei denſelben Firmen in Arbeit ge-
ſtanden und ſich durch Treue und Fleiß ausgezeichnet haben,
künſtleriſch ausgeſtattete Ehrendiplome überreicht. Unter den ſo
Ausgezeichneten befindet ſich auch eine „Veteranin“. Die „Ar-
beiterVeteranen“, welchen die Ehrenſitze im Saale eingeräumt
waren dankten für dieſe Auszeichnung und tranken auf das
Wohl der Arbeitgeber. Hierauf folgte ein Vortrag des Herrn
Lehrer Gradler in Pößneck über die Entwickelung unſerer
FlanellJnduſtrie. Das Tuchmacherhandwerk war hier ſchon im
Mittelalter zu einer hohen Blüthe gelangt und hat beſonders
ſeit 1863, in welchem Jahre die hieſige Jnnung aufgelöſt wurde,
einen rapiden Aufſchwung genommen. Unter allen Städten
Thüringens hat Pößneck den verhältnißmäßig größten Geld-
Poſtverkehr aufzuweiſen. Jm Feſtſaale waren die Jnſignien
des hieſigen eigen Tuchmacherhandwerks, Krone und
Scepter, aufgeſtellt. Kaiſer Karl V. hat die Schlacht
bei Tunis im Jahre 1535 bekanntlich mit Hilfe von 4000
Tuchmachergeſellen gewonnen. „Jhr habt ein Königreich
erobert, darum ſollt ihr fortan auch königliche Abzeichen tragen,
ſoll der dankbare Kaiſer damals den noch übrig gebliebenen
3000 Tuchmachern zugerufen haben, und ſeit der Zeit durften
die Jnnungen Krone und Scepter führen. Großer Beifall
wurde einer am Schluſſe der Verſammlung von den „Veteranen“
nach altem Ritus inſcenirten Sitzung der Tuchmachergeſellen
gezollt, in welcher ein aus Sachſen zugereiſter Geſelle in aller
Form in die Jnnung aufgenommen wurde.

pl. Wittenberg, 16. Mai. (Vertrauensbruch).
Am Freitag nahm ein hiefiger Uhrmacher einen angeblich
aus der Schweiz ſtammenden Gehilfen an, der bereits
am Sonntag die Abweſenheit ſeines Prinzipals dazu
benutzte, um Uhren im Werthe von etwa 400 Mark zu
annectiren und mit dem Raube das Weite zu ſuchen.
Alle Recherchen nach dem Gauner ſind bisher erfolglos
geblieben.

W. Eiſenach, 16. Mai. (50jähriges Lehrer-
jubiläum). Jn unſerem benachbarten Herleshauſen
feiert am 31. d. Mts. der dortige Lehrer und Kantor
Heidenreich ſein 50jähriges Dienſtjubiläum. Von dieſen
fünfzig Dienſtjahren hat Herr Heidenreich 45 (ſeit 1842)
in Herleshauſen und vorher 5 Jahre in Mühlhauſen bei

Auge erkennt ſofort, ob der Schwanenhals einer Dame
echt iſt oder aus Schmelz beſteht. Die Schmelzkünſtlerin
iſt ſelbſtverſtändlich ein Grab der Verſchwiegenheit: ſie
verräth ihre Kunden nie, und dieſe zahlen klipp und klar,
ſelbſt wenn ſie bei ihren Schneiderinnen die Rechnungen
hoch auflaufen laſſen. Nur einmal iſt es ſeit dreißig und
mehr Jahren in London vorgekommen, daß eine Schmelz-
künſtlerin, Rachel geheißen, eine Dame wegen Zahlung
verklagen mußte. Natürlich erregte dies ungeheueres Auf
ſehen, alle Zeitungen brachten ſpaltenlange Artikel über
den außerordentlichen, noch nie dageweſenen Fall.

Nun noch die künſtlichen Gebiſſe, die falſchen Haar
ſchöpfe der ob ihrer Schönheit bewunderten großen Damen!
Doch darüber iſt Jedermann ſchon ſo ziemlich im Klaren.
Aber es giebt noch andere an der Verſchönerung der ſchö-
neren Hälfte der Menſchheit arbeitende Künſtlerinnen. So
z. B. die Nagelſchneiderin und Handpflegerin. Sie er
ſcheint in geſchmackvoller Kleidung, mit einem hübſchen
Käſtchen voller Handwerkzeug, und ſtattet ihren Kunden
wöchentlich oder täglich einen Beſuch ab, für den ſie 10
Francs erhält. Dieſe Künſtlerin ſchneidet die Nägel, auch
an den Zehen, reinigt, polirt und färbt dieſelben, ſtreckt
und richtet die Finger, formt und ſalbt die Hände, um
deren Schönheit zur vollen Geltung zu bringen. Es wird
nöthigenfalls ſo lange daran herumgearbeitet, bis die
Hände einigermaßen als ſchön gelten können. Die in den
letzten Jahren als Schönheit erſten Ranges geprieſene
Frau Gantherot rief einmal eine allgemeine Enttäuſchung
hervor, als ſie beim Feſttiſch die Handſchuhe auszog.
Seitdem ſpeiſt ſie nur noch in vertrauten Kreiſen oder
greift entſchloſſen mit beſchuhten Händen zu.
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gomberg verlebt und eine ſegensreiche Wirkſamkeit ent
altet.f S Gotha, 16. Mai. Die Grabſtätte des

Mozart“, Konzertmeiſters Böhner, welche ſich auf
riedhof III befindet, iſt nunmehr reſtaurirt und mit

einer eiſernen Umfriedigung verſehen. Wie es heißt,
ſoll hier ein ſtändiges Muſterhaus errichtet werden, in
welchem die geſammten Thüringer Jnduſtrieerzeugniſſe in
Muſtern vertreten ſein ſollen. Unter einem täglich
benutzten Wagen des Geſchirrhalters Mönch hat ein
Rothſchwänzchenpaar ſein Neſt gebaut, in dem ſich bereits
z Eier befinden. Jhren ambulanten Wohnſitz halten di
Thierchen hartnäckig feſt.

8 Goslar, 15. Mai. (Exploſion). Geſtern Nach-
mittag hörte man hier einen dumpfen Knall. Bald ſtellte
ſich heraus, daß in der Steckhan'ſchen Mühle eine Exploſion
ſtattgefunden hatte. Wie man hört, ſoll dieſelbe dadurch
veranlaßt ſein, daß die verwittwete Frau St. ſich bei dem
Aufſchütten von Grudecoaks auf eine in der Küche ſtehende
Grude vergriffen hatte und ſtatt des Grudecoaks aus
einem Sacke Pulver nahm, welches ihr Sohn im Schiefer
bruche verbrauchte. Der Erfolg war ein furchtbarer. Die

ſelbſt ſowie das Dienſtmädchen nebſt einer
rbeiterfrau ſind arg verletzt, das Haus furchtbar demolirt.

Die ganze Hinterwand des Hauſes lag nieder und andere
Seiten waren ausgewichen. Auch in der Nachbarſchaft
waren noch Fenſter zertrümmert und Thüren aufgeriſſen
und am Fenſter ſitzende Perſonen in die Stube geſchleudert.
Jn der Mühle iſt alles aus den Fugen, ſo daß das Haus
geſtützt werden mußte.

mr Seehauſen i A., 16. Mai. (Kreisſynode). Jn der
unter dem Vorſitze des Herrn Superint. Schrecker heute hier
tagenden Kreisſynode (Oſterburg, Seehauſen und Werben)
wurden die Herren Superint. Or. Wolf in Oſterburg und Land-
rath v. Jagow-Calbewiſch als Deputirte für die Provinzial-
Synode, und als deren Stellvertreter die Herren Paſtor Weſche
in und Rittergutsbeſitzer von Kahlden auf Kannenberg
ewählt.

Aus Thüringen, 16. Mai. (Genickſtarre.) Ver-
ſchiedentlich tritt jetzt hier in den Ortſchaften die räthſel
hafte Genickſtarre auf. So mußte in Völkershauſen
bei Treffurt, wo bereits 11 Fälle bei Kindern amtlich
conſtatirt wurden, dieſerhalb die Schule geſchloſſen werden.
In Wanfried ſind in den letzten Tagen ebenfalls ſchon
3 Fälle vorgekommen. Die Krankheit endet meiſt tödtlich,
nachdem unter ſtarkem Fieber des Patienten Starrkrampf
der Nacken- und Rückenmuskeln eingetreten iſt.

Deſſau, 16. Mai. (Allerlei.) Prinzeſſin von Schaum-
burgLippe iſt mit Kindern nach Nachod abgereiſt. Bei der
hier ſtattgefundenen Prüfung für das Lehrerinnenfach beſtanden
von drei Examinandinnen zwei dieſelbe. Ein junges 15jäh
riges Mädchen, welches von ſeiner Dienſtherrſchaft des Dieb-
ſtahls eines goldenen Ringes beſchuldigt wurde, ſuchte den Tod
in der Elbe. Am Tage nach dieſem Vorfalle fand die Dienſt-
herrin den angeblich entwendeten Ring, den ſie unbewußt in
ein Schubfach gelegt hatte. Geſtern wurde die Leiche des
Mädchens im Elbſtrome gefunden. Der Vater deſſelben wird
gegen die Dienſtherrſchaft wegen falſcher Beſchuldigung ſeines
Kindes gerichtlich vorgehen. Seitens des Magiſtrats ſind
nunmehr öffentliche Bedürfnißanſtalten in den Straßen der
Stadt errichtet. Jn der Bürgerſchaft finden dieſe Anſtalten
wenig Beifall. Der Muldſtrom macht wiederum den An-
wohnern und Acker und Wieſenpächtern große Sorge. Das
Waſſer ſteigt ſehr bedenklich und iſt ein Austreten aus den
Ufern ſehr wahrſcheinlich. Eine Ueberſchwemmung jetzt wäre
für unſere Niederungen ein großes Unglück. Nachrichten aus
Wurzen über den dortigen Stand des Stromes lagen bis heute
Mittag noch nicht vor, weshalb man noch etwas beruhigt iſt.

[T Leipzig, 16. Mai. (Allerlei.) Auch der Antrag des
Rathes, die Siegesdenkmalfrage durch ein Schiedsge-
richt zu entſcheiden, iſt vom Stadtverordnetenkollegium abgelehnt
worden. Auch der Vorort Reudnitz denkt ſchon daran, dem
Beiſpiel Leipzigs zu folgen und ein Siegesdenkmal zur Erinne-rung an den orreichen Feldzug 1870/71 zu errichten, aber ganz

wie in der Mutterſtadt Leipzig kann man ſich auch hier nicht
über die Platzfrage einigen. Das Denkmal- Comité hatte den
Entſchluß gefaßt, das Monument auf dem Kirchplatz aufzuſtellen.
dem aber widerſetzt ſich der Kirchenvorſtand Nun aber iſt
guter Rath theuer. da ein anderer geeigneter Platz gar nicht
vorhanden iſt. Schwer verletzt wurde am Sonnabend der
bei einem Neubau in der Mühlenſtraße in Plagwitz beſchäftigte
Arbeiter Hoppe aus Plagwitz durch einen vier Stock hoch
herabfallenden Ziegelſtein, ſo daß ſeine Ueberführung mittels
Siechkorbes in das Krankenhaus nöthig wurde. Durch den
Uebermuth einiger Knaben, welche in der Sidonienſtraße
einen Bindfaden quer über die Straße gezogen, kam ein älterer
Herr ſo unglücklich zu Falle, daß er das Bein brach, welches
W e ente infolge hinzu getretenen Brandes amputirt werden
mußte. Am 17. Mai des Jahres 1687 fand in der Nico-
laikirche zu Leipzig ein bemerkenswerther Taufact
ſtatt. Das dortige „Tgbl.“ ſchreibt darüber Zur Michaelis
meſſe 1686 hatte ein Kaufmann aus Ungarn einen ge-
fangenen ſiebenjährigen Türkenknaben, deſſen Vater
in Ofen ein hoher Offizier geweſen und bei der Er-

Aus aller Welt.
Einer, der die Spielbank von Monaco

ſprengen will. Seit vorigem Jahre wurde in ver-
ſchiedenen Blättern annoncirt, daß Leute mit etwas Ka-

ital, welche ſich an einem, auf ſicheren mathematiſchen
orausſetzungen beruhenden Unternehmen betheiligen

wollten, die Spielbank von Monaco zu ſprengen, ſich
melden möchten. Es hat ſich denn auch richtig ein Mecklen
burger gefunden, welcher ſich von dem Jnſerenten, einem
früheren Aſtronomen, 100,000 Mark hat entlocken laſſen.
Die aſtronomiſchen Berechnungen des kühnen Spielers
ſchlugen fehl, und darauf ließ der Mecklenburger den
Aſtronomen polizeilich verfolgen. Dieſer iſt vor einiger
Zeit in Hamburg verhaftet worden. Es wird ſich darum
handeln, feſtzuſtellen, ob der Aſtronom in betrügeriſcher
Abſicht oder in gutem Glauben gehandelt hat. Jn letzterem
Falle dürfte ihn kaum eine Strafe treffen. Jn beiden
Neu iſt aber der Mecklenburger ſeine 100,000 Mark
os. Auch ein Opfer des Hazardſpiels!

Die „Reviſite“. Ein angeſehener Hofbeamter
wollte den Gegenbeſuch eines Oberforſtbeamten, mit
welchem er in gewiſſen verwandtſchaftlichen Beziehungen
ſtand, ablehnen, und ſchickte zu dem Ende ſeinen vom
Jägerlehrling zum Livreejäger erhobenen Bedienten mit
dem Erbieten ab: Der Herr Oberforſt- und Jägermeiſter
möchten ſich doch nicht bemühen, der Herr Oberhoft**
ließen ſich die Ehre der Reviſite verbitten. Dem Neu-
ling in der Hofſprache ſchien gegen ſo einen angeſehenen
Forſt und Jagdbeamten, der eine große Wildbahn unter ſich
hatte, die Anrede in der kleinen Jagd zu gering und
übel angewandt; er richtete daher ſeinen Auftrag ver-

ſtürmung dieſer Stadt 23. Auguſt 1686 gefallen
war, mitgebracht und an einen Leipziger Handelsherrnfür zehn Thaler verkauft. Der Dondecsheer übergab den

Türkenknaben einem Geiſtlichen, um ihn im chriſtlichen
Glauben zu unterrichten. Der Knabe machte hierbei ſo
raſche Fortſchritte, daß an obengenanntem Tage durch
den Superintendenten Dr. Georg Lehmann die feierliche
Taufe an ihm vollzogen werden konnte. Als Taufzeugen
fungirten der regierende Bürgermeiſter Dr. Johann Fran-
ciskus Born, Jungfer Maria Barbara, des Profeſſor
Publicus und Superintendenten Dr. Lehmann älteſte
Tochter, Jungfer Anna Suſanne, Dr. Friedrich Falkners,
E. E. und Hochweiſen Rathsconſulenten und Syndici ehe
leibliche Tochter, und Johann Jakob Keeſe, berühmter
Handelsherr. Nach dem Geſange des Liedes „Komm
heil'ger Geiſt, Herre Gott“ und abgehaltener Predigt
wurde von dem Türkenknaben ſelbſt das wohlerlernte
chriſtliche Glaubensbekenntniß abgelegt und er an Tauf-
ſtelle Chriſtian Joſeph von Ofen benannt. Den Schluß
der Feier bildete der Geſang des Liedes „Nun bitten wir
den heil'gen Geiſt“. Ueber die weiteren Schickſale des
Türkenknaben iſt nichts bekannt.

Als der Eigenthümer des Burgberghotels zu Harz
burg, Herr F. W. Reuſche, gegen Ende der ſechziger
Jahre den auf dem Burgberge belegenen, im Laufe
der Jahrhunderte verfallenen Kaiſerbrunnen, welcher
jedem Beſucher des Burgberges bekannt ſein wird, wieder
aufgraben ließ, fand man dort tief in der Erde eine aus
ferner Zeit ſtammende Hellebarde; aus dem ſchwarzen
eichenen Schafte derſelben ließ Herr Reuſche zwei ſchön
polirte, mit Elfenbeingriff, ſilberner Zwinge und Widmung
verſehene Gehſtöcke herſtellen und einen derſelben mit
ſinnigem Gedichte dem Regenten von Braunſchweig ge
legentlich des letzten Geburtstages desſelben überreichen.
Das Geſchenk iſt von dem Prinzen entgegengenommen,
und Herr Reuſche befindet ſich im Beſitz eines Schreibens,
welches den Dank und das Jntereſſe an der eigenartigenGabe zum Ausdrucke bringt. Den zweiten Stock h

Fürſt Bismarck. Die eiſerne Hellebarde ſelbſt wird,
wie ſo mancher andere Gegenſtand aus Deutſchlands
erſter Kaiſerzeit, ſorgfältig auf dem Burgberge auf-
bewahrt.

Man ſtaune! Ein intereſſantes Bild aus dem
Thierleben bietet ſich, ſo ſchreibt die Geraer Zeitung,
in der Ziek'ſchen Reſtauration zu Ronneburg dem
Naturfreunde dar. Eine Hündin nämlich aus dem edlen
Geſchlechte der Möpſe hatte mit einer Henne eine ſo in-
time Freundſchaft geſchloſſen, daß ſie ſtets unmittelbar
neben dem mit Enten und Hühnereiern geſegneten Neſt
der brütenden Henne lag. Als nun das Geſchäft des
Brütens beendigt war und die kleinen Enten und Hühner
das Licht der Welt erblickten, trat der gewiß ſeltene Fall
ein, daß ſich Henne und Hund in die gemiſchte Nach-
kommenſchaft theilten und zwar derart, daß die Henne
ihresgleichen verleugnend, die Pflege und Führung der
Enten, die Möpſin dagegen die der verlaſſenen kleinen
Hühner übernahm. Und es gewiährt einen drollig
ernſten Anblick, die Thierchen ihrer fürſorgenden Pflege-
mutter anf Schritt und Tritt folgen zu ſehen; urkomiſch
dagegen iſt es, wie andererſeits dieſe ihre Pflegebefohlenen
durch Schnuppern auf das Futter aufmerkſam macht, ſie
aufs ſorgfältigſte bewahrt und vertheidigt und ſie einzeln
mit den Vorderpfoten zwiſchen die Hinterfüße ſchiebt, um
ihnen die nöthige Wärme angedeihen zu laſſen.

Aſtronomiſcher Wochenkalender.
15. bis 21. Mai 1887. Die Sonne, aufwärts ſteigend

und am 21. aus dem Zeichen des Stiers in die Zwillinge
übertretend, geht am Mittwoch (18.) um 4 Uhr 5 Min. auf,
um 7 U. 48 Min. unter und markirt eine Tageslänge von 15
Stunden 43 M. Der Mond, in den Zeichen Fiſche bis Stier,
hat dieſe Woche keine der vier Hauptphaſen und gewährt uns
auch keinen abendlichen Mondſchein. Von den Planeten
bleiben Merkur und Mars (am 20. im aufſteigenden Kno-
ten) unſichtbar. Venus nähert ſich immer mehr dem Saturn;
beide befinden ſich rechtläufig im Bilde der Zwillinge, dieſe in
der Nähe des Fixſterns e, dieſer bei d geminorum; jene geht
“12, dieſer zwiſchen und *412 U. Nachts unter (beide im
Nw.); Venus nimmt an Glanz ſtetig zu. Jupiter, rückläufig
im Bilde der Jungfrau, kulminirt um 10 Uhr Abends und geht
Morgens vor 4 Uhr im WSW. unter. Bei ihm ſind mit ge
nügend ſtarkem Fernrohr die vier Monde, bei Saturn die Ringe
gut zu beobachten.

Kleinere aſtronomiſche Mittheilungen.
BohdenSternwarte. Die im vorigen aſtron. Wochen

kalender berührte Angelegenheit der Boyden-Sternwarte,
welche aus einer Stiftung des Amerikaners Uriah A. Boyden
im Betrage von 230 000 Doll. errichtet werden ſoll, iſt inzwi-
ſchen ſchon um einen Schritt weiter gediehen. Der jetzige
Hauptverwalter der Stiftung, der Aſtronom Pickering, hat

beſſernd folgendermaßen aus: „Der Herr Oberhof***,
ſein gnädiger Herr, ließen ſich die ihm zugedachte Ehre
der Hirſchviſite verbitten.“

Ein Anti-Heirathsverein. Jn Anbetracht
der in Solingen überhandnehmenden Junggeſellen-Wirth-
ſchaften haben ſich verſchiedene Damen en ſchloſſen, einen
„Anti-Heirathsverein“ ins Leben zu rufen und ſich ſtatut-
gemäß verpflichtet, unter keiner Bedingung vor dem 30. Le
bensjahre zu heirathen, im andern Falle, nach den jewei-
ligen Vermögensverhältniſſen der zu treffenden Partie,
eine Konventionalſtrafe von 100 bis 500 Mark an die
Vereinskaſſe zu zahlen. Der Verein führt den Namen
„Tilliverein“ und zählt bis heute einige 50 Mitglieder.

Böſe Zungen behaupten, die betreffenden Mitglieder
kämen ohnehin nicht in Verlegenheit, einen Korb austheilen
zu müſſen.

Studien im Erhängen. Einen ſeltſamen
Vorfall melden Wiener Blätter von dort. Am 15. früh
morgens ging der Zeitungsausträger Johann Frauſcher
durch den Dornbacher Wald, als er plötzlich bei einer
kleinen Lichtung eine menſchliche Geſtalt an einem Baume
hängen ſah; aber es ſchien nicht ein gewöhnlicher
Selbſtmörder zu ſein, der da hing, denn der Mann hatte
ſich die Füße in einer Schlinge an einem ziemlich hohen
Aſte befeſtigt und der Kopf ſchwebte knapp über dem Erd-
boden. Frauſcher warf raſch ſeine Zeitungsmappe weg
und eilte auf den Baum zu. Er umfaßte den anſcheinend
lebloſen Körper des Hängenden und ſchnitt den Strick
durch; dann ließ er den Mann vorſichtig auf die Erde
nieder. Derſelbe war etwa 30 Jahre, trug langes, blondes
Haar und eben ſolchen ſchwachen Vollbart. „Was
machen's denn, ſein's narriſch?“ fragte Frauſcher den

einen Aufruf erlaſſen, man möge ihm Mittheilungen über ge
eignete Oertlichkeiten zur Anlage der Anſtalt machen. Wichtig
iſt dazu eine möglichſt große Höhe, doch muß der r
Punkt zu jeder Jahreszeit zugänglich und die Aufſtellung der
Jnſtrumente leicht ausführbar ſein. Aus verſchiedenen Gründen
wäre ein Berg auf der ſüdlichen Erdhälfte vorzugsweiſe er
wünſcht, doch iſt es fraglich, ob dort gleichzeitig die ſonſt er-
forderlichen Bedingungen, beſonders bequeme Eiſenbahn und
Telegraphenverbindungen, anzutreffen ſind. Natürlich müßte
der gewälte Ort vor Allem viel heitern Himmel und ruhige
Luft, beſonders in den Abendſtunden, aufweiſen. Jch ſchließe
hier gleich an, daß für die Sternwarte in Greenwich ein
neues Rieſenfernrohr in Ausſicht genommen iſt. Das bis-
herige von 12 Zoll Oeffnung genügt nicht mehr und daher ſoll
das neue 28 engl. Zoll oder rund 71 Centimeter Oeffnung er
halten und von Grubb in Dublin, dem desWiener Rieſenfernrohrs, hergeſtellt werden, während Chance
in Birmingham und Feil in Paris das Rohglas zu dem Ob
jektiv liefern. Ueber die Vollendung werden Jahre hingehen,
dann aber wird Greenwich das fünftarößte Fernrohr der Erde
beſitzen, vorausgeſetzt, daß die in Arbeit genommenen größeren
für andere Sternwarten inzwiſchen fertig werden. Von dem
großen Südkometen, welcher am 18. Januar d. J. auf der
ſüdlichen Erdhälfte zuerſt geſehen und an dieſer wie an anderen
Stellen der „Hall. Ztg.“ mehrfach erwähnt wurde, liegen jetzt
die erſten ſorgfältigeren Berechnungen vor. Man erinnert ſich,
daß die Ortsbeſtimmungen für den Kometen ſehr mangelhaft
waren, da die Auffindung und Beobachtung des Kopfes, wie es
ſcheint, nur am 21. und 22. Januar in Adelaide l
gelungen iſt. Am beſten entſpricht den gemachten Beobachtun
gen noch die Annahme einer Bahn, auf welcher er in der Nacht
vom 11. zum 12. Januar ſeine Sonnennähe überſchritten und
dabei 7/3mal weiter von der Sonne entfernt geblieben wäre,
als der mittlere Abſtand zwiſchen Erde und Sonne beträgt. Die
ſchon früher berührte Vermuthung, der Komet möge zu einem
Kometenſyſtem gehören, von welchem wir bereits mehrere
Glieder kennen, ſcheint ſich zu beſtätigen. Stärke der Sonnen-
wärme. Es iſt ſchon ſehr viel über die Hitze geſchrieben wor
den, welche der Sonnenball ausſtrahlt, aber die verſchiedenen
Forſcher haben ſo abweichende Ergebniſſe berechnet, daß man
im Grunde der Frage noch ohne eine ſichere Antwort gegen
überſteht. Eine ſolche ſoll auch an dieſer Stelle nicht gegeben
werden, ſondern wir möchten nur auf eine intereſſante Methode
hinweiſen wie man ſich (nach einem Vortrag von Thomſon vor
der Londoner wiſſeuſchaftlichen Geſellſchaft) die ungeheuren
hier in Betracht kommenden Wärmemengen beſſer zur Vorſtell-
ung bringen kann, als durch bloße Angabe von ſo und ſo viel
Tauſend Grad. Man weiß aus der Phyſik, daß ſich Bewegung
in Wärme umſetzen läßt, wo ſie irgend einen Widerſtand findet.
Wird beiſpielsweiſe eine in geringer Menge vorhandene Flüſſig-
keit hinreichend ſtark durcheinander gepeitſcht, ſo muß ſie ſich er
hitzen obwohl gerade dieſe Art der Erhitzung an einer Flüſſig-
keit ſich auf dem Wege des Experiments ſchwer wird zeigen
laſſen. Die Sonnenoberfläche ſtrahlt nun nach beſtimmten Be
rechnungen für jedes Quadratmeter eine Wärmemenge aus,
welche der Kraftäußerung von 78000 Pferdekräften entſpricht.
d. h. wenn man ſich zehn achttauſendpferdige Dampfmaſchinen
denkt welche ihre ganze Kraft darauf verwenden, gemeinſam
mittelſt eines kleinen Schaufelrades eine Flüſſigkeit von
1 Quadratmeter Oberfläche beſtändig durcheinanderzupeitſchen,
dann wird dieſe Flüſſigkeit in 1 Sekunde übenſoviel Hitze von
ſich geben, wie 1 Quadratmeter der Sonnenoberfläche! Nach
anderen Berechnungen ſollen ſogar 133 000 Pferdekräfte nöthig
ſein, um den gleichen Erfolg zu erreichen.

Bäder und Somgmerfriſche.
Während der Bade- und Reiſe- Saiſon finden unſere

verehrten Abonnenten, welche während dieſer Zeit abweſend
von Halle ſind, die Halliſche Zeitung“ in folgenden Bade
orten, theils im Kurſaale, theils in Hotels ausgelegt:
Alexisbad. Ober-Röblingen a. See.
Artern. Oeynhauſeu.BadenBaden. Oranienbaum.Berka a. Jlm. Oſterode.Bibra. Petersdorf i. Rieſengeb.
Blankenburg a. H. Raſtenberg i. Thür.
Blankenburg i. Th. Reinerz.Cudowa. Ruhla.Elmen b. Gr.Salze. Salzbrunn.
Elſter. Salzuugen.Ems. Saßnitz.Friedrichroda. Schleuſingen.
Freienwalde a. O. Schmiedefeld i. Th.
Groß-Tabarz. Soden.Grund. Steben,Harzburg. Suderode.Kiſſingen. Suhl.Köſen. Sulza.Köſtritz. Swinemünde.Krenznach. Tennſtädt.Langenſalza. TeplitzSchönau.Lauchſtädt. Thal b, Ruhla.Lauterberg i. H. Thale i. Harz.
Lippfpringe. Warmbrunn.Marienbad. Wernigerode.Misdroy. Wiesbaden.Nauheim. Wildungen.Nenndorf. Wippra.Reu-Ragoczy. Wittekind.Nordernehy.

Eiſenbahnen, anäle, Tunnels.
Nord-Oſtſeekanal-Feier. Aus Kiel wird der „B.

V. Z.“ geſchrieben: 9Nachdem Tag und Programm für die am 3. Juni ſtatt
findende Kanalbaufeier die Kaiſerliche Genehmigung erhalten

Mann, als er die Augen aufſchlug. Der junge Mann
ſah ihn erſt verwundert an, dann aber antwortete er kurz:
„Das geht Sie nichts an!“ Damit ließ ſich aber Frauſcher
nicht abſpeiſen, ſondern fragte nach dem Grunde des
ſeltſamen Zuſtandes, in welchem er den jungen Mann ge
troffen; dieſer nahm eine Brieftaſche vom Boden auf,
reichte ſeinem Retter eine Fünfguldennote und ſagte:
„Sie verſtehen von der Sache nichts. Da haben
Sie fünf Gulden für meine Rettung. Jch habe Stu
dien gemacht und bin dabei ohnmächtig geworden.
Baſta.“ Damit ſetzte er ſeinen Hut auf und verſchwand
im Gebüſch, den Zeitungsausträger mit ſeinen Gedanken
und der FünferNote allein laſſend.

Ein kurzer Freiheitstraum. Sechs junge
Wiesbadener Penſions-Schönen im Alter vom 15 bis 17
Jahren denen es bei der lockenden Frühlingsluft hinter
ihren Büchern zu langweilig wurde, warfen dieſer Tage
die leidigen Feſſeln ab und flogen, ihrem Freiheitsdrange
folgend, nach allen Winden aus. Freilich ſollte für zwei
dieſer freiheitsluſtigen Schönen die Freude an der erlangten
Freiheit nur eine ſehr kurze ſein, denn bereits am 12. d.
Nachmittags wurden beide in Darmſtadt, wie die „Neuen
Heſſ. Volksbl.“ mittheilen, ermittelt und der beſorgten
Penſionsmutter in Wiesbaden wohlbehalten wieder zuge
ſtellt. Ueber den Verbleib der übrigen vier hat man
indeß bis jetzt noch keine Nachricht.

Selbſtmord eines Fälſchers. Der wegen
Wechſelfälſchung in Chicago verhaftete Direktor Graeber
aus Stettin, deſſen Auslieferung das auswärtige Amt ver
langte, hat ſich auf dem Rücktransport von Amerika auf
dem Dampfer „Aller“ am Freitag Abend kurz vor der
Ankunft des Schiffes in Bremerhafen erhängt.



haben, iſt man mit den Vorbereitungen, wie Ebnung der Wege
und Plätze und Errichtung von Tribünen auf dem Feſtplatze

von Holtenau bereits eifrig beſchäftigt. Holtenau iſt eigentlich
der Name eines Dorfes im Gute Seekamp, welches maleriſch
an einer Anhöhe an der öſtlichen Mündung des Eiderkanals
guf ſchleswigſchem Boden liegt. Aber auch die öſtlich vom
Dorfe gelegene Zollſtätte mit einigen alten Ziegelbauten und
die weſtlich vom Dorfe belegene im Jahre 1824 neuerbaute
Kanalſchleuſe, die Friedrichsſchleuſe, heißen Holtenau. Nicht bei
dieſer alten Schleuſe, die früher für ein höchſt gelungenes Werk

alt, ſondern an der Mündung des Kanals im Anageſichte des
ieler h und der deutſchen Flotte findet die Grundſtein

legung für die große Seeſchleuſe ſtatt. Auf einem wohlplanirten Mabe wird vor der Stelle, wo der feierliche Akt ſich voll

ehen ſoll, ein Pavillon für den Kaiſer gebaut. Dem Kaiſer
Pabvillon gegenüber wird eine Tribüne für die Mitglieder des

Reichstages, des Landtages und des Provinzial-Landtages er
richtet: ferner eine Muſiktribüne, auf der auch ein gemiſchter

or von 200 Sängern Platz finden wird. Bei der Feier
ſelbſt, die am Vormittage des 3. Juni ſtattfindet, wird der
Reichskanzler Fürſt Bismarck die zur Verſenkung in den

Grundſtein beſtimmten Urkunden verleſen. Nach der Einlegung
derſelben begiebt ſich der Kaiſer zu dem Grundſtein. Der

bayeriſche Bundesrathsbevollmächtigte wird dem Kaiſer die Kelle
überreichen; derſelbe wirft dann Mörtel auf den Stein. Meiſter
des Maurer- und Steinmetzgewerkes ſetzen das Verſchlußſtück
auf. Der Präſident des Reichstages überreicht alsdann dem
Kaiſer den Hammer, der zuerſt die drei Hammerſchläge voll
g. darauf folgen der Kronprinz und die Prinzen des könig
ichen Hauſes, der Reichskanzler, die ſtimmführenden Bevoü
mächtigten zum Bundesrath, der Präſident und die Vizepräſi
denten des Reichtages, die Miniſter, die Präſidenten des
R hauſes und des Abgeordnetenhauſes, die Chefs der

eichsämter, der kommandirende General des IX. Armeekorps,
der Oberpräſident, Landtagsmarſchall und die Mitglieder der
Kanal- Kommiſſion. Es folgt dann der Weiheſpruch des Geiſt
lichen, Marine Oberpfarrer n und ein Geſang des
Chors. Alsdann bringt der Reichskanzler das Hoch auf den
Kaiſer aus. Die Muſik ſtimmt „Heil Dir im Siegerkranz“ an,
welches von der ganzen Verſammlung geſungen wird. Nach
dem Schluſſe der Feier findet auf Bellevue ein Frühſtück von
240 Gedecken ſtatt. tJ. Weimar, 16. Mai. Die geſtrige Eröffnung des Be
triebes auf der Weimar-BerkaBlankenhainer Bahn geſtaltete
ſich trotz der äußerſt ungünſtigen Witterung für die Adjacenten
zu einem wahren Volksfeſte. Die Bahnhöfe waren feſtlich ge
ſchmückt und überall ſah man eine freudig bewegte Volksmenge.
Die Fahrten gehen in der beſten Weiſe von Stalten, die Wagen
ſind elegant und bequem z und das Fahrperſonal

genügt allen Anforderungen. ogar einen beſonderen, in den
Wagen vertheilt werdender „Anzeiger für die Berka-Blanken
hainer Bahn hat man geſchaffen! Leider wurde heute der
WBetrieb wegen einer in Folge des anhaltenden Regens bei
u tſeburg vorgekommenen Erdrutſchung auf mehrere Stunden

Lotterie.Stettin, 16. Mai. Wegen angeblich bei der vorgeſtern
Abend beendeten Ziehung der Erſten ommerſchen
Lotterie (Oberwiecker Kirchbau) vorgekommener Unregelmäßig-
keiten iſt geſtern Vormittag ein von 6 Perſonen unterzeichneter
Proteſt beim Oberpräſidenten eingereicht.

Verſicherungsweſen.
Lebensverſicherungsbank für Deutſchland in

Goth a. Dieſe älteſte und größte deutſche Lebensverſicherungs
Anſtalt hat auch für das Jahr 1886 ungeachtet mancher Un-
zunſt der Zeitverhältniſſe recht befriedigende Ergebniſſe ihres
GeſchäftsBetriebes zu verzeichnen. traten ihr im ab
gelaufenen Jahre 3673 neue Theilhaber mit einer Verſicher
n von 27 726 600 bei, welche ſich durch 726 Nach
verſicherungen bereits verſicherter Perſonen noch um 5 994 400
oder auf insgeſammt 33 721 (00 .4 erhöhte. Anderſeits blieben
die Summen, welche der Bank durch Todesfälle entzogen wurden.
hinter der rechnungsmäßigen Erwartung zurück und ebenſo hielt
ſich auch der Abgang bei Lebzeiten in ſehr mäßigen Grenzen.
Infolge deſſen erhöhte ſich der Verſicherungsbeſtand um 1669
Perſonen und 19633 600.4 Verſicherungsſumme und betrug am
Ende des Jahres 68 172 Verſicherte mit 510275 400 Ver
icherungsſumme. Die finanziellen Ergebniſſe waren nicht minder
befriedigend. Der reine Ueberſchuß des Jahres 1886 belief ſich

Jauf 6 913 346 .4. Zu dieſem erfreulichen Ergebniß hat außer
dem bereits erwähnten günſtigen Verlauf der Sterblichkeit
weſentlich der Umſtand beigetragen, daß die Bankfonds un

geachtet des fortdauernden Rückganges des Zinsfußes einen den
echnungsmäßigen Bedarf immer noch erheblich überſteigenden

Binsertrag lieferten, und daß es gelungen iſt, die Verwaltungs
koſten auf der außerordentlich niedrigen Ziffer von nur 4,87 95
der Jahreseinnahme zu halten. Der Vermögensbeſtand erreichte
die Summe üon 135 486 236 Davon bilden 27 082 967
den Beſtand des Sicherheitsfonds, welcher in den nächſten fünf
Jahren als Dividende an die Verſicherten zurückgewährt wird.
Jm Jghre 1887 beträgt dieſe Dividende 43 der im Jahre
1882 eingezahlten Normalprämien nach dem alten Vertheilungs
ſyſtem und 33 der Normalprämien ſowie 2,4 der Prämien-
Reſerve nach dem neuen „gemiſchten“ Syſtem. Jn Prozent der
Jahresprämie ausgedrückt, berechnet ſich im laufenden Jahre
iach dem letzteren Syſtem die Geſammtdividente für die jüngſten

genannte dtigken Verſicherungen auf 34 für die älteſten
ſchon auf 125

Briefkaſten.
Herrn W. E. Wir bitten einſtweilen mit Zuſendung
pon Artikeln einzuhalten, da zunächſt aktuellere Fragen

en Raum beanſpruchen.
Herrn Major S. Dieſelbe Bitte richten wir an Sie.

Standesamt Halle a. S.
Meldungen vom 14. MaiEheſchließzungen: Der Maurer Magnus Heinrich Johannes

Thumeyer u. Marie Eleonore Friederike Göricke, Graſeweg 6.
Der Maurermeiſter Carl Max Hallupp, Schwetſchkeſtr. 1

ind Louiſe Marie Henriette Reiche, Beeſenerſtraße 5. Der
iereueter Friedrich Paul Planert, Friedrichſtraße 48 und
riederike Caroline Thereſe Marie Schade, Mangfelderſtr. 33.

Ein Schulknabe als Kirchenräuber. Jm
Januar d. J. entfernte ſich der 12 Jahre alte Schulknabe
Eduard Storm aus Neheim in Weſtphalen, weil er eine
Schulſtrafe zu erwarten hatte. Kurz nach dem Weggehen

es Knaben wurden in einer großen Anzahl von Ge-
neinden der näheren und weiteren Umgebung in den
tirchen die Opferſtöcke erbrochen und ihres Jnhaltes be
aubt. Schließlich faßte man den Kirchenräuber in der
Ferſon des kleinen Knaben. Derſelbe wurde wegen

M oweren Diebſtahls unter Anklage geſtellt. Die Dort-
jaunder Strafkammer hat ihn mit Rückſicht auf die große
Jugend freigeſprochen, aber einer Beſſerungsanſtalt über
vieſen.

Der Mittelſtand kann's nicht. Jm Dorf
Vilzectze bei Salzwedel fand kürzlich eine jener großen
zauernhochzeiten ſtatt, wie ſie dem „Drömling“ und um-
iegenden Dörfern noch nach altem Herkommen eigen ſind.
Kachſtehende Kleinigkeiten wurden von über 400 Hoch-eitsgäſten in den 5 Tagen, die hier jede zünftige Hoch

eit währt, verzehrt: 2 fette Ochſen, 5 Schweine, 6 Kälber,
20 fette Hühner, 20 Ctr. Weizenmehl, 400 Flaſchen

Vein, 3 Tonnen Rum, 4 Tonnen Lagerbier, 16 Tonnen

Der Tiſchler Chriſtian Guſtav Wehrhold, Taubenſtraße 5 u.
Anna Minnich, Mühlberg 5. Der Schuhmachermeiſter
Carl Gottfried Jäntſch, Deutleben und Caroline Marie Leh-
mann, Halle. Der Klempner Carl Auguſt Albert Krauſe,
Schülershof 14 und Aug. Friedr. Anna Jung, alter Markt 2.

Der Schmied Adam Freynick, Zenkergaſſe 4 und Friederike
Wilhelmine Laura Lemke, Trödel 5. Der Eiſenbahnſchaffner

Carl Gottlieb Berchner und Marie Chriſtiane Pauline
ehnert, Krauſenſtraße 17. Der Handarbeiter Friedrich

S. e inder und Wilhelmine Friederike Ottilie Pretzſch,

ulberg 1. ß tJ Der Schriftſetzer Auguſt Alwin Lorenz, Leip
ezigerſtra und Pauline Emma Banſe, Luckengaſſe 13.

Der Bäcker Carl Julius Enke, Charlottenſtraße 16 u. Friedr.
Louiſe Wilhelmine Gippert, Oberglaucha 10. Der Müller
Johannes Siegmund, Mühlweg 1a und Anng Emilie Kyſow,
Leipzigerſtraße 78. Der Eiſenformer Emil Eduard Ehſer,
alle und Emilie Minna Rie-el, Der Arbeiterranz Kuntze, Cröllwitz und Johanne Auguſte Herr

mann, Teicha.
Geoboren: Dem Kaufmann Hermann Britting, Leipziger

ſtraße 71. eine T., Elſa Jrmgard. Dem Kaufmann Alex.
Michael, s 18, ein S., Julius Alexander.Dem Schauſpieler Arthur Bauer, Jägerplatz 25, eine T. Jo-
hanne Debora Andrea. Dem Handarbeiter Julius Becker,
Spitze 8, ein S., Hermann Julius. Dem Schloſſer Bruno
e che, Böllbergerweg 24, eine T. Auguſte Helene. Dem

en herler May Krenzien, Kutſchgaſſe 1, ein S., Max. Dem
Schloſſer Friedrich Teſtner, Parkſtraße 15, eine T., Martha
Margarethe. 1 unehel. S. und 1 unehel. T.

Geſtorben: Die Wittwe Marie Alwine Gutsmuths W
Lehmann, 64 J. 2 M. 12 Tg., Heinrichſtraße 23. DerHandarb. Ernſt Schumann, 58 S 4 M. 18 Tg., Ackerſtraße 4.

Des Handelsmann Rudolf Ecke T., Marie Louiſe 7 M. 21
Ta., Harz 32. Der Maurer Hieronymus Helbing, 50 J. 1 M.
29 Tg., Strafanſtalt. Clara Stölzner. 21 J. 1 M. 4 Tg.,
Königſtraße 22. Des verſt. Handarb. Leberecht Hammer T.,
Friedr. Clara Bertha, 2 J. 8 M. 18 Tg., Händelſtr. 36.

Jm Vaufe der vergangenen Woche verſtarben an: Lungen-
tuberkuloſe 10, Herzleiden 1, Luftröhrenentzündung 2, Alters-
ſchwäche 1, Lungenentzündung 2, Diphtheritis 1, Schlagfluß 1,
Krämpfen 3, Herzbeutelverwachſung 1, Schwäche 2, Herzläh
mung 1, Miliartuberkuloſe 1, Lebercirrhoſis 1, Bruſtdrüſen
vereiterung 1. Scharlach 1, Morbus Brigthii 1, Selbſtmord 1,
Verblutung 1, Stimmritzenkrampf 1, Entkräftung 1, Darm
leiden 1, Blutmangel 1, Herzfehler 1, Magenkrebs 1, Brech
durchfall 1, eitrige Gehirnhautentzündung I. Jm Ganzen
40. Darunter befinden ſich 6 in hieſigen Krankenhäuſern
verſtorbene Ortsfremde.

Halliſcher Cages-Ralender.
Mittwoch, den 18. Mai:

Kgl. nniv.-Vibl. Vormittags von 9-12 Uhr Nach-
mittags von 2-4 Uh letzten zwei Dienſt-Ihr. Jn den
ſtunden werden täglich Bücher ausgeliehen und abgegeben.BaptiſtenGemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt Giebichenſtein
Triftſu- 10. Börſenverſammlung: Vorm. 7, im Boörſenge-
bäude. Patentſchriften- Leſezimmer Magdeburgerſtr. 4, I.
8--12 Uhr und 2—6 Uhr Kunſtgewerbe-Verein: Ab. 7 im
Kronprinzen. Verein jüngerer Buchhändler: Abds. 8

im „Pfälzer Schießgraben. Kaufmänn. Verein vom 13.
Nov. 1870: Ab. 82 in Stadt Berlin. Stenographiſcher
Verein nach Stolze: Ab. 8Uhr Cafs David. Jahn'ſcher Turn
verein, Kaufm. Turn-Verein u. Männer-TurnVerein Ab. 9
bis 11 in der ſtädt Turnhalle.: Turnverein „Frieſen“
Abends 29 11 Uhr im Paradiesgarten Halleſche Volks
Lieder tafel: Abends 8 Uhr in „Wilkes Reſtaurant“. Männer-
chor: Abends 8—-10 Reichskanzler“. Geſangverein „Helena“

orſthaus. “/29 Uhr Ab. für gemiſchten Chor. Kath. Männer-
erein: Ab. v 8—10 „Reichskanzler.“ Verein Einigkeit:

Abds. 8 Uhr „Reichskanzler“. Zither. Verein „Harmonie“:
Abds. 7 Uhr „Roſenthal.“ „Germania-Verein“ wirk
licher Krieger Abends 8 Uhr „Fürſtenthal.“ Aich- u. Waage-
am 8-12 und 2-6 Uhr. Botaniſcher Garten 6—12 und
176 Uhr. Städtiſche Anſtalt f. Arbeitsnachweiſung. Jnſp.
Merten, Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation I. für fremde

ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauer-
gaſſe 6 b.

R. S. AK. Mittwoch 5 Uhr Ueb. f. Damen Höh. Töchterſchule
Eingang Gartengaſſe. [7776

Halleſche Getreide- und Producten-Börſe.
Halle a S., 17. Mai. (Preiſe mit Ausſchluß der Mak ergebühr

per 1008 Kilogr. netto). Weizen ruhig 168—175 Land
weizen bis 180. Roggen ruhiger 1000 Kilogr., 127-—131
Gerſte flau Preiſe nominell, Futrergerſte 117—-130 Landgerſte
140--150 Chevaliergerſte 155--165 Hafer ruhiger
1000 Kilo 118--122 Mais 1000 Kilo Raps ohne
Angebot. Rübſen 1000 Kilo Erbſen 1000 Kilo Preiſe
nom. .4. feinſte über Notiz. Kümmel excl. Sack per 100
47 5 ohne Notiz. Stärke incl. Faß v 100 Kilo netto

„50--37, k.Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo Netto.
Linſen 20—30 Bohnen 138,60-14.50. Mohnſamen ohne
Angebot. Kleeſaaten, Roth ohne Notiz Weiß
Schwediſch Esparſette Futterartikel:Futtermehl 13-14 Roggenkleie 9,25 Weizen
ſchaalen 8.50 Weizengrieskleie 8,50 Malzkeime,
elle 9,50--10,50 dunkle 8,50--9 Oelkuchen 12.25 .4.
alz 27--28 Rüböl 42,50 Petroleum A.Solaröl 0,825/309 II--I1,50 A. Spiritus 10,000 Liter Pro

cent feſt. Kartoffelſpiritus 42,10 Rübenſpiritus

Börfennachrichten.
Berlin, 16. Mai. Die heutige Börſe hatte eine ziemlich

feſte Tendenz. Das Geſchäft war aber nur auf einzelnen Ge
bieten belebt.

Wafferſtände am 16. 17. Mai.
„Waſſerſtand der Saale an der Schleuſe bei Halle am 16.

Mai Abends am Unterhaupt 2,70 Meter, am 17. Mai Morgens
am Unterhaupt 2,90 Meter.

Waſſerſtand der Saale an der Königlichen Schiffs-
ſchleuſe bei Trotha am 15. Mai Abends am neuen Unterhaupt
3,84 am 16. Mai Morgens am neuen Unterhaupt 4,14 Meter.

Straußfurt 1,52. Magdeburg 2.30. Dresden 0.48.
Auſſig 0,58.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 16. Mai.

Bis Sonntag Mittag dauerte in ganz Sachſen trübes, häufig
regneriſches Wetter bei friſchen Oſt bis Nordoſtwinden fort.
Die Temperatur war dabei zwar noch kühl, doch ſchon mehrere
Grad höher als in der gleichen Zeit des Vortags. Noch mehr
ſtieg ſie. als nach Mittag von Oſten her der Himmel aufzu
klären begann und erſt kürzere, dann immer längere Zeit die
Sonnenſtrahlen wirken konnten. Vom Nachmittag bis zum
Abend nahm die Wärme faſt ſtetig noch zu. Die Folgen dieſes
außergewöhnlichen Wärmeganges äußerten ſich noch am ſelben
Abend in einem anhaltenden, den Weſten Sachſens überziehenden
Gewitter, das zwar heftigen Regen, aber keinen Temperatur

rückgang brachte. beDie Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 10, Petersburg Hamburg

14, Memel 1I2, Paris Karlsruhe München
Chemnitz 11, Berlin 14.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung zu Halle.,
Verantwortliche Redak:eure, ſämmtlich zu Halle:

Dr. Richard Hamel für Politik, und den übrigen
n

zraunbier, eine Tonne Heringe, Reis, Gries, Butter c. 2c.
bau ausſchließlich des Nachſtehenden; Dr. Ewald Schulze

Familien Nachrichten.
Verehelicht: Hr. Regierungs Referendar Dr. Hermann

Schultz mit verw. Müller (Berlin). Hr. Paſtor Paul Schneider
mit Helene Kloß (Rützenhagen b. Schivelbein). Hr. Otto
Stengel mit Auguſte Hecht (Leipzig). Hr. Hermann Kern mit
Marie Sibelliſt (Leipzig).

Verlobt: Frl Marie Kließe mit Hrn. Dr. med. Arno Kind-
ler Leipzig, Sayda). Frl, Wilhelmine Kittler mit Hrn. Edmund
Geyer (Leipzig). Frl. Olga Hüffer mit Hrn. Hugo von Stieg-
litz tig Frl. Minna Neukirchner mit Hrn. Bahnmeiſter
Reinhold Baſtänier (Annaberg, Buchholz). Frau Anna Lippert
eb. Adler mit Hrn. Fabrikbeſitzer Oskar Biſſier (Dresden, Frei
urg i. B). Frl. Mathilde Kettmann mit Hrn. Kaufmann Richard

Klemm (Leipzig, Gera).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Regierungs Aſſeſſor Ukert

(Aurich). Hrn. Rich. Saupe (Dresden). Hrn. Lehrer F. H.

Richter (Leipzig). 8Eine Tochter: Hrn. Hauptmann Graf Görtz Wrisberg
Berlin). Hrn. Gerichtsaſſeſſor Jahn g. S Hrn.

Jhle (Naumbucrg a. Hrn. Carl Flicke (Gohlis

a.

(Jſterbies).
rateur Karl S

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Den Betheiligten wird hiermit zur Kenntniß gebracht, daß
der Uebergang des Canenaer Communicationsweges über die
Eiſenbahngeleiſe neben der hieſigen Eiſenbahn Hauptwerkſtatt
am 1. Juni d. Js. geſperrt und von dieſem Tage ab bis zur
Eröffnung der neuen Delitzſcher Straße die alte Leipziger
Chauſſee dem öffentlichen Verkehr wieder zugänglich gemacht
werden wird.

g W nie ſcheerbindungsweg zwiſchen
Delitzſcher
dem

ab wird auch der neue gepflaſterte
dem Canenaer Wege und der

Straße, an der Oſtſeite des Bahnhofs entlanerkehr übergeben werden. 77
alle a. S., den 11. Mai 1887.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,
Geheime Regierungs Rath.

O. v. MKrosigk.

Bekanntmachung.
Die öffentlichen Jmpfungen in Giebichenſtein beginnen am

Mittwoch, den 18. d. Mts. Nachmittags 5 Uhr im Gaſthof
zum „Mohr““ und werden bis auf Weiteres an jedem Mitt
woch-Nachmittage fortgeſetzt.

Eltern Pflegeeltern und Vormünder erhalten hiervon
Kenntniß mit dem Bemerken, daß ungeſetzliche Entziehung der
Jmpflinge von der Jmpfung unnachſichtlich die geſetzmäßige Be
ſtrafung nach ſich zieht.

Ferner wird auf folgende Verhaltungsvorſchriften für die
Angehörigen der Jmpflinge hingewieſen.

Verhaltungsvorſchriften für die Angehörigen der Jmpflinge.
1. Aus einem Hauſe, in welchem anſteckende Krankheiten

wie Scharlach, Maſern, Diphtheritis, Croup, Keuchhuſten, Fleck-

herrſchen, dürfen die Jmpflinge zum allgemeinen Termine nicht
gebracht werden.

Die Kinder müſſen zum Jmpftermine mit rein ge
waſchenem Körper und mit reinen Kleidern gebracht werden.

3. Auch nach dem Jmpfen iſt möglichſt große Reinhaltung
des Jmpflings die wichtigſte Pflicht. ß

4. Wenn das tägliche Baden des Jmpflings nicht aus
führbar iſt, ſo verſäume man wenigſtens die tägliche ſorgfältige
Abwaſchung nicht.

8 5. Die Nahrung des Kindes bleibe unverändert.
8 6. Bei günſtigem Wetter darf daſſelbe in's Freie ge

bracht werden. Man vermeide im Hochſommer nur die heißeſten
Tagesſtunden und die direkte Sonnenhitze.

Die Jmpfſtellen ſind mit der größten Sorgfalt vor
dem Aufreiben, Zerkratzen und vor Beſchmutzung zu bewahren.
Die Hemdärmel müſſen hinreichend weit ſein, damit ſie nicht
durch Scheuern die Jmpfſtellen reizen. 7798
u u Giebichenſtein, den 14. Mai 1887.
a Der Gemeinde und Amts-Vorfſteher.

Stridde.
Die hieſige dritte Lehrerſtelle, welche das Minimalein

kommen und ev. 150 Zulage hat, wird zum 1. Juli d. J
vacant. Geprüfte Bewerber (muſikaliſche bevorzugt) wollen ihre
Meldungen bald an den von Patronats wegen beauftragten

Unterzeichneten richten. 17800Beeſenlaublingen, den 16. Mai 1887.
Riedel, Pfarrer.

AAX.Ü,Ö ÖGeceyeoreeoeowwvoorrenAmmenmnclorf.
W Restaurant Gaudich. r

Am Himmelſahrtstage:Nachmittags 3 Uhr 45 Ballmusik
mit gut beſetztem Orcheſter;

Früh 5 Uhr r Speckkuchen.

Familien Nachrichten.
Ein prächtiges Mädehen!

Halle a. S., den 17. Mat 1887.
Rechtsanwalt Dr. Kaehne u. Frau7849] Helene geb. Seeburg.

Heute früh 6 Uhr ſtarb mein einziger lieber Sohn, der
Referendar Franz Engelbrecht.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 19. d. M. von der
Leichenhalle des Stadtgottesackers aus ſtatt. [7821

Halle a. S., den 16. Mat 1887.
Die tiefgebeugte Mutter

verw. Paſtor Bngelbrecht.
Todes Anzeige.

Geſtern Abend verſchied hier im Diakoniſſenhaus nach
längerem Leiden der Rentier

Herr Friedrich Gläser
aus Trebitz b. Cönnern a. d. S., im Alter von 60 Jahren
9 Monaten was ſeinen vielen Freunden und Bekannten hier-
mit tiefbetrübt mittheilen

[7851

Die Hinterbliebenen.
Halle, Georgenburg, Borgesdorf, den 17. Mai 1887.

Die Beerdigung erfolgt am Donnerstag, den 19. Mai, Nach
mittags 3 Uhr in Trebitz b. Cönnern a. S. [7850

Dankſagung.
Tief ergriffen von der großen, herzlichen Theilnahme

und den troſtreichen und ehrenden Anerkennungen beim
h Begräbniß unſeres guten Vaters, Schwieger und Groß-
w vaters des Bäckermeiſters

Friedrich Wilhelm Müller
ſagen wir hiermit Allen von Nah und Fern unſern herz
lichſten und beſten Dank. [7847Giebichenftein, den 17. Mai 1887.

Die trauernden Hinterbliebenen.r Lokales, Provinzielles und Theater Louis Lehmann für
den Handels Börſen. und Anferatentbeil.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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